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KNene Abonnements
für die Monate Mai und Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraſze 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Wogchenſchau.
Der politiſche Mord von St. Petersburg, der in der

verfloſſenen Woche die Gemüther aufſchreckte, dürfte dem-
nächſt ſeine Sühne finden. Der Mörder des Miniſters
Sſipjagin iſt dem Kriegsgericht übergeben worden und wird
von dieſem ſein Recht empfangen. Der Urtheilsſpruch kann
nicht zweifelhaft ſein. Nähere Ermittelungen haben ergeben,
daß es ſich nicht um die vereinzelte That eines politiſchen
Phantaſten handelt, ſondern daß hinter dem Morde ein
Verſchwörerneſt ſteht, deſſen Fäden auch bis nach Paris
laufen. Es ſind in den letzten Tagen in Paris bei einer
größeren Zahl von Ruſſen Hausſuchungen vorgenommen
worden, die beſchlagnahmten Papiere ergaben ihre Ver-
bindung mit dem Mörder des Miniſters. Jn Regierungs-
kreiſen wird die Frage der Auslieferung dieſer Perſönlich-
keiten erwogen. Die nächſten politiſchen Folgen des Mordes
ſind im Allgemeinen bereits bekannt. Die Ernennung des

Sſipjagins bedeutet den
Uebergang vom Regiment der Verſöhnung und des Zurück-
weichens zu dem der rückſichtsloſeſten Strenge. Der trotz ſeines
deutſchen Namens echt ruſſiſche neue Herr hat wiederholt
wichtige Spezialmiſſionen erhalten und dieſe ſtets mit der
ihm eigenen geſchäftlichen Gewandtheit und Strenge im
Sinne des Altruſſenthums durchgeführt. So fiel ihm die
Aufgabe zu, als Staatsſekretär von Finland die Ruſſifizirung
dieſes Fürſtenthums ſyſtematiſch durchzuführen. Er hat
es, wie wir ſagen müſſen, leider gethan, er hat das Perſonal
des höheren finländiſchen Beamtenthums binnen Kurzem
durch Ruſſen erſetzt und die Ruſſifizirung Finlands be-
ſchleunigt. Er dürfte dazu auserſehen ſein, auf dem Wege
ſtrengſter Repreſſivmaßregeln die Gährungen in Rußland,
die ihren Ausdruck in einer Reihe von politiſchen Attentaten
fanden, zu unterdrücken. Aus einem uns aus Petersburg
zugegangenen Berichte erſehen wir, daß ſich beim Kaiſer
Nikolaus II., der früher liberalen Tendenzen nicht abgeneigt
ſchien, eine innere Umwandlung vollzogen hat. Den Rath-
ſchlägen ſeines publiziſtiſchen Vertrauensmannes, des Her-
ausgebers der altruſſiſchen Zeitung „Graſhdanin“ folgend,
hat er die „Konzeſſionen an den Zeitgeiſt“ aufgegeben und iſt
der Meinung, daß nur durch ein Regiment nach Art der
Herren Ratkow und Pobjedonoszew die revolutionären
Strömungen unterdrückt werden können. Die Entlaſſung
des Unterrichtsminiſters Wannowski iſt ein weiteres An-
zeichen dafür, und man wird damit rechnen müſſen, daß für
Finland ſchlimme Tage bevorſtehen. Das neue Regiment
macht ſich bereits in allen Theilen des ruſſiſchen Reiches fühl-
bar. Jn den Hauptocentren der revolutionären Bewegung
ſind große Truppenmaſſen zuſammengezogen, die rückſichts-
los vorgehen.

Die revolutionäre Bewegung in Belgten iſt als be-
endet anzuſehen. Die Sozialdemokratie hat auf der ganzen
Linie vor der Feſtigkeit der Regierung den Rückzug antreten
müſſen. Der Verſuch, durch Straßendemonſtrationen, Barri-
kadenbau, Umzüge und dergleichen ein Wahlrecht zu Gunſten
der Revolution zu erzwingen, iſt an der Feſtigkeit der Re
gierung und der Kammer geſcheitert, und der Generalſtreik,
der zum Bundesgenoſſen der politiſchen Revolution auser-
ſehen war, hat eingeſtellt werden müſſen.

Frankreich befindet ſich inmitten der Wahlbe-
wegung. Das Charakteriſtiſchſte dieſer Bewegung iſt die
Ruhe. Diejenigen, die zur Zeit des Dreyfushandels pro-
phezeiten, daß die Neuwahlen mit einer nie dageweſenen Er-
bitterung geführt werden würden, ſind jetzt ins Unrecht ge
ſetzt. Die franzöſiſche Republik ſteht vor einer wichtigen
Entſcheidung, dieſe macht ſich aber nirgends beſonders be-
merkbar. Man glaubt allerdings. daß der Vertreter des
Radikalismus, der Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau, von
den jetzigen Wahlen hinweggefegt werden wird, und man
erblickt in Herrn Dodmer, dem bisherigen Generalmajor von
Jndo-China, den neuen Mann. Er hat ſich klipp und klar
zum chauviniſtiſchen Nationalismus bekannt, er hat das Pro-
gramm der Reformirung und Konſolidirung der Republik
auf der Grundlage des Nationalismus verkündet und ſcheint
damit einen großen Anhang gefunden zu haben.

Auf der Balkanhalbinſel iſt der Lärm wegen
der von Rußland eifrig befürworteten Weihe des ſerbiſchen
Biſchofs Firmilian in Uesküb noch immer nicht zur Ruhe ge
kommen und hat zu einer ſcharfen Verſtimmung zwiſchen
Serbien und Bulgarien Anlaß gegeben. Der ſerbiſche Ver
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treter in Sofia, Djaja, wurde abberufen, und auch der in der
bulgariſchen Hauptſtadt befindliche ſerbiſche Militärattachee
Oberſt Pannowitſch hat ſeinen Poſten verlaſſen müſſen. Die
Bulgaren behaupten, daß die Beſetzung des Biſchofsſitzes
von Uesküb mit einem Serben nur durch ruſſiſchen Einfluß
erreicht werden ſoll. Was die Bulgaren daher zu dem an

ſich wenig berechtigten „Firmilianrummel“ treibt, iſt das Be
ſtreben, zu verhindern, daß ein Serbe Biſchof von Uesküb
werde und dort die angeblich ſchwankenden Elemente „ver-
ſerben“ könnte. Beſagter Firmilian wirkt aber ſeit Jahr und
Tag als Verweſer der Exarchie in Uesküb, ohne daß ſich die
Bulgaren mit Recht über nationale Beeinfluſſungen beklagen
konnten. Es iſt deshalb einigermaßen befremdlich, daß der
Sultan immer noch zögert, den ruſſiſchen Wünſchen gefällig
zu ſein und die Biſchofsweihe Firmilian's anzuordnen. Auch
hier ſpricht die macedoniſche Bewegung ein ſchwerwiegendes
Wort mit. Es zeigt ſich auch bei dieſem Anlaß, daß die Bul-
garen ihre Pläne und Abſichten auf Macedonien, ſelbſt unter
dem Drucke Rußlands, nicht gutwillig aufgeben wollen und
daß das Ende vom Liede doch nur eine großmächtliche Okku-
pation gewiſſer Bezirke in Macedonien oder eine Bevoll-
mächtigung an die Türkei ſein kann, rückſichtslos Ordnung
zu ſchaffen.

Auch in Spanien dauert die Beunruhigung fort.
Dislocirungen der Truppen in Catalonien geben zu den Ge-
rüchten Anlaß, daß die Karliſten einen neuen Putſch planen,
doch verhalten ſich in Wahrheit die Anhänger des Präten-
denten ſeit einiger Zeit vollſtändig ruhig. Jnfolge des Ab-
lebens des ehemaligen Gemahls der Königin Jſabella, Franz
d'Aſſiſi, ſollen übrigens die Feſtlichkeiten bei der Krönung des
jungen Königs eingeſchränkt werden. Der in Epinay ver-

volljährig werdenden Königs Alfonſo XIII.
Zu dem Jnbilänm des Großherzogs

von Baden.
Der Kaiſer hat aus Anlaß des Jubiläums Großherzog

Friedrichs eine Kabinetsordre erlaſſen, durch die dem dritten
badiſchen Regimente eine beſondere Auszeichnung zutheil
wird. Der Befehl hat folgenden Wortlaut:

„Jch will aus Anlaß des 50 jährigen Regierungsjubiliums
Seiner Königlichen Hoheit des Grofzherzons Friedrich von Baden
dem Jnfanterie- Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Ba
diſchen) Nr. 111 eine beſondere Auszeichnung dadurch zu Theil
werden laſſen, daß dasſelbe fortan auf den Epauletten und
Achſelſtücken, beziehungsreiſe Schulterklappen den Namenszug
des tapferen Vorfahren Seiner Köniolichen Hoheit nach den von
Mir genehmigten Proben trägt. Das Kriegsminiſterium hat
hiernach das Weitere zu vrranlnſſen.

Primkenau, den 24. April 1902.
Wilhelm.“

Das derart ausgezeichnete badiſche Regiment trägt den
Namen des bekannten „Türkenſiegers“, Markgrafen Ludwig
Wilhelm von Baden-Baden, der von 1655 bis 1707 gelebt
hat und im Jahre 1677 zur Regierung gekommen war.
Jn öſterreichiſchen und Reichsdienſten hat Markgraf Ludwig
Wilhelm von 1677 bis 1707 gegen Franzoſen und Tür. en
ruhmvoll gefochten und namentlich in Ungarn Sieg auf Sieg
erkämpft. Als Reichsſeldmarſchall hat er zuletzt in der Pfalz
im ſpaniſchen Erbfolgekriege ſich bewährt.

Am Schluſſe der Donnerstags- Sitzung der zweiten badt-
ſchen Kammer gedachte der Präſident Gonner' des
Regierungsjubiläums des Groſjherzogs, pries denſelben als einen
milden und weiſen Herrſcher des Landes und mächtigen Förderer
der Einigkeit, Macht und Gröſze des deutſ.ben Vaterlandes und
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Großheyzog, in welches
das Haus begeiſtert einſtimmte.

Das Telegramm, das der Centralvorſtand der national
liberalen Partei zum Regierungsjubiläum des Großherzogs
geſandt hat, lautet wörtlich wie folgt:

Eure Kgl. Hoheit wolle huldvollſt genehmigen, daß die
mationalliberale Partei Deutſchlands Zeugniß ablegt, wie auch
ſie mit allen Patrioten ſich einig weiß in den herzlichſten
Wünſchen und in dem Gefühl tiefſter Dankbarkeit, die heute an
den Stufen des Thrones Eurer Kgl. Hoheit zum Ausdruck ge
langen. Eure Kgl. Hoheit wolle huldvollſt vernehmen,' daß
Baden und das badiſche Volk auf allen Gebieten der Kultur
hoch emporgehoben worden iſt und im friedlichen Wettſtreit
der deutſchen Länder immer neuen Ruhm ſich erwerben wird.
Eure Kgl. Hoheit hat die Einigung des Reiches in den An
ſchauungen der deutſchen Fürſten entſcheidend vorbereitet umd
den nationalen Gedanken m deutſchen Volke lebendig entfaltet.
Dem großen Kaiſer und ſernen Nachfolgern ein treuer Freund
und Verbündeter, dem großen Kangler ein wohlgeneigter fürſt-
licher Beiſtand, als es galt, das geeinte Reich auszubauen und
dem deulſchen Volke die Bürgſchaft einer freibeitlichen Enz-
wickelung zu geben, den Söhnen des Vaterlandes ein weiſer
Berather und in ernſten Stunden ein getreuer Mahner, daß ſie
das Gleichmaß von Rechten und Pflichter jederzeit wahren
möchten, ſo leuchtet das Bild Eurer Kal. Hoheit in der Geſchichte
unſeres Reiches als fürſtliches großes Beiſpiel zlanzvoll hervor.
Unauslöſchlicher Dank erfüllt Alle in unſerem Reiche. Zu
unſeren ſchönſten Pflichten zählen wir es, ihn fortleben zu laſſen
im Herzen aller Vaterlandsfreunde. Gott ſegne Eure Kgl.
Hoheit und füge es in Guaden, daß dem deutſchen Volke noch
viele Jahre der köſtliche Beſitz eines ſolchen Fürſten erhalten
bleibe, ihm aber der ſchönſte Dank zu Theil verde, ſein Land
und das größte Werk ſeiner Mitarbeit, das geeinte Reich, fried-
lich und verheißungsvoll ſich entwickeln zu ſehen. Der Centralk-
vorſtand der nationalliberalen Partei. Dr. Hammacher. Baſſer
mann. v. Ehynern.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt Vla Hr. i 494.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. April.

Reichstag und Zuckerkonvention. Die Re-
gierung will im Reichstage noch die Brüſſeler Zuckerkon-
vention einbringen und hofft, daß dieſelbe vor der Ver-
tagung verabſchiedet werden kann. Für die Durchpeitſchung
einer ſo wichtigen und ſchwierigen Berathungsmaterie dürfte
der Reichstag indeß wohl kaum zu haben ſein. Nach dieſer
Richtung führt die „Dtſche. Tagesztg.“ Folgendes aus:

Unter den Gegenſtänden, die er vor der Vertagung unter allen
Umſtänden noch erledigen ſoll, wird die Brüſſeler Zucker
konveintion und die Abänderung der Zuckerſte ver ge
nannt. Bisher haben beide Angelegenheiten noch nicht den Bundes
rath beſchäftigt. Die Entwürfe würden alſo früheſtens dem Reichs
tag in nächſter Woche zugehen können. Sollte er ſie noch vor
Pfingſten erledigen, ſo müßte das Verfahren eingeſchlagen werden,
das man treffend Durchpeitſchung zu nennen pflegt. Die ver-
bündeten Regierungen haben ſchon früher Vorlagen, deren ſchnelle
Erledigung ohne lange Erörterungen ſie twünſchten, dem Reichstage
u einer Zeit unterbreitet, wo die Vertagung vor der Dhür ſtand,
weil fie der wohlbegründeten Meinung ſich hingaben, daß die Aus
ſicht auf unmittelbar bevorſtehende Ferien die unbequemen Er
örterungen abkürzen werde. Diesmal dürften ſie freilich vergebens
gehofft baben. Die Fraye der Zuckerſteuer ind der Zuckerkonvention
ift, inſonderbeit bei der jetzigen Lage der Landwirthſchaft, ſo un
geheuer wichtiga. daß wir einer überhaſteten Be
rathung allen nur denkbaren Widerſtand ent-
gegenſetzen würden. Daran, daß die betreffenden Geſetz
entwürfe vor der Vertagung in dritter Leſung verabſchieder
werden könnten, glauben wir nie und nimmer. Man wird ſie
vielleicht zur erſten Leſung bringen können; dann müſſen ſie in eine
Kommiſſion verwieſen werden, und dieſe kann ihre Aufgabe, wenn
ſie mit einigem Ernſte verfährt, nicht übers Knie brechen. Die
ſuveite Berathung tvürde ſonach vorausſichtlich erſt nach der Ver
tagung im Herbſt ſtattfinden. Wenn dem ſo iſt, ſo ſehen wir nicht
ein, weshalb die Vorlage jetzt überhaupt noch eingebracht
werden ſoll.

Die „Magd. Ztg. erhält zu demſelben Thema eine Jn-
formation, aus Berlin, wonach die Denkſchrift zu dem
Brüſſeler Zuckerabkommen und der Zuckerſteuerge-
ſetzent wurf dem Bundesrath bereits vorgelegt worden
ift; die Einbringung der Vorlage im Reichstage ſei in einigen
Tagen zu erwarten. Der Geſetzentwurf enthalte indeſſen die
Einzelvorſchläge noch nicht, welche infolge des
Abkommens an der Zuckerſteuergeſetzgebung nothwendig ge
worden ſind, ſondern beſchränke ſich darauf, allgemein
diejenigen Beſtimmungen zu treffen, durch welche es ermög-
licht werde, das Abkommen zu ratifiziren und in Kraft zu
ſehen. Eine vollſtändige Umänderung der Zuckerſteuer-
geſetzgebung habe ſich in ſo kurzer Zeit nicht bewerkſtelligen
laſſen, in dem ausgearbeiteten Entwurfe ſeien deswegen die
entſprechenden Vorbehalte gemacht worden. Die Ein
bringung der eigentlichen Novelle zum
Zuckerſteuergeſetz ſei bis zur nächſtenTagung verſchoben worden.

Jnriſtiſche Vorbereitung. Jn der Mittwoch Abend
abgehaltenen Sitzung der Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes zur Vorberathung des Geſetz- Ent
wurfs betreffend das juriſtiſche Studium
und den juriſtiſchen Vorbereitungsdienſt
wurde über die Ausbildung der Referendare verhandelt.
Von konſervativer Seite wurde es für wünſchens werth er-
klärt, die Referendare in der Anfangsſtation an ſolchen Ge-
richten zu beſchäftigen, die mit ländlichen Verhält-
niſſen befaßt ſeien. Von allen Seiten wurde betont, daß
es durchaus unzuläſſig ſei, die Referendare
mit Protokollführen übermäßig zu be
laſten. Ferner wurde auf das Unweſen des Einpauker-
thums zum Examen hingewieſen. Der Regierungs
kommiſſar erklärte, daß ein früher eingeriſſener Unfug,
den Repetenten Protokolle über die Examina von den Exami-
nanden liefern zu laſſen, abgeſtellt ſei, indem den Exami-
nanden bei disziplinariſche Ahndung die Lieferung dieſer
Protokolle verboten ſei. Auf konſervativer Seite
ſprach man den Wunſch aus, daß die Vorausſetzung der Ver-

leihung einer ordentlichen juriſtiſchenProfeſſur das Beſtehen der Aſſeſſor-
prüfung ſein möge, zumal jeder ordentlicher Profeſſor
zum Mitglied des Reichsgerichts ernannt werden könne.
Miniſterialdirektor Dr. Althoff erklärte, daß das Be
ſtehen der Aſſeſſorprüfung allerdings wünſchenswerth ſei, es
dürfe aber nicht zur Bedingung für Erlangung einer Pro-
feſſur gemacht werden, zumal auch andere Staaten dieſe For-
derung nicht aufſtellten. Von Seiten des Centrums
wurde hervorgehoben, daß ein Mann, der das Recht lehre,
es auch praktiſch kennen .nüßte. Miniſterialdirektor Dr. Alt-
hoff legte dar, daß man das freie Recht der Uni-
verſitäten auf Vorſchlag der Dozenten nicht
beſchränken dürfe. Jedenfalls dürfe die Unterrichtsver-
waltung nicht ausnahmslos dieſe Bedingung aufſtellen.
Mit dieſer Erklärung war die Kommiſſion einverſtanden.
Hierauf beſchloß die Kommiſſion, ſich ſo lange zu ver-
tagen, bis der Geſetzentwurf betreffend die Vorbildung
der höheren Verwaltungsbeamten eingegangen ſein wird.

Kleinbahnen. Jn der Mittwoch Abend abgehaltenen
Sitzung der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes wurden zunächſt die für die Provinzen Weſtfalen
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und Rheinland geplanten Kleinbahnen ge-
nehmigt, ſowie die Mehrkoſten für eine Anzahl Kleinbahnen.
Dann wurden die hierher gehörigen Petitionen der Re
gierung als Material überwieſen. Nachdem hierauf die zur
Beſchaffung von Betriebsmitteln geforderte Summe
von 6 972 000 Mark bewilligt worden war, wurden die Nach
weiſungen über den Kleinbahnfonds in Höhe von 20 Mill.
Mark genehmigt. Der Miniſter erklärte hierbei ſich be-
reit, dem Abgeordnetenhauſe die Bedingungen mitzutheilen,
unter denen in den einzelnen Fällen Staatsſubventionen für
Kleinbahnen gewährt worden ſind, ſowie auch die einzelnen
Jahresabſchlüſſe der ſubventionirten Kleinbahnen, ſoweit ſie
ihm ſelbſt vorliegen. Nächſte Sitzung Freitag.

Die techniſche Hochſchule in Breslau. Bei einer Beſprechung,
die das Komitee für Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Breslau
in Berlin hatte, gab, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, Kultusminiſter Studt
bereitwilligſt die Zuſage, daß bei Einhaltung der von den Garantie
zeichnern eingegangenen Verpflichtungen die techniſche Hochſchule in
Sreslau gleichzeitig mit derjenigen in Danzig ins
Werk geſetzt werden und daß ſie durch die Fächer, welche zunächſt als
die weſentlichſten in Ausſicht genommen ſind, ſich durchaus als erſt
klaſſige Anſtalt charakteriſiren ſolle. Aehnliche Erklärungen gab Finanz
miniſter Freiherr von Rheinbaben ab.

Schutz der Landſchaft. Angeſichts der Zweifel über
die Ausführung des Geſetzentwurfs zum Schutze land-
ſchaftlich hervorragender Gegenden gegen Verun-
ſtaltungen, welche deſſen Zurückverweiſung an die
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Folge gehabt haben,
wird offiziös näher dargelegt wie ſeitens der Staats-
regierung die Durchführung der in Ausſicht genommenen
Verbots- Beſtimmungen gedacht iſt. Nachdem von dem Re-
gierungs- Präſidenten nach Zuſtimmung des Bezirks-Aus-
ſchuſſes durch Polizeiverordnung das Verbot von zur Ver
unſtaltung der Landſchaft gereichenden Reklame-Schildern
und ſonſtigen Verunſtaltungen für einen beſtimmten Diſtrikt
ausgeſprochen iſt, ſollen die Landräthe von dem Regierungs
Präſidenten mit Anweiſungen verſehen werden, in ſeinem
Auftrage die betreffenden Grundſtücksbeſitzer zur Entfernung
derjenigen Schilder und Reklamen aufzufordern, welche un
zweifelhaft unter die Verbotsbeſtimmungen fallen, zweifel-
hafte Fälle aber zu ſeiner Entſcheidung zu bringen. Gegen
die im Auftrage des Regierungs- Präſidenten vom Landrath
erlaſſenen Verfügungen iſt die Beſchwerde an den Oberprä-
ſidenten und gegen deſſen abweiſenden Beſcheid die Klage bei
dem Oberverwaltungsgericht gegeben. Kommt ein Grund
beſitzer der unter dem Hinweis auf das eventuell einzu
leitende gerichtliche Verfahren an ihn erlaſſenen Verfügung
des Landraths nicht nach, ſo ſoll ohne vorgängige vorläufige
Straffeſtſetzung im Verwaltungswege alsbald der Strafrichter
angerufen werden. Jſt durch Verurtheilung auch ſeitens des
Gerichts rechtskräftig anerkannt, daß ein Schild oder eine
ſonſtige Reklame unter das Verbot der Polizeiverordnung
fällt, ſo wird nöthigenfalls die Entfernung im Wege un
mittelbaren Zwanges erfolgen. Die Staatsregierung geht
bei dieſer Ordnung der Angelegenheit von der Auffaſſung
aus, daß dafür Sorge zu tragen iſt, einen zu weit
gehenden Eingriff in die Eigenthumsrechte
zu verhüten und möglichſt einheitliche und gleichmäßige
Grundſätze für die Behandlung der Angelegenheit in den
verſchiedenen Theilen des Landes zur Anwendung zu
bringen. Deshalb ſoll die ganze Angelegenheit in der Hand
des Regierungspräſidenten verbleiben.

Arztwagen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat nun
mehr endgiltige Beſtimmungen über die Herſtellung von Arzt
wagen getroffen, welche bei Eiſenbahnunglücksfällen zu benutzen ſind.
Danach werden insgeſammt 77 ſolcher Wagen gebaut und aufgeſtellt werden.
Von dieſen ſollen 28 durch die Eiſenbahndirektion in Berlin, 13 durch die
in Breslau, 11 durch die in Hannover, 12 durch die in Köln und 13 durch
die in Eſſen hergeſtellt werden. Die Berliner Eiſenbahndirektion iſt
bereits beauftragt worden, 6 Arztwagen herzuſtellen, von denen einer
zunächſt für die Ausſtellung in Düſſeldorf beſtimmt iſt. Je ein Wagen
wird demnächſt den anderen, oben genannten Eiſenbahndirektionen als
Muſter überwieſen werden. Für die Herſtellung der Wagen ſind von
den Eiſenbahndirektionen breite DurchgangsPerſonenwagen IV. Klaſſe,
die für den Verwundeten Transport eingerichtet ſind, zur Verfügung
zu ſtellen, wobei ſelbſtverſtändlich die für die Bildung der Kriegslazareth
züge beſtimmten Wagen außer Betracht bleiben.

x Generalfeldmarſchall Graf Walderſee wird ſicherem Ver
nehmen der „Allg. Ztg.“ nach am Sonnabend vom Prinz-
Regenten von Bahern empfangen werden. Am Sonntag findet
beim Regenten eine Tafel zu Ehren des Grafen Walderſee ſtatt.
Am Montag wird, den bisherigen Dispoſitionen zufolge, der Regent
den Grafen Walderſee einladen, mit ihm das Armeemuſeum zu
beſuchen, um die dort befindlichen chineſiſchen Trophäen zu be

ſichtigen. Außer dem Kriegsminiſter werden dabei ſämmtliche
bayeriſchen Offiziere anweſend ſein, die unter dem Kommando des
ren Walderſee an der deutſchen Chingexpedition theilgenommen
haben.

Perſonalnachrichten. Der General- Leutnant z. D. Friedrich v.
Nieſewand begeht am 26. April den 50jährigen Gedenktag ſeines
Eintritts in das preußiſche Heer. Der Wirkliche Geheime Rath Frhr.
v. Lentz in Berlin, früher Wirkl. Geh. OberFinanzRath, iſt ge-
ſtorben. Der Oberlandesgerichtsrath a. D., Geheime Juſtizrath Conrad
Hantelmann, von 1870 bis 1873 Mitglied des Abgeordnetenhauſes,
iſt in Breslau geſtorben. Der Großherzog von Oldenburg
und Gemahlin, die jetzt mit der „Lehnſahn“ im Abdriatiſchen Meere
kreuzen, kehren erſt am 12. Mai nach Oldenburg zurück. Die Gräfin
zu Solms-Laubach, Prinzeſſin zu Yſenburg und Büdingen, wurde
am 23. April von einem Sohn entbunden.

Neue Uniformknöpfe ſind, wie das „ArmeeVerordnungsBlatt“
bekannt macht, für die Waffenröcke, Koller, Ulankas und Mäntel der
Offiziere und Mannſchaften, ſowie für die Paletots der Offiziere und
Litewken der Mannſchaften eingeführt wurden. Für die Ueberröcke der
Offiziere und für die Nummer, Abzeichen- und Auszeichnungsknöpfe
der Mannſchaften behalten die bisherigen Knopfmuſter Gültigkeit. An
den Offizierwaffenröcken der Küraſſiere und Jäger zu Pferde ſollen die
bisherigen flachen Knöpfe beibehalten werden.

Dr. Kügler und die preußiſchen Lehrer. Der
PreußiſcheLehrerverein hat durch die beiden Vor-
ſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes dem Ober-Ver-
waltungsgerichts- Präſidenten Dr. Kügler anläßlich ſeines
Ausſcheidens aus dem Kultusminiſterium am 19. d. M. eine
Dankadreſſe überreicht. Der Gefeierte entgegnete, an
den Text derſelben anknüpfend, u. A. etwa Folgendes:

Die Zeit, welche er im Dienſte der preußiſchen Volksſchule hade
wirken dürfen, ſei unbedingt die ſchwerſte, aber auch die ſchönſte
ſeines Lebens geweſen. Wenn es ihm nicht gelungen iſt, ſeine
Jdeale nach jeder Seite hin voll zu erreichen, ſo habe dies nicht an
ihm und ſeinem guten Willen, ſondern an bekannlen widrigen
Verhältniſſen gelegen. Es ſei ibm eine Herzensfreude geweſen,
daß er ſich getragen gewußt von dem Vertrauen der preußiſchen
Lehrerſchaft. Der Lehrerſtand ſei ihm lieb und werth geworden,
und gern begzeuge er ihm, daß er an Treue hinter keinem Stande
gurückbleibe. Die neuen Lehrpläne und Prüfungsordnungen, deren
plötzliches Erſcheinen der Lehrerſchaft wohl überraſchend gekommen,
ſeien dennoch nicht ein Werk der jüngſten Zeit, ſondern ſchon von
langer Hand vorbereitet. Er habe das Bedürfniß einer erhöhten
Bildung des Lehrerſtandes ſchon lange erkannt und erſtrebt. Er
erkenne es hoch an, daß in der Lehrerſchaft trotz der empfangenen
geringen Vorbildung eine ſo große Zahl von Männern ſich gefunden,
die aus eigener Kraft ein gediegenes Wiſſen ſich erworber. So
durfte es aber nicht weiter gehen. Der Staat hatte die Pflicht,
das Wiſſen der Geſammtheit auf eine breitere Baſis zu ſtellen.
Er verkenne ja nicht die widrigen Verhältniſſe, die darin zu ſuchen
ſeien, daß die Seminare ſich in kleinen Orten befänden, welche die
Gelegenheit zur Weiterbildung vermiſſen laſſen. Auch die Staats-
verwaltung habe dies eingeſehen und werde für Neugründungen
größere Städte ins Auge faſſen. Der Beruf des Lehrerbildners
iſt ein ſchwerer, aber doch auch ein ſchöner, und die ſich ihm widmen
wollen, mögen bedenken, daß ihnen bei Bewäbrung weitere Chancen
ir den Stellen als Seminaroberlehrer, Kreisſchulinſpektor, Se-
minardirektor und Regierungsrath offen ſtehen. Die Staats
regierung nehme die Kräfte dorther, wo ſie ſie finde, und wenn
ihr jüngſt der Vorwurf gemacht würde, daß in den Seminarober-
lehrerſtellen die ſeminariſtiſch gebildeten Kräfte nicht in dern
richtigen Verhältniß vertreten ſeien, ſo ſei das ungerechtfertigt;
man möge bedenken, daß dieſes Vorgehen eine Errungenſchaft der
neueren Zeit ſei, und daß Neubeſetzungen nur bei Vakangzen ein-
treten können. Er bedauere es in gleichem Maße lebhaft, daß
Rektoren großer Schulkörper, namentlich aus größeren Städten,
ſich der Regierung nicht in genügender Zahl als Kreisſchulin-
ſwektoren zur Verfügung ſtellen.

Aus Togo. Bei der evangeliſchen Miſſion beſtehen Beſtreb-
ungen, eine einheitliche Sprache im Küſtengebiet einzuführen.
Es wird bei der Kolonialverwaltung die Einſetzung einer Kommiſſion
zur Förderung der Evheſprache als Verkehrsſprache für SüdTogo und
zur Gewinnung einer einheitlichen EvheRechtſchreibung beantragt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

67. Sitz ung vom 24. April. Abendſitzung 73 Uhr.
Am Regierungstiſch: v. Hammerſtein, Studt.
Die Berathung des Miniſteriums des Jnnern wird fortgeſetzt.
Abg. Szmula (C.) kommt auf ſeine früheren Beſchwerden über

die Ausweiſung bezw. die Erſchwerung der Zulaſſung polniſcher Arbeiter
durch die Behörden zurück und bittet um Verlängerung der Beſchäf
tigungsfriſt dieſer Arbeiter.

Geh. Rath v. Dallwitz weiſt die Aeußerungen zurück.
Abg. Stychel (Pole) führt gleichfalls Klagen über angebliche Unter

drückung der Polen.
Miniſter v. Hammerſtein kann dem Vorredner nicht Recht geben,

(Nachdruck verboten.)

Der große Feſttag in Spanien.
Von E. v. Ungern-Sternberg.

Am 17. Mai verläßt Alphons XIII. ſeine verhältniß-
mäßig beſcheidene Knabenwohnung, um ſich mit dem Prunke
der ſpaniſchen Könige zu umgeben und von den Pracht-
räumen des Palaſtes Beſitz zu nehmen. Die Räume, die der
kleine König bisher bewohnte, liegen über dem Flügel der
Jntendantur, mit einem freundlichen Ausblick auf die Plaza
de Oriente. Sie beſtehen aus einem verhältnißmäßig be-
ſcheidenen Schlafſaale, einem Ankleide- und Garderoben-
zimmer, einem Speiſeſgal und einem Studirzimmer, an das
ſich dann noch ein Turn und ein Feſtſaal anſchließen. Nach
der Krönung wird Alphons XIII. vorausſichtlich die herr-
lichen Säle Gasparinis und Carlos III. zu ſeiner Privat-
wohnung wählen, die wegen ihrer reichen, künſtleriſchen
Ausſtattung und wegen der Gemälde erſter Meiſter überall
bewundert werden.

Jm Madrider königlichen Alcazar wird in der nächſten
Zeit Alles drunter und drüber gehen, da der Etikette ge
mäß auch die Königin-Mutter, ſowie alle Jnfantinnen den
Palaſt verlaſſen müſſen. Donna Maria Chriſtina wird wahr
ſcheinlich mit ihrer jüngeren Tochter das reizende Schloß im
Pardo beziehen, während ſich die Jnfantin Jſabel einen
Palaſt in der Callc de Quintana eingerichtet hat. Auch der
ganze Haushalt wird nach der Krönung einer völligen
Aenderung unterzogen, namentlich werden alle diejenigen
den Palaſt verlaſſen müſſen, die bisher irgend eine autori-
tative Stellung dem jungen Könige gegenüber eingenommen
haben; denn es darf auch nicht der Schatten des Verdachtes
beſtehen bleiben, daß ſich ein fremder, von der Verfaſſung
nicht genehmigter Einfluß zwiſchen den ſouveränen Willen
des jungen Herrſchers und ſeine Regierung ſchiebt. Die
Verfaſſung erklärt eben den jungen König mit 16 Jahren
für großjährig und ſtellt ihn an die Spitze der Nation.

Alphons XIII. hat fich übrigens gut entwickelt, er iſt

hoch gewachſen, wenn auch etwas ſchlank und zart dabei, und
bekoiumt mehr und mehr ein männliches Ausſehen. Er iſt
ein eifriger Jäger und Sportsmann, liebt die militäriſchen
Uebungen ſehr und ſoll ſich auch gern in der Geſellſchaft
ſchöner Frauen bewegen. Auf ſeiner Oberlippe zeigt ſich
bereits ein leicher Schatten, der Vorbote eines kommenden
Schnurrbartes, ſo daß ſowohl ſeine Mutter, als auch das
Ausland ſich an den Gedanken werden gewöhnen müſſen, daß
aus dem kleinen Alphons, den alle Welt verzärtelte, all
mählich ein großer Alphons geworden iſt, der hoffentlich das
von ſeinen Vätern ererbte Szepter mit Würde und zum
Ruhme ſeines Vaterlandes wird zu führen wiſſen.

Zu den Krönungsfeierlichkeiten, die durch den Tod des
Königs Franz d'Aſſiſi nur wenig Einſchränkung erfahren
ſollen, werden natürlich zahlreiche hohe und höchſte Gäſte
aus dem Auslande als Vertreter der fremden Kaiſer-,
Königs- und Fürſtenhöfe erwartet. Deutſchland entſendet
den Prinzen Albrecht von Preußen, Oeſterreich zwei Erz-
herzöge, Brüder der Königin, Jtalien wahrſcheinlich den Her-
zog von Genua, Portugal den Herzog von Oporto, den Jn-
fanten Don Alfonſo uſw. Alle dieſe hohen Herren nehmen
wieder zahlreiches Gefolge mit, ſo daß man ſich im Palaſte
trotz der Rieſenausdehnung desſelben großen Sorgen hin-
giebt, wie man dieſe Beſucher ihrem Range gemäß unter-
bringen ſoll, denn mit einem einzigen Schlafzimmer, mit
dem gewöhnliche Sterbliche ſich gerne begnügen würden, iſt
dieſen Herren natürlich nicht gedient. So wird ſich die
Palaſtintendantur wahrſcheinlich genöthigt ſehen, einige der
erſten Hotels der Hauptſtadt für dieſe Tage zu miethen, um
einen Theil der offiziellen Beſucher dort unterzubringen,
und dabei entſtehen dann natürlich wieder Etikettenſchwierig-
keiten, die ja an Höfen ſehr ernſt genommen zu werden
pflegen und den Höflingen manche ſchlafloſe Nacht bereiten
mögen. Eine unangenehme Rückwirkung wird dieſer
Raummangel auf die Tauſende und Abertauſende von nicht
offiziellen Beſuchern haben, da die Hotelwirthe ihre Preiſe
ins Fabelhafte ſchrauben werden und ein großer Theil der

der ſich an ihn gewandt hat, weil er beim Kultusminiſter abgefallen iſt,
und weil er ſich beim Juſtizminiſter keinen Erfolg verſprach.

Abg. Szmula replizirt dem Regierungskommiſſar.
Miniſter v. Hammerſtein weiſt die erneuten Angriffe zurück.
Abg. Daub (natlib.) trägt Beſchwerden über die Handhabung der

Baupolizei vor.
Abg. Graf Limburg Stirum (k.): Erinnerungen an die alte

Kulturkampfzeit wachzurufen, halte ich für mißlich. Jch kann dem
Miniſter nur beiſtimmen. Viele katholiſch-polniſche Geiſtliche treiben
unter dem Deckmantel der Religion national-polniſche Agitation.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Etat des Miniſteriums
des Jnnern genehmigt.

Es folgt die Berathung des Kultusetats.
Abg. FritzenVorken (E.) erklärt, daß das Centrum alle ſeine

Forderungen aufrecht halte.
Abg. Stychel beſchwert ſich darüber, daß in der letzten Zeit kein

einziger Krankenpflegeorden in der Provinz Poſen von der CEentral-
inſtanz genehmigt ſei.

Kultusminiſter Studt ſtellt feſt, daß 1900 und 1901 nicht weniger
als vier ſolche Niederlaſſungen genehmigt worden ſeien.

Abg. v. Knappy (nl.) befürchtet, daß die Anforderungen, welche an
die Oberrealſchulabiturienten für das mediziniſche Studium geſtellt ſeien,
die Berechtigung dieſer Abiturienten eher erſchweren, als erleichtern.
Dies gelte nicht bloß vom Griechiſchen, ſondern auch vom Lateiniſchen.
Man hätte erwarten ſollen, daß die Kenntniß des Griechiſchen durch
realiſtiſche Kenntniſſe kompenſirt werden würde. d

Abg. Porſch (Centr.) hält eine geſetzliche Regelung des Verhält
niſſes der Kirchengemeinden zum Fiskus bei Kirchenbauten für noth
wendig. Es herrſche in dieſer Beziehung eine große Rechtsunſicherheit.

Miniſterialdirektor Schwartzkopff Durch den Geſetzentwurf über
den negativen Kompetenzkonflikt wird dieſe Rechtsunſicherheit beſeitigt
werden. Der Miniſter wird die Sache noch eingehender prüfen.

Abg. Wetekamp (ſreiſ. Volksp). iſt mit dem Abg. v. Knapp der
Meinung, daß die Miniſterial-Verfügung über die Zulaſſung der Ober
realſchüler zum mediziniſchen Studium eine große Enttäuſchung ge-
bracht habe.

Abg. Krieger (frſ. Vp.) fragt, wieweit die Verhandlungen des
Kultusminiſteriums und des Arbeitsminiſteriums über die Examenfrage
für die Bauſührer und Regierungsbaumeiſter gediehen ſeien.

Miniſterialdirektor Althoff erwidert, daß dieſe Verhandlungen
hoffentlich bald zu einem Abſchluß kommen werden.

Darauf wird um 10 Khr die weitere Berathung auf Freitag
11 Uhr vertagt.

Der Krieg in Südafrika.
Jn London iſt das Gerücht verbreitet, der Präſident

des Oranjeſtaates, Steijn habe, anſtatt zu ſeinem Kom-
mando zurückzukehren, ſich im Einverſtändniß mit Lord
Kitchener und den Burenführern nach Europa begeben,
wo er mit Präſident Krüger berathen ſoll. Das Gerücht
will noch weiter wiſſen, daß Steijnſich bereits auf
See befinde. Jn unterrichteten Kreiſen ſchenkt man
jedoch dieſem Gerücht wenig Glauben.

Jm engliſchen Unterhauſe ſtellte Dillon die Frage an
den Kriegsminiſter, ob er noch immer nicht entſchloſſen ſei,
auf ſeine frühere Erklärung zurückzukommen, und erſt einen
Waffenſtillſtand zu geſtatten, nachdem die ver-
ſchiedenen Burenkommandanten über die Friedensverhand-
lungen berathen hätten. Brodrick antwortete ver-
neinend.

Weiter ſind folgende Telegramme zu verzeichnen.
London, 25. April. Lord Londonderrh erklärte geſtern in

einer Rede. Louis Botha habe den Buren mitgetheilt, daß ihre
Unabhängigkeit von den Engländern niemals anerkannt werde

Klerksdorp, 25. April. Delareh und Schalk Burger
haben die Stadt verlaſſen, um ſich zu ihren Kommandos zzu be

geben.

Ausland.
Holland.

Königin Wilhelmina
fühlte ſich, wie aus dem Haag gemeldet wird, Donnerstag
Morgen munterer und kräftiger, wozu die durchs offene
Fenſter aus dem Park in das Krankenzimmer ſtrömende
Frühlingsluft wohl beitrug. Dr. Röſſingh, der Leibarzt
der Königin, wohnt zunächſt noch im Schloß. Die Ehrung,
welche dem Profeſſor Roſenſtein, der die Behandlung der
Königin überwacht, vom deutſchen Kaiſer dadurch zutheil
wurde, daß er ihm den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
verlieh, hat in Holland ſehr ſympathiſch berührt. Die Aus-
zeichnung beweiſt, wie Kaiſer Wilhelm an dem Befinden der
Königin theilnimmt. Das letzte Bulletin, das Donnerstag
Abend ausgegeben wurde, beſagt: Das hohe Fieber, das
am Mittag und Abend an der Patientin wahrgenommen
wurde, beweiſe, daß ihr Zuſtand noch immer die ſorgfältigſte
Ueberwachung erfordere.

Fremden wahrſcheinlich gar keinc Unterkunft finden wird.
Es giebt in der ſpaniſchen Hauptſtadt nämlich nur 36 Hotels,
von denen nur etwa zehn für Ausländer bewohnbar ſind,
200 Wirthshäufer und Penſionen für beſſere Leute, und etwa
300 Herbergen, in denen man neben Hühnern und Maul
thieren in freundſchaftlicher Gemeinſchaft logiren muß. So
werden denn viele der Ankömmlinge vorausſichtlich auf der
Caſtellang, im Retiro oder gar auf der Puerta del Sol ein
Zigeunerlager aufſchlagen müſſen, in dem Männlein und
Weiblein ihr Nachtquartier aufzuſuchen haben. Aber glück
licher Weiſe fallen die Feierlichkeiten ja in den wunderſchönen
Monat Mai mit ſeinen herrlichen, balſamiſchen Nächten, in
denen man dieſe kleinen Unannehmlichkeiten ſchon mit in den
Kauf nehmen kann. Dazu kommt noch, daß das Madrider
Stadtamt, um den Beſuchern dieſe Plackereien zu verſüßen,
eine herrliche „Feria“ geplant hat, die im Rieſenparke des
Retiro abgehalten und gewiß alle Fremden in ihren Zauber-
bann ſchlagen wird. Man muß eine ſpaniſche Feria geſehen
haben, um ihre ganze Schönheit, ihre ganze ſüdliche Farben-
pracht würdigen zu können. Muſik, Plaſtik, Lebensfreude,
Grazie, alles das vereint ſich dort zu reizender Schauſtellung.
Zwiſchen improviſirten Läden ſind Galerieen errichtet, auf
denen getanzt wird: Blumen und Blumenduft überall, und
über dem ganzen Bilde am Tage der tiefblaue Himmel, von
dem herab die Sonne die Feria vergoldet, und in der Nacht
als ebenſo ſchöner Rahmen das Lichtmeer der elektriſchen
Lampen und der glänzende Mond.

Ein tolles Treiben wird dann in der ſpaniſchen Haupt-
ſtadt herrſchen. Krawalle wird es ja gewiß auch geben, und
Polizei und Gendarmerie werden gründlich zu thun haben.
Ohne Straßenkrawalle ſcheint es ja jetzt leider in Spanien
gar nicht mehr zu gehen. Vielleicht werden auch ernſtere
Ruheſtörungen vorfallen, da ebenſo die Carliſten als auch
die Revublikaner eifrigſt rüſten, aber dennoch wird man am
17. Mai überall den jubelnden Ruf: „Viva el rey“ ver-
nehmen, deſſen fröhliches Echo den jungen König hoffentlich
durch ein langes und glückliches Leben begleiten wird.
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Dänemarkk.

Die däniſchen Antillen.
Der Landsthing nahm am Donnerstag in zweiter Berathung mit

32 Stimmen bei 28 Stimmenthaltungen den Vorſchlag der Mehrheit
wegen der weſtindiſchen Jnſeln an. Die Angelegenheit geht jetzt an
das Folkething zurück, wo ſie am 29. d. M. verhandelt wird.

Schweiz,

Wahl. Der Zwiſchenfall mit Jtalien.
Die Bundesverſammlung wählte an Stelle des verſtorbenen

Dr. Hafner den Oberrichter Dr. Streuli-Zürich zum Bundesrichter.
Her Städterath genehmigte ebenfalls einſtimmig die Haltung des
Bundesrathes in der Angelegenheit des Konflikts mit Jtalien die
Kommiſſion ſprach hierbei die Hoffnung auf baldige Wieder-
herſtellung normaler Beziehungen aus.

Spanien.
Der Papiergeldumlauf.

Die Deputirtenkammer hat die Vorlage betreffend den Papiergeld
unlauf gemäß den Vorſchlägen der Kommiſſion mit einigen unbedeuten
den Abänderungen angenommen. Die Vorlage iſt an den Senat
weitergegangen.

Rußland.
Zur Balkanfrage.

Gegenüber dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Dan e w
wurde bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Petersburg von
höchſtſtehenden Perſönlichkeiten eindringlich das feſte Ein-
vernehmen zwiſchen Rußland und Oeſterreich be
züglich aller Balkanfragen hervorgehoben. Bulgarien
könne ſomit in keiner dieſer Fragen eine einſeitige Unterſtützung
Rußlands erwarten, da das Petersburger Kabinet n n
dem Geiſte des beſtehenden Uebereinkommens nichts ohne die
Zuſtimmung Oeſterreichs unternehmen werde.

Gegen die Rekrutenmuſterung in Finland.
Aus Helſingfors wird gemeldet: Die auswärts verbreitete

Nachricht von einem Angriff auf das Gouvernementsgebäude, wobei es
viele Verwundete gegeben habe, ſowie die Meldung, daß Militär aus
Petersburg zugezogen worden ſei, iſt unbegründet. Jn Helſingfors
ſind aus Vilmanſtrand und Viborg zwei Bataillone eingetroffen.
Die Stadt iſt ruhig. Die Erbitterung über die Rekrutenmuſterung iſt
groß. Die Geſtellungspflichtigen erſcheinen in keiner Gemeinde voll-
zählig, in vielen überhaupt nicht. Jn einer Gemeinde erſchienen
ſämmtliche Geſtellungspflichtige, um gegen die Muſterung Einſpruch zu
erheben, worauf alle das Lokal wieder verließen.

Bulgarien.
Die neue Anleiye.

Es verlautet, der Abſchluß einer neuen Anleihe im Be-
trage von 100 Mill. mit der alten Finanzgruppe ohne Zugrunde
legung des Tabakmonopols ſei in Petersburg zwiſchen dem Miniſter
Danew und den dort anweſenden Vertretern von Pariſer Banken ziem-
lich feſtgeſtellt. Die ruſſiſche Reichsbank würde 10 Millionen als
Kommanditär des Syndikats übernehmen. Die Verträge, deren Be
dingungen Danew demnächſt in Paris vereinbaren wolle, werden der
Sobranje noch in dieſer Seſſion zugehen.

Nordamerika
Zur Frage des interozeaniſchen Kanals in

Mittelamerika
liegt heute eine Waſhingtoner Drathmeldung vor, die die Ausſichten des
Panama- Kanals wiederum etwas günſtiger geſtaltet. Danach
haben Staatsſekretär Hay und der columbiſche Geſandte den Vertrag
durch den den Vereinigten Staaten Rechte hinſichtlich des Baues des
PanamaKanals übertragen werden, unterzeichnet. Ein dem Vertrag
ähnliches Protokoll war bereits vor Kurzem vollzogen worden. Freilich
iſt damit noch nicht entſchieden, daß die Fortführung des Panama-
Kanals nunmehr geſichert wäre. Repräſentantenhaus und Senat haben
ſich bereits für den Bau des Nicaragua-Kanals ausgeſprochen. Ob
nun nachträglich ein neuer Anſchluß herbeigeführt werden wird, durch
den das Angebot der Panama-Geſellſchaft, ihren ganzen Beſitz für
40 Millionen Dollars zu veräußern, angenommen wird, iſt im Augen
blick nicht abzuſehen.

Jamaica.
Mit Ermächtigung des Kolonialminiſters Chamberlain hat die

Verwaltung der Jnſel Jamaica im geſetzgebenden Rath ein Geſetz ein
gebracht welches finanzielle Beihülfen als Garantie der
Zinſen für Anleihen gewähren will, die zur Errichtung von Centralen
der Zuckerproduktion auf Jamaica benöthigt werden.

Gegenden Fleiſchtruſt.
Der GeneralProkurator in Waſhington, welcher eine Unterſuchung

über das Beſtehen eines FleiſchTruſtes angeordnet hatte, hat ſich da
hin entſchieden, einen Prozeß gegen den Truſt anzuſtrengen. Er hat
diesbezüglich Beefehle an den Staatsanwalt in Chicago gegeben.

Südamerika.
Niederlage der venezolaniſchen Regierung.
Aus Trinidad, 24. April, wird gemeldet Die venezolaniſchen

Regierungstruppen ſind bei Maturin völlig geſchlagen
worden. Unter den Gefallenen befinden ſich Ramon Caſtillo, der Be
fehlshaber der Truppen Caſtros.

Zu der Niederlage ſind in NewYork über Port of Spain noch
nähere Mittheilungen eingegangen. Danach haben 2200 Mann venezo-
laniſcher Truppen unter Caſtillo am Dienstag die Aufſtändiſchen zwiſchen
San Antonio und Guanaguana angegriffen. Nachdem Caſtillo bald
nach Beginn des Kampfes verwundet war, gingen die kürzlich
ausgehobenen Soldaten zu den Aufſtändiſchen über.
Die Offiziere bemühten ſich vergeblich, ihre Leute zu ſammeln. Die
Regierungstruppen mußten ſich dann zurückziehen. Caſtillo iſt
ſeinen Wunden erlegen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 25. April. (Die Hauptverſammlung des

Cvangel. Bundes in der Provinz Sachſen) findet be
kanntlich am 28. und 29. April in Delitzſch ſtatt. Das ausführliche
Programm iſt folgendes: Montag, den 28. April, Nachm. 33 Uhr:
Vorſtandsſitzung im „Gaſthof zur Linde“. Nachm. 54 Uhr: Be
P ßung ſeitens der Stadt im Rathhausſaale und gemeinſamer
tirchgang. Nachm. 54 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Stadt
kirche. Predigt Profeſſor und Pfarrer Dr. RauchRoßleben. (Kollekte
für die Zwecke des Evang. Bundes.) Abends 8 Uhr: Allgemeine

erſammlung in „Stadt Leipzig“ (Leipzigerſtraße). Eröffnungs-
wort des Vorſitzenden. Begrüßungen. Vortrag über die evangeliſche
ged gung in Oeſterreich Superintendent Meyer-Zwickau. Zwiſchen den
Vorträgen allgemeine Geſänge und Geſangsvorträge.) Dienstag,
den 29. April, Morgens 7 Uhr Morgenmuſik der Stadtkapelle vom
Breiten Thurme. Morgens 9 Uhr: Geſchloſſene Mitglieder-
and Vertreter Verſammlung im „Gaſthof zum goldenen
Ring“ (Markt). Morgenandacht. Eröffnung, Bericht mit Beſprechung

Berichts. Rechnungsabnahme. Vorſtandswahl. Verhandlungen über
die Pflege der Vereine und über die Ausbreitung des Bundes in der
Provinz. Mittags 1 Uhr Gemeinſames Feſteſſen im „Gaſthof
zum weißen Schwan“ am Markte. Gedeck 2 Mark. (Die Betheiligung
von Damen iſt erwünſcht.) Nachher Beſichtigung des Alterthums
muſeums in der Schulſtraße und Spaziergang nach dem außerhalb ge
legenen „Schützenhofe“. Securiusſtraße. Nachmittags 6 Uhr:

llgemeine Verſammlung im „Schützenhauſe“ am Schützen
ſigt (nicht zu verwechſeln mit „Schützenhof“). Vorträge: 1. „Die
n hrende Stellung des Proteſtantismus“, Pfarrer KröberLeipzig.
2. Die Thätigkeit des Evangel! n Bundes in Weſtfalen“, Pfarrer
GraeveMinden, (Zwiſchen den Vorträgen allgemeine Geſänge und
Geſangsvorträge.)

Delitzſch, 21. April. (Beſtätigung.) Die Wahl des Kauf
manns Guſtav Schulze hier zum unbeſoldeten Stadtrath auf eine
6jährige Amtsperiode iſt von der Kgl. Regierung beſtätigt worden.

Paupitzſch, (Kr. Delitzſch), 24. April. (Gemeinde-Vorſteher.)
Nach 33jähriger ſegensreicher Thätigkeit wird in Kurzem der hieſige
Gemeinde Vorſteher Höppner ſein Amt zum großen Bedauern der Ge
meinde Mitglieder niederlegen. An die Stelle des Genannten iſt der
Schmiedemeiſter Roſſch zum Gemeinde Vorſteher gewählt worden.

Düben, 23. April. (Waldbrand.) Jn der benachbarten
Prellheide entſtand ein Waldbrand in der Nähe der Reibitzerſtraße;
er zog ſich bis in die Nähe des Forſthauſes „Rothes Haus“. Ungefähr300 Morgen Kiefernbeſtand, zum Theil älterer, wurden vernichtet.

Betroffen ſind Graf Mengerſen und die Gemeinde Löbnitz. Der Brand
ſoll durch die Fahrläſſigkeit eines alten Mannes entſtanden ſein.
Dieſer konnte ſich nur mit großer Noth aus den Flammen retten er
iſt mit ſchweren Brandwunden bedeckt.

Gräfenhainichen, 23. April. Brand eines Tanzſaales
und Gaſthauſes.) Bei einem Tanzvergnügen, das in Schleeſen
ſtattfand, brach auf dem Saalboden plötzlich Feuer aus. Eine Lampe,
die zu nahe an der Decke hing, hatte das Gebälk entzündet. Die
Flammen griffen mit raſender Geſchwindigkeit um ſich, ſo daß in
kürzeſter Zeit die ganze Wirthſchaft vom Feuer erfaßt war. Kaum
hatten die Tänzer und Tänzerinnen Zeit, ſich vor dem Einſturz derDecke zu retten. Dem Wirth war es unmöglich, irgendwelche Möbel

oder Kleider zu retten. Alles wurde vernichtet, troßdem viele hilfs
bereite Hände zugegen waren. Die Feuerwehr mußte ſich darauf
beſchränken, die Nachbarhäuſer zu ſchützen. (Magd. Ztg.)

m. Mühlberg a. E., 24. April. (Bau der Theilſtrecke
Mühlberg-Burxdorf des Kreisbahnprojektes.) Jn
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ſtand auf der Tagesordnung Be
ſprechung des Baues der Bahnſtrecke von Mühlberg nach Burrdorf.
Durch die am 16. d. Mts. im Kreistage erfolgte Ablehnung der Klein
bahnvorlage für den Kreis Liebenwerda wird das durch Kreistagsbeſchluß
vom Jahre 1898 angenommene erſte Projekt nicht berührt, dasſelbe be
ſteht vielmehr fort. Wenn ſich auch für das ganze Projekt (5 Linien)
eine Mehrheit nicht gefunden, ſo iſt doch zu erwarten, daß die Linie
Mühlberg-Burxdorf als Theilſtrecke des erſten Projekts bewilligt
wird. Für den baldigen Bau dieſer Strecke liegt das dringendſte
Bedürfniß vor, auch dürfte eine Unrentabilität derſelben ausgeſchloſſen
ſein. Mit dem Bau dieſer Linie ſoll der Anfang gemacht und ſpäter
der weitere Ausbau der übrigen projektirten Linien folgen. Die Stadt
verordneten faßten einſtimmig den Beſchluß, den Kreis- Ausſchuß zu
erſuchen, die Bahnlinie von Mühlberg nach Burxdorf, als Theilſtrecke
des früheren Projekts, wenn möglich normalſpurig, zu bauen
Sodann wurde beſchloſſen, von dem Eilgutdampfer der Strecke Dresden
Magdeburg für die im hieſigen Hafen ein und ausgeladenen Fracht
güter Ein und Ausladegebühren zu erheben.

Merſeburg 24. April. (Vierſtündige Bahnſteig-
karten. Elektriſche Bahn.) Wie aus einer auf der hieſigen
Station ausgehängten Bekanntmachung der Königl. Eiſenbahndirektion
Halle hervorgeht, wird vom 1. Juni d. J. ab die Geltungsdauer der
Bahnſteigkarten auf vier Stunden beſchränkt. Die Stunde, mit der die
Geltungsdauer abläuft, iſt aus der Bahnſteigkarte zu erſehen. Geſtern
Nachmittag fuhr der erſte Wagen der elektriſchen Fernbahn Halle
Merſeburg bis zum Endpunkte der Gleisanlage am hieſigen Staats
bahnhofe.

2. Naumburg, 25. April. (Erinnerung,) Am 30. April d. J.
werden 900 Jahre verfloſſen ſein, ſeit zu Pöhlde am Harz der Mark
graf von Meißen Eckard I. ermordet wurde. Jm Dienſte der Kaiſer
Otto II. und Otto III. hatte er ſich große Verdienſte um das Reich
erworben und ſtrebte, als Otto III. geſtorben war, ſelbſt nach der
Kaiſerkrone. Auf einer Reiſe zur Betreibung ſeiner Wahl ward er
ein Opfer des Verrathes. Er ſtammte aus dem benachbarten Groß
jena, doch verlegten ſeine Söhne Hermann und Eckard II. ihren
Wohnort nach Naumburg, das, ebenſo wie der hieſige Dom, ihnen ſein
Entſtehen verdankt.

Weißenfels, 24. April. (Ernannt) worden iſt zum Kom
mandeur der Königlichen Unteroffizierſchule Major Wagner vom
138. Jnfanterie- Regiment.

F Freyburg a. U., 24. April. (Fiſchz uch t.) Auf Koſten des
deutſchen Fiſchereivereins wurden dem Kgl. Strommeiſter Herrn Blume
5000 Stück angebrütete Aeſcheneier überſandt welche zur weiteren
Ausbildung in kaliforniſche Bruttröge eingeſetzt wurden. Die Sendung
5 aus der Fiſchzuchtanſtalt des Herrn Dr. Arends in Cleyſingen bei
llrich.

S Ouerfurt, 24. April. Kreisabgaben.) Nach dem durch
Beſchluß des letzten Kreistages J Kreishaushalts-Etats für
das Jahr 1902/1903 ſind im Kreiſe Querfurt an Kreisabgaben 40 Proz.der Staatseinkommenſteuer und der durch die Gemeindeſteuerliſten ver

anlagten Steuerſätze der Pflichtigen mit mehr als 420 Mk. bis ein
ſchließlich 900 Mk. Jahreseinkommen, 40 Proz. der ſtaatlich veranlagten
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer und 60 Proz. der Grund und
Gebäudeſteuer des Fiskus zu erheben.

A Sangerhauſen, 24. April. (Vermißt.) Fräulein Anna
Nürnberg, 24 Jahre alt, Tochter des hochgeachteten Sanitätsraths
Dr. Nürnberg zu Sangerhauſen, hat ſich am Sonnabend, den 19. April
Abends aus der Wohnung ihrer Eltern entfernt und iſt bis heute nicht
wieder dorthin zurückgekehrt. Fräulein Nürnberg war mit einem

ſchwarzen Kleide von Wolle bekleidet und trug einen ſchwarzen Hut mit
einem ſchwarzen, weißgeſtreiften Bande. Jedermann, der über den

Verbleib der vermißten jungen Dame etwas erfahren ſollte, wird
freundlichſt gebeten, den beſorgten Eltern umgehend davon Mittheilung

en Man vermuthet, daß Fräulein N. ein Unglück zuge-
toßen iſt.

O Vom Eichsfelde, 24. April. (Die Herbſtmanöver
der 11. Diviſion) werden ſich in dieſem Jahre hauptſächlich auf
dem Eichsfelde abſpielen und ſich bis in die Gegenden von Nordhauſen,
Mühlhauſen, Eſchwege und Eiſenach erſtrecken. Geſtern und heute
weilten zur Beſichtigung des Manbvergeländes der Generalmajor
Dietrich-Shebeſius und der Hauptmann Walde yer aus
u in Worbis, Dingelſtädt, Leinefelde und Heiligen-
tadt.

t Wernigerode, 24. April. (Brockenbahn.) Nachdem ſeit
Montag anſtrengend an der Reinigung des Schienenweges von Eis
und Schnee gearbeitet war, gelang es geſtern, die Linie auch oberhalb
Schierke vollſtändig freizulegen, worauf die erſte diesjährige
Probefahrt zum Brocken erfolgen konnte. Der regelmäßige
Betrieb wird am 1. Mai aufgenommen. An manchen Stellen liegt der
Schnee noch recht feſt, m die Sonne in den letzten Tagen ſtark
darauf eingewirkt hat. Das Brockenplateau gewährt bei dem meiſt
blauen Himmel im Sonnenſchein einen ganz herrlichen Anblick.

Magdeburg, 24. April. (Adreſſe an Dr. Kügler.) Der
geſchäftsführende Ausſchuß des Preußiſchen Lehrervereins hat durch
ſeine beiden Vorſitzenden eine Dankadreſſe dem jetzigen Oberverwaltungs
gerichtspräſidenten Sr. Excellenz Dr. Kügler für ſeine der Schule und
ihren Lehrern gewidmete Thätigkeit überreichen laſſen, welche huldvollſt
entgegengenommen wurde. Die Ueberbringer der kunſtvoll ausgeſtatteten
und vom Lehrer Dobert in Magdeburg angefertigten Adreſſe wurden
noch in eine längere Unterredung gezogen, wobei ſich der frühere Mini
ehapvekier im Kultusminiſterium über mancherlei Schulfragen
ausließ.

Neugattersleben, 24. April. (Das Grabmal der Gräfin
v. Alvensleben) ſoll im Auguſt zu Neugattersleben feierlich ent
hüllt werden. Der Kaiſer gedenkt der Einweihung beizuwohnen.
Das Denkmal wird im Freien vor der alten Dorfkirche aufgebaut. Bei
der Beſchreibung des Denkmals wurde ſchon bemerkt, daß an den Längs
ſeiten des Sarkophags die Wappen derjenigen Familien angebracht ſind,
die dem Hauſe Alvensleben- Neugattersleben naheſtehen es ſind dies
im Einzelnen die Wappen des Fürſten von Stolberg, des Grafen von
der Aſſeburg, deren von Wedel, von von Veltheim,
aus dieſer Familie ſtammte Frau von Alvensleben, von Trotha,
von Steinäcker, von Thümen, von Heintze, von Arnim.

d. Cöthen, 25. April. (Der Anhaltiſche Landesverein
vom Rothen Kreuz) hielt geſtern Nachmittag im Gemeinderaths
ſitzungsſaale des Rathhauſes ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Die Einnahme des abgelaufenen Jahres betrug 1959 Mk. die Ausgabe
1704 Mk., ſodaß ſich ein Ueberſchuß von 255 Mk. ergiebt. Das Ge

ſammtvermögen des Vereins hat einen Zuwachs von 1735 M. er
fahren und beläuft ſich gegenwärtig auf 36 955 Mk. Nach einem
Rundſchreiben des Militärinſpekteurs der Krankenpflege ſoll am 29. Juli
bei Wallwitzhafen eine größere Sanitätsdienſtübung ſtattfinden, an
welcher 10 Sanitätskolonnen theilnehmen werden.

Braunſchweig, 24. April. (Vom Morde in Hötzum.)
Bei den Nachgrabungen auf dem Frohbbſiſchen Grundſtücke in Hötzum
wurde heute Nachmittag gegen 4 Uhr die noch ziemlich gut erhaltene
Leiche eines zweiten neugeborenen Kindes gefunden,
das, wie ein ſchon früher umlaufendes Gerücht wiſſen wollte, von den
Frohböſiſchen Eheleuten im vorigen Jahre gleich nach der Geburt
lebend eingegraben ſein ſoll.

Debſchwitz (Reuß j. L.), 24. April. (Fabrikbrand.)
Geſtern früh brach, wie ſchon kurz gemeldet, auf dem Fabrikgrundſtück
der Geraer Jnduſtriewerke Frankenberger u. Ziegemeyer in der Oſtſtraße
Feuer aus. Es entſtand in dem im erſten Stockwerk gelegenen Raume,
in dem Lacke und Firniß untergebracht waren, ind griff mit großer
Schnelligkeit um ſich. Jnnerhalb ganz kurzer Zeit war der erſte Stock
des Gebäudes ein rieſiges Flammenmeer. Die Feuerwehr nahm mit
vier Schläuchen den Brandherd wirkungsoll unter Waſſer, ſo daß das
ſtark gefährdete, an die Fabrik anſtoßende große Wohnhaus gerettet
werden konnte. Die Fabrik iſt völlig ausgebrannt. Nur die Um-
faſſungsmauern ſtehen noch. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt bis jetzt noch nichts feſtgeſtellt worden.

Porſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem TelegraphenSekretär a. D. Reiſe zu

Mühlhauſen i. Th., dem EiſenbahnStationsAſſiſtenten a. D.
Zeidler zu Deſſau der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Landbriefträger a. D. Kuhnert zu Co swig i. A. das Allgemeine
Ehrenzeichen,

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. April 1902.
Aufgeboten Der Dekorateur Julius Schulze, Brunoswarte 15

und Marie Mohs, Herrenſtr. 20. Der Muaſchinenſchloſſer Wilhelm
Marks, Kanſteinſtr. 3 und Luiſe Meier, Hallorenſtr., 2.

Geboren Dem Stadtbauamtsarbeiter Chriſtian Herms, Glauchaer-
ſtraße 61, T. Hedwig. Dem Briefträger Guſtav Mühlner, Jalobſtr. 41,
S. Erich. Dem Polizeikommiſſar Alfred Kriebel, Merſeburgerſtr. 43,
T. Margot. Dem Arbeiter Johannes Kramer, T. Frieda, Klinik. Dem
TelegraphenAſſiſtenten Ferdinand Schubert, Bernhardyſtr. 14, S. Kurt.
Dem Stellenvermittler Johannes Krebs, Leipzigerſtr. 64, S. Fritz.

Geſtorben Des Malers Otto Fromme S. Otto, 7 Mon., Tauben
ſtraße 11. Des Fabrikarbeiters Reinhold Fränzel gen. Bär T. Klara,
6 Mon.. Blücherſtr. 9.

Auswärtige Aufgebote Der Maurer Otto Weißleder, Halle a. S.
und Jda Bieler, Wiendorf. Der Mittelſchullehrer Karl Jrmer, Halle a. S
und Erneſtine Beckelmann, Seeſen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. April 1902.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Guſtav Ohme, Schulberg 15, S.

Willy. Dem Fabrikarbeiter Albert Sonneborn, Plan 2, S. Karl.
Dem Hausdiener Wilhelm Nitzer, Reilſtr. 104, S. Kurt. Dem Bäcker
meiſter Ernſt Wucherer, Trothaerſtr. 54, T. Anna. Dem Bäcker Max
Pohle, Harz 38, T. Gertrud.

Geſtorben e Der Schlächtermeiſter und Flaſchenbierhändler Gottlieb
Kleppel, 34 J., Nervenklinik. Der Geſchirrführer Franz Brandt, 43 J.,
Mühlrain 9.

(Die kirchlichen Nachrichen befinden ſich in der 1. Beilage.)

Serantwortelßch für die Redaktion Oo, Walther Gedensleben Halle. Sprech
Ganden der Redaktion von 9 dis 13 Uhr Vormittags Alle Zte Redaktion betreſſenden
Guſchriften ſind nicht perſönlech, ſondern iediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

3 7 ruſſ. Knöterich (Bruſtthee) iſt der beſt.Weidemann s Echt zu haben bei: Helmbold Co
Schwanen Drogerie, D. Teitzel, G. Oßwald Nachf.,

E. Walther Nachf-

VWratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schautfenster zu beachten.

Die Haut des Menſchen ſtellt den Panzer dar, mit welchem er ſich
gegen die Unbilden der Witterung ſowohl wie gegen die Naturkräfte
anderer Art vertheidigt und wodurch er ſich Schutz gegen die ge
fürchteten Feinde der Geſundheit, der Bakterien, verſchafft. Die
wichtigſte Aufgabe beſteht alſo darin, dieſen Panzer kräftig und geſundzu erhalten, und zu dieſem Behufe giebt es kein beſſeres Mittel als das

„Lanolin“ genannte Fett, das in der Form von Lanolin-Toilette
CreamLanolin und Lanolin-Seife mit dem Pfeilring allgemein bekannt
iſt. Beim Einkauf von Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin und Lanolin-
Seife achte man auf die Marke „Pfeilring“.

Dittmar's Möhel-Fabrik, Berlin C., Molkenmwarkt 6,
zeigt an dieser Stelle an, dass die beiden Hefte mit erläuternden
Abbildungen

„Möhbel-Stil-Vergleichung““ und
„Wie richte ieh meine Wohnung ein

auf Wunsch gern und Kkostenfrei zur Verfügung setehen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Rückblick auf die Theaterſaiſon

in Halle a. S.
a) Oper.

Die eben zu Ende gegangene Opernſpielzeit unſeres Stadttheaters
hat nicht mit einem zu Macht und Glanz emporgeführten Crescendo
geſchloſſen, vielmehr in unaufhaltſamem Diminuendo iſt ſie von uns
geſchieden und was an Mühe noch aufgewendet wurde, das galt den
Tönen von Neßler, Meyerbeer und Mascagni, drei Komponiſten, die
auf den Geſchmack der großen Menge geradezu gemeingefährlich gewirkt
haben. Die Bewegungsfreiheit von Theaterdirektor und Kapellmeiſter
waren allerdings erheblich eingeſchränkt worden durch Veränderungen
des Perſonalbeſtandes, die nicht vorauszuſehen waren, und für die
Herr Richards in keiner Weiſe verantwortlich gemacht werden kann.

Für die Entwicklung des Enſembles und für den Ausbau des
Spielplans war es ein Verhängniß, daß unſere leiſtungsfähige
Primadonne Frl. Harden den Tücken einer langwierigen Krankheit
weichen mußte, und daß Frl. Borchert, eine mit reichen Talenten
ausgeſtattete jugendlich-dramatiſche Sängerin es nicht über ſich
gewinnen kfonnte, den nothwendigen geſetzlichen Anforderungen eines
großen Jnſtituts Folge zu geben. Für Fräulein Harden fand
Herr Richards noch einen Erſatz in Frau Margarethe König,
die unſerem Publikum bereits vor einigen Jahren bekannt
geworden war, und die auch jetzt immer ihren Platz
mit künſtleriſcher Gewiſſenhaftigkeit ausgefüllt hat. Wenn es ihr trotzdem
an gleichmäßigen künſtleriſchen Erfolgen gefehlt hat, ſo liegt wohl
hauptſächlich der Grund in ihren nicht völlig zulangenden ſtimmlichen
Mitteln. Ob für Frl. Borchert eine Nachfolgerin überhaupt begehrt
wurde Wohl kaum. Die zahlreichen Gaſtſpiele auswärtiger Künſt
lerinnen, die ſich nacheinander um das jugendlich-dramatiſche Fach an
unſerer Bühne bewarben, und die alle infolge ihrer Tüchtigkeit nur an
genehme Erinnerungen hinterlaſſen haben, überhoben die Direktion
des Suchens. Jn den Vordergrund des Jntereſſes der Zuhörer trat
ſehr ſchnell Frl. Behnse, unſere vortreffliche Altiſtin. Durch ihre
ſchönen geiſtigen wie körperlichen Gaben wurde ſie, je länger je mehr,
dem Opernenſemble eine unentbehrliche Stütze. Jhre vorzüglichen
Carmen, ihre verſchiedenen kleinen komiſchen Parthien wird unſer
Publikum ſo bald nicht wieder in gleicher Vollendung genießen können,
und die Halboper Samſon von Saint-Saöns hat ſie allein durch ihre
darſtelleriſche Kunſt und Kraft vor dem Abſturz in den ſteilen Abgrund
des Mißerfolges gerettet. Nicht recht zur Geltung kam die mit hübſchem
Spieltalent ausgeſtattete Soubretta Frl. Groß, weil ihr Sopran zu
ſpröde war, und noch weit weniger Frl. Crawford, deren
Name auf den Trheaterzetteln verſchwindend wenig Drucker-
ſchwärze gekoſtet hat. Eine gute Zukunft ſcheint dagegen
die Koloraturſängerin Frl. von Beör zu haben, wenn ſie ſich an
gelegen ſein läßt, ihre unbeſtreitbaren ſtimmlichen Vorzüge weiter zu
bilden und ſich in der äußeren Darſtellung größerer Geſchmeidigkeit zu
befleißigen.

Unter den Herren des Opernenſembles möchte ich zuerſt Herrn
Brandes nennen. Wie dieſer Künſtler ſich in ſtets gleichbleibender,
treuer Zuverläſſigkeit um das ernſte wie komiſche Baßfach bemüht hat,
ſoll ihm unvergeſſen ſein. Seine Talente für Bufforollen eröffnen ihm
die beſten Ausſichten für die nächſten Jahre. Tüchtig und leider auch
„zu hoch“ wie immer war Herr Fanta, deſſen Baryton beneidens
werthen ſtimmlichen Schimmer beſitzt. Herr Schröter, unſer Helden
tenor, hat aber die Erwartungen unſeres Publikums mehrfach ge-
täuſcht. Sein ſtimmliches Material iſt ohne Frage gut, allein ſeine
Jntonationsunſicherheiten überſchritten doch vielfach das Maß des Er
laubten. Der Grund hierfür liegt offenbar in einer Uebermüdung der
Stimmbänder. Jn ernſten Baßparthien iſt Herr Guth noch nicht ſo
hervorgetreten, wie man es bei ſeinem ergiebigen Organ hätte erwarten
dürfen. Und der größte Theil unſeres Publikums kennt ihn
nur als vorzüglich ſchwäbelnden Studentenwirth in „Alt-
Heidelberg“. Hoffentlich gelingt es ihm, im nächſten Spielabſchnitt
mehr Boden neben Herrn Brandes zu gewinnen. Herrn Förſter
habe ich als Tenorbuffo niemals gering geſchätzt leider hat er jetzt den
klangvollſten Theil ſeiner Stimme ausgegeben. Viel Freude bereitete
der lyriſche Tenor Herr Gruſelli, deſſen angenehme Art zu ſingen
und zu ſpielen unſerer kleinen Oper zu großem Vortheile gereichte.
Herrlich wäre es, wenn er einige Fehler der Tonbildung ablegen und
dafür ſich größere Schlagfertigkeit im Dialog zulegen könnte. Herr
Friede, deſſen Heldenbaryton eine überquellende Fülle, aber nicht genug
Schulung hat, zeigte ſich noch nicht genügend vertraut mit ſeinen Auf-
gaben. Jn kleineren Parthien, ſowie als Regiſſeur, füllte Herr Raven
ſeine Stellung mit Ehren aus.

Jn guten, theilweiſe trefflichen Händen befand ſich das Kapell-
meiſteramt. Herr Erd mann offenbarte überall eine gediegene künſt-
leriſche Bildung. Zu hohem, begeiſtertem Flug vermag er ſich freilich
nicht aufzuſchwingen und oft ſtanden ſeine Erfolge, z. B. im „Siegfried“,
in ſchlechtem Verhältniß zur aufgewandten Mühe. Mir will überhaupt
ſcheinen, als ob er viel zu viel dirigirte und für ſeine Kollegen zu wenig
übrig ließe. Wenigſtens iſt es früher an unſerem Theater nicht Sitte
geweſen, ſelbſt wenn der zweite Kapellmeiſter nur mittelmäßig war,
daß der erſte ſeine Herrſchaft auf die kleine Oper und gar auf die
Operette ausdehnte. Und gerade jetzt haben wir in Herrn Tittel
einen zweiten Kapellmeiſter, der nicht nur als Komponiſt etwas be
deutet, ſondern auch als Praktiker, der an Temperament das alles in
reichlichſtem Maße beſitzt, was Herrn Erdmann mangelt! Es wäre
die verkehrte Welt, wenn Herr Richards dieſen Mann auch ferner im
Hintergrund ſtehen laſſen wollte. Die Kleinigkeiten, die Herrn
l t ter zugewieſen wurden, fanden durch ihn befriedigende Er
edigung.

Der Spielplan zeigte das herkömmliche Antlitz ein wenig mehr
Reichthum und Abwechſelung würde ihm kaum geſchadet haben. Für
ein Verdienſt halte ich nach wie vor die Einrichtung eines Lortzing-
Cyklus, der uns mit der ganzen Schaffensſumme des liebenswürdigſten
aller muſikaliſchen Kleinmaler von Neuem bekannt machte. Daß die in
Ausſicht geſtellten Novitäten nicht alle hergusgebracht wurden, iſt un
erheblich. Man kann daraus für die Direktion um ſo weniger einen
Vorwurf ableiten, als ſie zu Beginn der Saiſon gar nicht
imſtande iſt, die Entwicklung ihres Perſonals abzuſehen und
weil Halle wirklich kein Premierenpublikum zu eigen hat, das
aus Ueberzeugung für den künſtleriſchen Werth einer
neuen Erſcheinung eintritt. Den meiſten Beifall fand merkwürdiger-
weiſe „Samſon und Dalila“ von Saint-Saöns. Ziemlich unbeachtet
blieb das „Streichholzmädel“ von Enna. Völlig überflüſſig und wenig
eindrucksvoll war „Die Bettlerin vom Pont des Arts“ von Kaskel,
eine Oper, die bei uns wohl deswegen erſchien, weil ſie im Koſtüm
ſo ſchön zum Kionzl redivirus paßte. Ein wirkliches Verdienſt er
warb ſich Herr Richards dadurch, daß er Cherubinis „Waſſerträger“
dem Spielplan wieder einverleibte. Ueberhaupt wäre es für unſere
deutſchen Theaterleiter empfehlenswerth, auf die älteren Schätze der
Opernlitteratur zurückzugreifen, denn ſoviel Anklang wie die mühſeligen
und ſeltenen Novitäten, die gleich Eintagsfliegen über unſere Bühnen
huſchen, finden ſie allemal. So ſollte auch mehr Raum geſchaffen
werden für die Spieloper. Sie hat in unſerem Theater während des
letzten Winters der großen Oper entſchieden den Rang abgelaufen,
ſowohl was die Güte der Vorſtellungen als den Zuſpruch des Publikums
anbetrifft. Unter den Gäſten, die Herr Richards eingeladen hatte,
intereſſirten am meiſten die ausgezeichnete Koloraturſängerin Frau
Wedekind und Herr Anthes, einer der wenigen Heldentenöre
Deutſchlands, die wirklich geſchmackvoll zu ſingen verſtehen.

An prächtiger äußerer Ausſtattung und an glanzvoller Maſchinerie
hatte Herr Direktor Richards wieder nichts geſpart. Möchte es ihm
gelingen, für die nächſten Spielabſchnitte auch auf anderen Gebieten
der Oper ſo Vollendetes zu erreichen. Dr. W. Kaiſer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. April.

Durchfahrt. Geſtern Abend 7 Uhr 32 Min. paſſirte Prinz Friedrich
Heinrich von Preußen, von Berlin kommend, den hieſigen Haupt-
bahnhof. Um 7 Uhr 45 Min. erfolgte die Weiterfahrt nach Greiz,
wo der Prinz als Vertreter des Kaiſers der Beiſetzung des verſtorbenen
Fürſten Heinrich Reuß ä. L. beiwohnt.

Der Ankauf der Burg Giebichenſtein und des Schmelzerſchen
Parkes von Seiten der Stadt ſcheint nicht mehr fern liegend. Der
Fiskus hat ſich in der Hauptſache über den Kaufpreis mit der Stadt
verſtändigt. Bei der Burg Giebichenſtein (171 000 Mk.) müſſen die
hiſtoriſch werthvollen Theile erhalten bleiben, dazu gehört u. A. der
vor der Cröllwitzer Brücke ſtehende, die Fährſtraße verengende kleine
Thurm. Es iſt ein Abkommen getroffen, daß die Stadt die Straße
verbreitern darf, wenn ſie den Thurm weiter zurückrückt. Das ſoll
binnen einem Jahre nach der Uebernahme geſchehen. Auch über den
Ankauf des Schmelzerſchen Parkes (140 000 Mk.) und den Ausſchluß
der Schmelzerhöhe iſt man einig geworden. Der Fiskus
hat ſeine Forderung fallen gelaſſen, wonach die Schmelzerhöhe nicht ver
kauft wird. Die Stadt kann dieſelbe vielmehr mit übernehmen zu un
beſchränktem Schalten, wenn ſie 25 000 Mk. dafür zahlt. Dieſe Vor-
ſchläge haben den Beifall der Finanzkommiſſion gefunden. Die für die
Klausbergeunddie Ziegelwieſe abgegebenen ſtädtiſchen Gebote
nahm der Fiskus jedoch nicht an, und ſo werden dieſe beiden Objekte
noch ſtaatlicher Beſitz bleiben.

Eine Entlaſtung nach ſieben Jahren. Der Finanzkommiſſion
wurde geſtern die Rechnung über den Neubau von Amtswohnungen
für die Direktoren des Gymnaſiums und der Realſchule mit dem An
trage auf Entlaſtung des Rechnungsführers vorgelegt. Dieſe
Rechnung datirt aus dem Jahre 1895! Vo ſie bisher
geſchlummert hat, erſcheint zweifelhaft. Na, die Entlaſtung wurde
endlich ausgeſprochen, was iſt da auch Anderes zu thun.

Die Verbreiterung der Ulrichſtraße ſteht in Ausſicht. Die
Herren Zeiz, Beſitzer des Grundſtücks Große Ulrichſtraße 2,
beabſichtigen den Abbruch des Hauſes und Verkauf
des Grundſtückes und haben deshalb beim Magiſtrat angefragt,
welchen Preis die Stadt für das beim Einrücken in die Fluchtlinie
zur Straße entfallende Land, ca. 175 Quadratmeter, zahlen würde.
Die Baukommiſſion, die ſich inzwiſchen ſchon mit der Angelegenheit
befaßt hat, hat für den Quadratmeter 450 Mark als angemeſſenen
Preis erachtet. Zu dieſen Landerwerbungskoſten kämen dann noch
die Koſten für Regulirung der Straße uſw., ſo daß der Stadt die
Straßenverbreiterung an dieſer Stelle bald 100 000 Mark koſten
würde. Die Finanzkommiſſion hat ſich der Baukommiſſion angeſchloſſen
und hat einen Pauſchalpreis für das abzutretende Land von
90000 Mk. feſtgeſetzt. Wie verlautet, beabſichtigt ein Konſortium,
mit Herrn Nußbaum an der Spitze, das übrige Grundſtück zu erwerben
und ein neuzeitliches Gebäude daſelbſt aufzuführen.

Die Finanzkommiſſfion bewilligte 600 Mk. für einen Vorbau
bei der Pförtnerwohnung im Schlacht und Viehhofe, war einverſtanden
mit der Vertheilung der Waarenhausſteuer (6000 Wik.) an die kleinen
Gewerbetreibenden dritter und vierter Steuerklaſſe, genehmigte definitiv
vorläufig verausgabte Beträge bei der Aſſeſſor Müller-Stiftung, hieß
die Nachbewilligung von 1300 Mk. für die Ausbeſſerung der Weſtſeite
der Moritzburg gut, und war einverſtanden mit dem Ausbau (halb
Chauſſirung, halb Pflaſterung) des Zufahrtsweges nach dem Gute
Gimritz (vom Lettiner Wege bis zur Gutsbrücke).

Die Straßenreinigungs- Kommiſſion hielt am Mittwoch eine
Sitzung ab, in der die Petition des Haus und Grundbeſigervereins
zur Berathung ſtand. Nach längerer Diskuſſion beantragten die beiden
Referenten der Kommiſſion, die Herren Stadtrath Schnackenburg
und Rechtsanwalt Dr. Keil, ſich darüber ſchlüſſig zu werden, die Straßen
reinigung und Müllabfuhr, wie ſie jetzt den Hausbeſitzern obliegt, zu
belaſſen, dagegen aber im Jntereſſe der Sauberkeit der Straßen in den
Hauptſtraßen außer dieſer ſeitens der Hausbeſitzer verpflichteten
Reinigung noch eine wöchentlich zweimalige Reinigung ſtädtiſcherſeits
eintreten zu laſſen, ohne daß den Anwohnern dadurch Koſten erwachſen.
Die Kommiſſion war hiermit einverſtanden und es wird nun eine
bezügliche Vorlage ausgearbeitet und der Stadtverordnetenverſammlung
unterbreitet werden.

Der Sommerfahrplan der Halle-Hettſtedter Bahn beginnt am
1. Mai. Sonn und Feſttags fahren außer den fahrplanmäßigen Zügen
noch von 2 bis 4 und 6 bis 8 Uhr Abends Züge in halbſtündigen
Zwiſchenräumen bis Dölau. Zurück von dort nach Halle fahren ſie an
ſolchen Tagen von 2 Uhr 50 Min. mit meiſt halbſtündiger Unterbrechung
bis 9 Uhr 5 Min. Abends. Vom 15. Juni bis 31. Auguſt geht außer
dem täglich noch ſpäter ein Zug, nämlich ab Halle 9 Uhr 20 Min.
Abends, Dölau an 9 Uhr 42 Min. zurück Dölau ab 9 Uhr 48 Min.,
Halle an 10 Uhr 10 Min. Abends. Jm Uebrigen verweiſen wir auf
den im Inſeratentheil genau abgedruckten Fahrplan und auf unſer dem
nächſt erſcheinendes Kursbuch.

Die Kanzleien der hieſigen Rechtsanwälte und Notare ſind
von jetzt an Sonn und Feiertags gänzlich, des Sonnabends von
3 Uhr Nachmittags ab geſchloſſen.

Verſendung ron Packeten während der Pfingfſtzeit. Die
Vereinigung mehrerer Padete zu einer Poſtpackebhadreſſe iſt für die
Zeit vom 11. bis einſchl. 18. Mai im inneren deutſchen Verkehr
nicht geſtattet.

mee
Der Haus und Grundbeſitzerverrin Halle-Nord hielt geſtern

Abend in Barth's Konditorei ſeine Monalsver ſammlung ab. Zunächſt
berichtete der Vorſitzende über die Verhandlungen der leßten Stadtver
ordnetenSitzungen, wobei ſich bei einzelnen Punkten, ſo über den Ver
kauf der maſchinellen Anlagen im Stadttheater und die Aenderungen
auf der Peißnitz eine lebhafte Debatte entwickelte. Der zweite Punkt
der Tagesordnung, betr. die Prüfung der Frage, ob das Gaswerk
Giebichenſtein berechtigt iſt, eine Gasmeſſermiethe zu erheben, wurde
vertagt, um inzwiſchen weitere Jnformationen einzuholen. Ueber
die beabſichtigte Einführung einer Grund und Gebäudeſteuer nach dem
gemeinen Werth referirte der Vorſitzende. Man war der Anſicht,
daß man ſich erſt dann eingehender mit dieſer Frage beſchäftigen könne,
wenn ſeitens des Magiſtrats eine bezügliche Vorlage gemacht worden
ſei. Zum Schluß wurde noch über das Feuerverſicherungsweſen ver-
handelt.

Ortskrankenkaſſenverband. Jm „Engliſchen Hof“ fand
geſtern Abend eine Sitzung der Vertreter des Ortskrankenkaſſen
verbandes ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Schloſſer
E. Scheurich gewählt. Dann ſprach man noch über die Anwendung
verſchiedener Bäder in Krankeitsfällen der Kaſſenmitalieder.

Der Provinzigl- Verband der Haus und Grundbeſiter
Vereine der Provinz Sachſen hält am kommenden Sonntag Vor
mittag im „Grand Hotel Vode“ hier eine Verſammlung ab, in
welcher zur Tagesordnung der Jahresverſammlung des Centrak-
verbandes geſprochen werden wird. Die Verhandlungen ſind intern.

Der Familienabend zum 13. Jahresfeſt des Domjugend-
vereins im „Thaliaſaal“ war überaus zahlreich beſucht und verlief
in ſchönſter Weiſe. Alle Mitwirkenden thaten ihr Beſtes und ſetzten
ihre ganze Kraft ein, um den Abend zu einem wirklich genußreichen
zu machen.

Das vom „Stammtiſch der Alten Dentſchen“ veranſtaltete
Konzert war überaus zahlreich beſucht. Die Kapelle, unter Leitung
ihres Dirigenten, des Herrn Kaufmann Quentin, führte das Pro
gramm in muſtergiltiger Weiſe durch. Herr Profeſſor Schenk vom
deutſchen Burenhifskomitee gab einen Ueberblick über die Geſchichte
des Krieges, ſchilderte ſeine Greuel uſw. und ſchloß mit einem
Hoch auf die noch im Felde ſtehenden Buren. Nach dem Konzert
war für die Tanzluſtigen ein Ball arrangirt, der die Geſellſchaft
in harmoniſcher Weiſe bis zum Morgen beiſammenhielt.

Für eine zweite Trothaer Kirche. „Frühlingsfeier in Ton,
Wort und Bild“ nennt ſich die Aufführung, die Trothaer und Aus-
wärtige, Herren und Damen, am 30. April, Abends 8 Uhr im
„Kaffeegarten“ veranſtalten zum Beſten des Kirchenbaufonds einer
neuen Trothaer Kirche. Es iſt eine Ehrenſache für alle evangeliſchen
Trothaer, die Aufführung zu beſuchen, um ſo mehr, als ſie außer dem
guten Werk, das ſie durch ihre Betheiligung verrichten, einen künſt-
leriſchen Genuß haben werden, da ſich die in ganz Halle als gute
Muſiker bekannten Damen und Herren, Fr. Dr. Gärtner, Fr. Paſtor
Riedel, Hr. Paſtor Meltzer, Hr. Paſtor Riedel, Hr. Paſtor Witte in
den Dienſt der guten Sache geſtellt haben. Außerdem betheiligen ſich
noch andere Damen und Herren in liebenswürdigſter Weiſe. Hier iſt
auch eine Gelegenheit, bei der die AltHallenſer durch ihre Betheiligung
zeigen können, daß ſie nicht nur äußerlich die Vorſtadt Trotha zu
Halle rechnen.

Deutſches Lawn Tennis Jahrbuch 1902. Lawn-Tennis iſt
das einzige Sportſpiel, das in Deutſchland ein eigenes Jahrbuch beſitzt.
Der neue Jahrgang (herausgegeben von v. Fiſchard, verlegt von
Sommermeyer, BadenBaden) ſchließt ſich den bisher erſchienenen würdig
an. Beſonders freuen würde es uns, wenn das gräßliche engliſche
Wort für dieſes hübſche Spiel endlich einmal in ein gut deutſches
überſetzt würde.

Fritz Unger's Original-Ueberbrettl, welches bereits im
November vorigen Jahres mit großem Erfolge hier auftrat, wird am
29. und 30. April, ſowie am 1. Mai in den „Kaiſerſälen“ ein drei-
maliges Gaſtſpiel veranſtalten. Von den unzähligen Ueberbrettln, die
im vorigen Jahre wie Pilze aus der Erde ſchoſſen, iſt das von Fritz Unger
eins geweſen, das ſich neben Wolzogen auf längere Zeit halten konnte.

Diebſtahl. Jn einem Südfruchtgeſchäft in der Gr. Märkerſtraße
wurde jüngſt ein Diebſtahl ausgeführt, der zu Bedenken Anlaß bietet.
Es wurde dem Beſitzer des Geſchäfts, anſcheinend zur Nachtzeit, mittels
Einſteigens durch ein vorher eingeſchlagenes Fenſter eine Kaſſette mit
allerlei Werthpapieren und Geld von einem Orte geſtohlen, von dem
nur ein Eingeweihter Kenntniß haben konnte. Außerdem wurde auch
noch die Tageseinnahme, von einem der Angeſtellten in einer Kiſte ver
ſteckt, entwendet. Jm Ganzen mögen 250 Mk. geſtohlen ſein. Der
Verdacht fällt auf Jemand, der mit dem Beſtohlenen in gedachter Zeit
viel verkehrt hat.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wegen Erkrankung des Frl. Roſen fällt die für Sonnabend angeſetzte
Aufführung von „Die Hoffnung auf Segen“ aus. Dafür wird der „Kauf-
mann von Venedig“ als volksthümliche Vorſtellung zu ermäßigten
Preiſen gegeben. Der Spielplan verzeichnet für Sonntag Nachmittag die
einzige Aufführung des Schauſpiels „Alt-Heidelberg“
zu kleinen Preiſen. Parquet 1,50 Mk., Parterre 1 Mk. Der
Andrang ſpeziell zu den billigeren Plätzen hat ſich bis zu den letzten
Aufführungen ſteigernd erhalten, und ſo bietet die Direktion durch
Anſetzung billiger Preiſe Vielen Gelegenheit, das Stück noch einmal zu
ſehen. Am Sonntag Abend findet die letzte Aufführung des Luſtſpieles
„Jm weißen Rößl“ ſtatt. Als 12. Vorſtellung im Shakeſpeare-
Cyklus geht am Montag „Die Komödie der Jrrungen“ in
Scene. Jn Vorbereitung „Graf Eſſex“, „Komteſſe Guckerl“
erh. a Käſtner und Gaſtſpiel von Frl. Adele Rinald-

aul i).
Thalia-Feſtſäle. Wie bereits mitgetheilt, wird Direktor Emil

Meßthaler mit ſeinem Enſemble nächſten Donnerstag, den 1. Mai,
in den „Thalia-Feſtſälen“ das Drama von G. Hauptmann „Di e
Weber“ zur erſten Aufführung bringen. Der Vorverkauf von Billetsfür alle v r befindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung von

Reinhold Koch, Varfüßerſtr. 20, vom 1 Mai ab Alte Promenade 1a,
ſowie an der Tageskaſſe der Thaliagfeſtſäle.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter.
Von der Univerſität Halle. Dr. phil. Albert Counſon

aus Nuy in Belgien wurde als Lektor der franzöſiſchen Sprache an
hieſiger Univerſität hierher berufen. Der Privatdozent Dr. Heil-
bronner in der mediziniſchen Fakultät iſt zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt, dem Privatdozenten Dr. ClIuß in der philoſophiſchen
Fakultät der Titel Proſeſſor beigelegt worden.

Berlin, 25. April. Zwei einſtige Bühnen-
größen feiern heute den 60. Geburkstag: Pauline Lucca
und Siegwart Fried mann. Frau Pauline v. Wallhofen
geb. Lucca, einſt der bejubelte Liebling der Berliner, iſt eine
Wienerin von Geburt. Man weiß. daß ſie von einer ſchlichten
Choriſtin zur gefelerten Primadonna emporgeſtiegen iſt. Jn Berlin
genoß ſie noch faſt Jahre den Unterricht Meyerbeers. Der
königlichen Hofoper gehörte ſie von 1861 bis 1873 an und kehrte
dann noch einmal nach Berlin zurück. Jhre reizvollen Bühnen
geſtalten und ihre anmurhige Kunſt bleiben hier unvergeſſen.
Siegwart Friedmanns Heimath iſt Peſt. Als Kaufmanns-
lehrling folate er dem unwiderſtehlichen Drange zur Bühne und
hatte das Glück, von keinem Geringeren als Dawiſon ausgebildet
zu werden. 1863 betrat er zuerſt in Breslau die Bühne. Auf
der Höhe ſeiner Kunſt war er von 1883 bis 1892 Mitglied und
Sozietär des Deutſchen Theaters in deſſen Glanzperiode. Er
verkörverte hier meiſterliche Charakterthpen. Als er aus Geſund-
heitsrückſichten den Abſchied nahm, zog er ſich nach Blaſewis
bei Dresden zurück.

Eine Aenderung em Programm der Ber
kiner Meiſterſpiele. Mit Rückſicht auf das am Hofburg-
thealker in Wien ſtatlfendende Jubiläum Bernhard Baumeiſters hart
ſich die Noihwendigkeit ergeben, die Aufführung des Goethe'ſchen
„Fauſt“ für den 10. Mai anzuſetzen. Die Reihenfolge der Vor
ſtellungen in Serie I iſt daher folgende: 4. Mai „Un ballo in
maschera“, 6. Mai „Eſther“ und „Demetrius“, 7. Mai
„Arda“, 8. Mai „Der Erbförſter“ (Enſemble- Gaſtſpiel des
Königl. Hoftheaters München), 10. Mai „Fauſt“. Die
II. Serie twird, wie bereits bekannt, mit „Hamlet“, und zwar am
Freitag, den 9. Mai eröffnet werden.

Kirchliche Anuzeigen.
Am Sonntag Cantate, den 27. April, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne
Nach dem Gottesdienſte Unterredung mit den konyfirmirten Söhnen
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred Riedel. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends
6 Uhr Diak. Srüneiſen. Montag, den 28. April, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Oberpfarrer Prof Schmidt. Jugend Verein der
Mariengemeinde: Sonntag Abend von 9 bis 10 Uhr, ältere
Abth. ilung Mittwoch Abend 8 bis 10 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Diak. Grüneiſen. St. Uirich Vorm. ,9 Uhr:
Kindergoitesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlotten-
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Vorm.
11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volks
ſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 UhrKindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr:
Diak. Senie, Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend

7x Uhr im Konfirmandenzimmer; Digak. Heintke. Evangeliſcher
Jünglings und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Diensta
Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel.
Jungfrauen Verein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Kon
firmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde:
Montag Abend 74 bis 9 Uhr und Donnerstag Nachm. 5 bis 7
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Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Frettag, den 2. Wcat,
Zorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Oberdiak.
Richter. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup. Saran. Abends 6 Uhr
Derſelbe. Hoſpitaltirche: Vorm. 88/, Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhdr:
11x Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gotteédienſt; Paſtor Famer. Amtswoche: Paſtor Tiſcher.
Städtiſche Siechenauſtalt: Vorm. 84 Uhr Paſtor Oberhof.
Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Dom-
kirche: Vorm. 84 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Loofs.
Vorm. 10 Uhr: Dompr. Lic. Lang. Vorm. Uhr Kinder
ottesdienſt; Dompred. Abends 6 Uhr: Deiſelbe. Jugend

Verein der Domgemeinde: Sonntag Abend z8 Uhr und Mittwoch
Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauen Verein der
Domgemeinde (jüngere Abtreilung): Nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. dung Mädchen beſtens willkommen. Neue
Garniſonkirche (Militär-Gemeinde): Vorm. 10x Uhr: Militär
Gottesdienſt: Diviſionspfarrer Schneider. Zu St. Laurentii:
Vorm. 8 Uhr Diak. Wagner. Vorm 10 Udr: Paſtor Meinhof.
Nach dem Gottesdienſte: Verſammlung der konfirmirten Töchter
Der elbe. Nachm. 2 Uhr Kindergoitesdienſt; Diak. Wagner.
Mittwoch, den 39. Ap il, Abends 6 Uhr: Libelſtunde Paſtor
Meinhof. Zu St. Sſephanus: Vorm. 8 Uhr: Prof. H. Witte.
Vorm. 410 Uhr: (Siehe Paulusgemeinde). Vorm. 115 Uhr Kinder
gottesdienſt; Diak. agner. Dienstag, den 29. April, Abends
8 Uhr BVibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Miitwoch, den
30. April, Vorm. 10 Uhr Veichte und Abendmabhlsfeier Paſtor
Meinhof. Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Aeltere Abth ilung Sonntag 8— 10 Uhr Breite
ſtraße 29 jüngere innne Sonntag 8--10 Uhr Hemiettenſtr. 18.
Mädchenvereine: Aeltere Abtheilung Abends 7 bis 310 Uhr
Henriettenſtiaße 34. Paulnsgemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Miltwoch,
den 30. April, Abends 84 Uhr: Gemeinſchaſtsſtunde Herderſtr. 5e
Derſelbe. Donnerstag den 1. Wiai Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde Herderſtraße 50; Hilfsvred. v. Broecker. JungfrauenVerein
Sonntag Abend von 7 bis 410 Uhr Herderſtr. 55. Jugendverein
der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 18 Jahren):
Sonntag Abend von 8--10 Uhr Sophienſtraße 24 H. I. links.
Diakoniſfenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. ZuSt. Georgeu: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nach der Predigt:
Beichte und Kommunion Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle Oberpred. Knuth. Vorm.
114 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergolttesdienſt; Hilfspred.
Keller. Nachm. 5 Uhr Hilfspied. Fiſcher. Donnerstag den
1. Mai, Abends 81 Uhr Andacht in der Herberge J (Mauer-
ſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 2. Mai, Abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde in der St. Georgs Kapelle Oberpred. Knuth. Jm
Paul Riebeck-Stift: Vorm. 88/, Uhr: Diak. Witte. Jm
Provinzial Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Fiſcher.
Donnerstag, den 1. Mai Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. St. Franziskus und Elitfabethtirche Morgens
7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 98 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, den Ma',
Abends 74 Uhr Beginn der Maiandacht; dieſelbe wird an allen
Sonntagen, Dienstagen, Donnerstagen und Sonnabenden Abends
74 Uhr den Monat Mai hindurch fortgeſetzt. Nach der 8 Uhr-
Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Cvangel.-luty. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nifolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr: Predigt
gottesdienſt. Nichm. 3 Uhr Chriſtenlehre Paſtor Hainmüller.

W ethodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Urr: Gottes

Dienstag Abend 8x Uhr Bibel- und Gebetſtunde; Pred.
rante.

Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 8 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Hilfspred. Maladinsky. Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Feſtgottesdienſt zum Stiſtungsfeſt des
Evong. Männer- und Jünglingsvereins; Paſtor Kunitz. Amts
woche: Hilfspred. Maladinsky. Abends 8 Uhr: Familienabend
des Evang. Männer und Jünglingsvereins in der Saalſchloßbrauerei.
Mittwoch, den 30. April, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 92 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chrinenlehre und Andacht. Freitag, den 2. Mai,Abends 72 Uhr Maiandacht ebenſo Montags, ittwochs und
Freitogs im Monat Mai Abends 7x Uhr Maiandacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 34 Uhr: Piedigt; Pred. Janßen.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Junglings, Männer-,
und JungfrauenVerein: Sonntag Nachm. 54 Ühr Vereinsſtunde
im Saal Triftſtraße 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

Amt e a gfrotha: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Paſtor Tiſcher. Vorm.

Kvangealiſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den27. April Abends 8 Uhr: Verſammlung im Martgahauſe
Sophienſtr. 6.

Vermiſchtes.
Eine eigenartige Kriegsverwundung, die erſt nach 36

Jahren wieder zum Ausbruch gekommen iſt, hat ein in Schede
witz (Königreich Sachſen) wohnender Veteran von 1866 er
litten. Am 3. Juli in der Schlacht bei Königgrätz wurde,
wie die „Dr. N.“ berichten, der damalige Gefreite Karl Richard
Franke des 1. Bataillons 3. Kompagnie vom ſächſiſchen Regiment
Prinz Friedrich Auguſt durch einen Schuß in den linken
Oberarm verwundet, gefangen genommen und nach längerer
Zeit aus der Gefangenſchaft geheilt wieder entlaſſen. Seit dieſer
Zeit hat Franke nicht die geringſten Schmerzen ver-
ſpürt und iſt ſeinem Berufe vollſtändig nachgegangen. Ende Sep
tember vorigen Jahres rraten nun plößlich heftige Schmerzen in
dem Arme ein. Der Arm ſchwoll bedeutend an, die verwundete
Stelle wurde roth und fing an zu eitern. Nachdem von einigen
Aerzten mehrere Operationen, jedoch ohne Erfolg, vorgenommen
worden waren, kam man zu dem Entſchluß, den Arm mittelſt
Röntgenſtra len dahin zu unterſuchen, ob nicht eiwa eine
Faſer von einem Kleidungsſtück oder ein ſonſtiger Fremdkörper bei
der Verwundung von 1866 in der Wunde zurückgeblieben ſet.
Anfang März dieſes Jahres wurde die Unterſuchung mit Röntgen
ſtrahlen vorgenommen und feſtgeſtellt, daß ſich ein nicht durch
ſichtiger Gegenſtand im Arme direkt auf dem
Knochen befand. Nun wurde die Hauptoperation vor
genommen und zu allſeitig größtem Erſtaunen ein Knochen
ſplitter von 5 Centimeter Länge, 26 bis 3 Centimeter Breite
und ungefähr 3 Millimeter Stärke, ſowie ein kleinerer. etwa finger
nagelgroßer Splitter aus dem Arme herausgeholt. Die Wunde
iſt gegenwärtig gut verheilt; jedoch wird Franke infolge der Steif
heit des Armes erwerbsunfähig bleiben.

Vom Streik in Kopenhagen wird gemeldet: Der Ausſtand der
Hafenarbeiter und Seeleute in allen däniſchen Häfen, der am
heutigen Freitag beginnen ſollte, iſt verſchoben worden; die
Angelegenheit ſoll erſt noch von der am Freitag und Sonnabend
ſtattfindenden Genevalderſammlung der ſozialdemokratiſchen Fach
vereine berathen werden.

Eine Stadt eingeäſchert. Die Stadt Dullas in Texas
iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Zwei Perſonen
kamen in den Flammen um, fünf wurden ſchwer verletzt.
Der Materialſchaden wird auf eine Million Dollars geſchätzt. Das
Feuer war an verſchiedenen Stellen der Stadt, wie man ver
muthet, durch Diebe angelegt worden, um ſo leichter Died-
ſtähle ausführen zu können.

Reicher Kinderſegen. Dem im 69. Lebensjahre ſtehenden
Joſef Ströer in Bärringen (Erzgebirge) wurde dieſer Tage das
37. Kind, ein Mädchen, geboren. Ströer iſt zum dritten Male
verehelicht. Seine erſte Frau beglückte ihn in 17jähriger Ehe mit
13 Kindern, 10 Knaben und 3 Mädchen, auch einmal mit Zwillim
gen, ſeine zweite Frau in 12jähriger Ehe mit 12 Kindern, 8
Knaben, 4 Mädchen, und ſeine dritte Ghegattin in 12jähriger Ehe
mit 12 Kindern, 6 Knaben und 6 Mädchen. Von dieſen 87 Kin
dern befinden ſich am 10 am Leben. Ströer iſt, wie die „Boh.“
dern befinden ſich 10 am Leben. Ströer iſt, wie die „Boh.“
ſich in Folge Krankheft auch genöthigt, ſeine beſte Einnahmequelle,
die Aufzucht und das Abrichten von Gimpeln, aufzugeben. Jn
früheren Jahren bereiſte Ströer ſowohl die Hauptſtädte der öſter
reichiſchen Länder. als auch die des Auslandes und verkaufte ſeine
abgerichteten Vögel

Eine ſchreckliche That wird aus Namur berichtet: Eine Frau
Namens Godefroid ſtürzte ſich mit ihrem dreiſährigen Kinde
aus unbekannter Urſache in die Sembre. Trotz ſofort vor
genommener Rettungsverſuche gelang es nicht, die Beiden lebend
aus dem Waſſer zu holen.

Doppelſelbſtmord. Die Studenten der Rechtswiſſenſchaft
Spiegelberg und Behrendt, Söhne geachteter Familien
der Stadt Hannover, haben ſich, wie ſchon telegraphiſch kurz ge
weldet, am geſtrigen Donnerstag, jeder im Haufe ſeiner Eltern,
zu gleicher Zeit erſchoſſen. Die Gründe, welche die 21 Jahre
alten Studenten zu ihrer That beſtimmten, ſind nicht bekannt. Man
ſagt, daß gekränktes Ehrgefühl ſie dazu veranlaßt hätte.

Ein Jrrſinniger. Die Polizei in Madrid hat auf der Plazu
del Oriente eine verdächtige Perſönlichkeit franzöſiſcher Nationalität
verhaftet, die mit Beharrlichkeit in den königlichen
Palaſt zu gelangen ſuchte. Auf BVefragen gab der Verhaftete
widerſprechende Antworten und erklärte, er heiße Pierre Sanry
und ſei ſeit drei Tagen in Madrid. Papiere, die über ſeine Perſon
Ausweis geben konnten, beſaß er nicht; in ſeinen Stiefeln fand man
ein Andachtbuch und unverſtändliche Aufzeichnungen. Sanry wird
dem franzöſiſchen Botſchafter übergeben werden.

Reif und Froſt. Aus Budapeſt, 24. April, wird gemeldet:
Auch im Laufe des heutigen Tages ſind faſt aus dem ganzen Lande
Derichte über Reif und Froſt eingetroffen; die nördlichen und
die ſiebenbürgiſchen Landestheile klagen über Schneefalk.
Schaden iſt nur an den Obſtbäumen feſtgeſtellt worden: der Winter
und der Sommeranbau ſtehen gut.

Von dem Unfalle des Schnelldampfers „Deutſchland“ wird
aus London, 23. April, noch gemeldet: Der Dampfer Deutſch
land“ traf 7 Uhr Abends in Plymouth ein und fuhr 8 Uhr 35 Min.
nach Cherbourg weiter. Der Dampfer hatte vom 19. bis zum
22. April heftige Stürme durchzumachen. Am 22. Avpril, Nach
mittags 2 Uhr 35 Minuten brach unter 49 04“ nördlicher Breite
und 16 08' weſtlicher Länge ein Theil des Steuerruders ab und
die Steuerung wurde vollſtändig unbrauchbar. Es war unmöglich,
den Schaden augzubeſſern, es wurde jedoch mit den Schiffsſchrauben
geſteuert und zwar ſo, daß während des letzten Theiles der Fahr:
eine Geſchwindigkeit von 18 Knoten beibehalten werden konnte.
Lord Revetſtoke, der ſich als Paſſagier an Bord befand, ſprach ſich
außerordentlich anerkennend aus über die meiſterhafte Führung
der „Deutſchland“ während der Zeit, in der ſie mit den Schrauben
allein geſteuert wurde.

Zu dem Erdbeben in Guatemala wird weiter gemeldet: Das
Erdbeben, das vom 18. d. M. Abends bis zum 19. Mittags auf
der pacifiſchen Seite von Guatemala geherrſcht hat, hat nicht nur
bedeutenden Verluſt an Eigenthum verurſacht, ſondern auch ar
200 Menſchenopfer gefordert. Bisher ſind unter den Todten
keine Deutſchen ermittelt worden. Hauptſächlich hat die Stadt
Quezaltenango gelitten, während die Hauptſtadt ziemlich verſchont
geblieben iſt.

Schweres Unglück. Die Gräfin von Lövenfou! und
deren Tochter in Paris wurden auf einer Spazierfahrt infolge
Scheuwerdens des Pferdes ans dem Wagen geſchleudert und
ſchwer verletzt. Der Wagen ſchlug um, der Kutſcher
d tödtlich verletzt und mußte ins Hoſpital gebracht
werden.

Ausweiſung eines Anarchiſten. Der „Frankf. Zig.“ wird aus
Bern gemeldet: Der Bundesrath hat den italieniſchen Anarchiſten
Morandi aus Vidigulfo (Pavia) wegen anarchiſtiſcher Propaganda
aus der Schweiz ausgewieſen und über den Simplon nach Jtaliew
bringen laſſen. Morandi hatte ſich, mit einem italieniſchen Aus
landsvaſſe verſehen, im Kanton Wallis aufgehalten.

Ein ſchauerliches Unglück hat ſich nach dem „Lorrain“ auf dem
MoſelHüttenwerke in dem Vororte Maizières bei Metz gzuge
tragen. Vier Arbeiter waren auf der oberen Plattform des Hoch-
ofens beſchäftigt, als ſie ſich mit einem Male von ſtarken Gas
flammen umgeben ſahen. Drei der Leute (alle drei Familien
bäter) waren ſo ſtark verletzt, daß ſie faſt auf der Stelle getödtet
wurden. Der jüngſte von ihnen kam mit einigen leichten Brand
wunden davon.

Vom Grafen Tolſtoi. Wie der „Ruſſiſchen Telegraphen-
Agentur“ aus Jalta gemeldet wird. iſt das Befinden des Grafen
Tolſtoi nunmehr völlig befriedigend.

Luſtmord. Aus GroßBurgwedel in Hannover wird gemeldet
Ein Luſtmord iſt hier an der 11jahrigen Tochter des Jmkers Hanepop
verübt worden. Das Mädchen wurde ſchon mehrere Tage vermißt und
am Donnerstag früh als Leiche in der Erde verſcharrt in der Nähe
des dem Vater gehörenden Bienenhauſes aufgefunden. Der Mörder
hatte das Mädchen dahingelockt, ein Verbrechen an demſelben verübt
und darauf ihm den Schädel geſpalten. Als des Mordes verdächtig iſt
der im Dorfe bedienſtete 19jährige Knecht Adolf Holz verhaftet
worden.

Hungersnoth in Siebenbürgen. Nachdem die Nothlage in
einzelnen Theilen Siebenbürgens den Charakter einer förmlichen
Hungersnoth angenommen hat, h die ungariſche Regierung, daß
unter die Nothleidenden Gerſte und Kartoffeln gratis vertheilt werden.

Großes Aufſehen erregt in Prag die plötzliche Aufhebung der
Verlobung der Gräfin HeinrietteChotek, der jüngſten
Schweſter der Fürſtin Hohenberg, der Gemahlin des Erzherzogs Franz
Ferdinand, mit dem Prinzen Stanislaus Radziwill.
Wie es heißt, ſoll der Prinz eine hohe Schuldenlaſt haben, welche
die Familie der Braut nicht übernehmen will.

Die Liſſaboner Tabakfabrik iſt abgebrannt. Der Schaden
beziffert ſich auf einige Millionen, iſt aber durch Verſicherungen gedeckt.

Arbeiterrevolte. Nach erſt jetzt in Moskau eingetroffenen Meldungen
entſtand die kürzlich in Batina ſtattgefundene Arbeiterrevolte, wobei 30
ſtreikende Arbeiter erſchoſſen wurden, deshalb, weil auf den Rothſchild
ſchen Petroleumwerken über 400 alte Arbeiter ohne jeden Grund ent
laſſen wurden (7).

Aus Konitz wird berichtet, daß es gelungen iſt, den Mann, der
den Einbruch in die Konitzer Synagoge verübt hat, in der Perſon des

Poſträubers Akrutat zu ermitteln. Er hatte ſich am
Tage des Einbruchs bei einem Glaſermeiſter nach örtlichen Verhält
niſſen erkundigt und wurde von dieſem ſofort wiedererkannt.

Schifffahrts Nachrichten.
VNorddeutſcher Lloyd. „Pfalz“, von La Plata kommend,

23. April St. Vincent paſſ. „Willehad“, nach Baltimore beſtimmt,
23. April Kap Henry paſſ. „Heidelberg“ 23. April von Santos nach
Bremen abgeg. „Neckar“ 23. April von NewYork nach Bremen ab
gegangen. „Oldenburg“ 23. April von Neapel nach Auſtralien weiter
gegangen. „Königin Louiſe“ 23. April von Fremantle nach Bremen
weitergeg. „Trier“ 23. April von Vera Cruz nach Bremen abgeg.
„Breslau“ 23. April von Baltimore nach Bremen abgeg. „Aachen“,

von La Plata kommend, 23. Aprir von Vigo nach
„Trave“ 23. April 4 Uhr Nachm. von Neapel nach Genug weiter
„Kronprinz Wilhelm“, nach NewYork beſtimmt, 23. April 11 Uhr
Abends Lizard paſſ. „Großer Kurfürſt“ 23. April 6 Uhr Morgens in
NewYork angek. „Roland“, von Braſilien kom., 23. April 1 Uhr
Morgens in Antwerpen angek. „Kiautſchau“, von Oſtaſien kom., 23.
April 2 Uhr Nachm. in Antwerpen angek. „Halle“, 23. April 2 Uhr
Nachm. Reiſe v. Antwerpen nach Oporto fortgeſ. „Lahn“, 23. April
10 Uhr Vorm. von Genua via Neapel und Gibraltar nach NewYork
abgeg. „Straßburg“, nach Oſtaſien beſt., 23. April Vorm. in Port

22. April Nachm. Reiſe von NagaſakiSaid angek. „König Albert“
nach Shanghai fortgeſetzt.

Hamburg-Amerika-Linie.

Lizard paſſirt.
23. April 6 Abds.
Montevideo

Janeiro abgeg. „Parthia“,
23. April v. Teneriffa abgeg.

von
n. Hamburg,

Plata, 23. April in Roſario angek.

Vm. Dover

angek. „Segovia“ 24. April v. Shanghai (Heimreiſe) abgeg.

Bremen wettergeg

„Deutſchland“, v. New York n.
Hamburg, 24. April 64 Mrgs. v. Cherbourg abgeg. „Graf Walderſee“,
v. NewYork n. Hamburg, 23. April 21 Nm. Dover paſſirt. „Victoria
Luiſe“ (Orientreiſe) 23. April 5 Nm. v. Athen abgeg.
v. New Orleans über Havre n. Hamburg, 23 Äpril 6 Abds.

„Abeſſinia“, von Hamburg
Boſton abgegangen.
23. April 10

„Karthago“, v. Hamburg nach Mittelbraſilien, 23. April von Rio de
v. Bahia nach Rotterdam und Hamburg,

„Macedonia“, v. Hamburg n. d. La
„Saxonia“ 23. April 7 Mrgs. in

Yokohama angek. „Naſſovia“ 23. April in Port Said (Heimreiſe)

„Nauplia“,

nach Philadelphia,
„Sparta“,

eg.

von
paſſirt.

Wetterbericht vom 25. April 1902, 9 Uhr 15 win. Vorm.

z sS e S SName der S 32Beobachtungs- T Windſtärke Wetter
s S S 2J ſtation S27 z2 5z S

1 Stornoway 764,4 8W ſehr leicht bedeckt 7,89
2 Blackſod 762,1 80 mäßig wolkenlos 9,40
3Shields 766,0 Windſtia windſtill Dunſt 8,30
4Seilly 759,7 0 friſch bedeckt 10,605 Jsle d'Aix S6 Paris
7 WVliſſingen 766,4 0 leicht wolkenlos 10,70
8Helder 767,0 ONO ſehr leicht wolkenlos 10,79
9 Chriſtianſund 768,61 0 ſchwach Nebel 4,09

10 Skudesnaes 767,7 NN W leicht heiter 5,609
11 Skagen 767,11 0 leicht bedeckt 5,4012 Kopenhagen 765,0 NO ſehr leicht bedeckt 6,70
13Karlſtad 770,0 NoO mäßig heiter 4,4014 Stockholm 768,5 WN V leicht wolkig 0,40
15 Wisby 768,11 N. mäßig wolkenlos 2,20
16 Haparanda 773,0 S W leicht wolkig -—3,30
17 J Borkum 765,9 NNO leicht wolkig 7,80
18 Keitum 765,3 NN V mäßig bedeckt 7,1
19 r 764,0 NNO ſchwach bedeckt 10,00
20 Swinemünde 764,21 S ſehr leicht wolkig 9,80
21Rügenwalder

münde 765,2 080 leicht wolkig 5,80
22Neufahrwaſſer 765,6) N ſehr leicht bedeckt 3,509
23 Memel 764,1 NNO leicht halbbedeckt 6,229
24 Münſter (Weſtf.) 764,7 /NN W leicht bedeckt 8,00
25 Hannover 764,4) N W leicht Regen 8,29
26 Berlin 763,8 80 ſehr leicht wolkig 10,80
27 Chemnitz 764.1 0 ſehr leicht halbbedeckt 8,79
28 Breslau 764,8) 80 ſehr leicht Dunſt 6,00
29 Metz 763,9) NO ſchwach bedeckt 10,69
30 ar a. M. 762,6) NO ſehr leicht Regen 12,80
31 Karlsruhe 763,4) 0 leicht wolkig 13,4032 München 763,4 windſtia] windſtill heiter 10,00
33 Holyhead 764,9 (Windſtin] windſtill halbbedeckt 10,0
34 Bodö 772,41 0 leicht wolkenlos 4,6035 Riga 764,1 windſtin] windſtill wolkenlos 2,40

Hamburg, 25. April, 9 Uhr 25 Min. Vorm. Der Luftdruck
iſt hoch und gleichmäßig vertheilt, über 773 mm beträgt er im hohen
Norden, Depreſſionen (unter 760 mw) liegen vor dem K

Jn Deutſchland ruhig, ziemlich trübe, meiſt etwas
wärmer. Außer Nordoſten wärmeres, meiſt trockenes Wetter wahr
dem Mittelmeer.

ſcheinlich.

anal und über

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 25. April.
Wetterbericht vom 25. April,

von den britiſchen Jnſeln her Einfluß erlangen wird.

vielfach wolkig, Gewitterregen.

Morgens 5 Uhr.
Die Bewölkung hat in Deutſchland vielfach etwas zugenommen
und es ſcheint nun doch, als ob langſam der niedere r

Der
geſtern vom Jnnern Rußlands bis zur ſüdlichen Oſtſee ſich
erſtreckende hohe Druck verlagerte ſich ſüdwärts. Gewitterregen
bei warmem Wetter dürften zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 26. April Warmes,
theils heiteres, theils wolkiges Wetter, ſtellenweiſe Gewitterregen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. April Warm,

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 25. April.

die Nummer 152 673.
Kiel, 25. April. Das 1. Geſchwader unter Prinz

Heinrich hat hente
Uebungs reiſe nach England und Jrland angetreten.

Karlsruhe, 25.
gierungsjubiläums
den ordentlichen Profeſſoren der Univerſitäten

Die

April.

früh eine

Aus

Der Haupt gewinn
Preußiſchen Lotterie, 500000 Mark,

Anlaß des
des Großherzogs

und Freiburg eine Amtstracht verliehen worden.
techniſche Hochſchule
Fridericiang,

in Karlsruhe
auch werden zahlreiche Verleihungen

von Titeln und Orden veröffentlicht.
Schloß Loo, 25. April.

Königin hat in vergangener Nacht von Zeit zu Zeit ge
regelmäßigenſchlafen.

Verlauf.
Wien, 25. April.

hier eingetroffen.
Petersburg, 25. April.

Der Miniſter

Die Krankheit nimmt

erhielt den Namen

(Krankheitsbericht.)

ihren

der
fiel auf

mehrwöchentliche

Re
iſt

Die

Der Kronprinz von Siam iſt
Der „Regierungsbote“ meldet:

für Volksaufklärung, Wannowski, iſt
auf eigenes Geſuch von ſeinem Poſten enthoben. Sein Ge-
hilfe Senger iſt zum Verweſer dieſes Miniſteriums ernannt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

R. „Jduna“, Lebens-, Penſions und LeibrentenVerſichernngs
Der ſoeben zur Ausgabe gelangte Ge

ſchäftsbericht für 1901 läßt ſich u. A. wie folgt aus Es waren im
Geſellſchaft zu Halle a. S.
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Berichtsjahre insgeſammt 41 304 Anträge mit 26 353 981,50
Kapital und 22 788,73 Rente zu erledigen. Die Sterblichkeit ver
lief weſentlich günſtiger als im Vorjahre. Die für Sterbefälle bei der
eigentlichen Lebensverſicherung zu leiſtenden bezw. zurückzuſtellenden
Beträge beziffern ſich auf 1598 800,19 AG, zu deren Deckung
2060 860,70 vorhanden waren, es verblieb ſonach ein Sterblich
keitsgewinn von 462 060,51 c. Die Prämienreſerven wurden erhöht
um 2839 369,13 und betrugen am Schluſſe des Berichtsjahres
insgeſammt 40 630 456,89 C. einſchließlich der Prämienüberträge, jedoch
abzüglich der Reſerve für Rückverſicherungen. Der Ueberſchuß der
gahresrechnung beträgt 1 321 666,06 und wird nach Ueberweiſung
von 5 66 083,30 C. an den Ausgleichungsfonds und nach
Abzug der ſtatutenmäßigen Tantièmen den Gewinnreſerven der Ver
ſicherten zugeſchrieben. Außerdem treten dem Ausgleichungsfonds
noch 15 000 A. hinzu, welche der Verwaltungsrath der Geſellſchaft aus
ſeinen Tantièmen dem genannten Fonds freiwillig überwieſen hat. Die
Heſammtüberweiſung beträgt darnach 81 083,30 An die Mit-
glieder der Geſellſchaft ſoll im Jahre 1903 eine Dividende
von 20 der dem Jahre 18098 angehörenden gewinnberechtigten
Jahresprämien zur Vertheilung a Den Mitgliedern der
Ddividendengruppe A wird die Dividende in voller Höhe auf die
m Jahre 1903 zu entrichtenden Jahresprämien in Anrechnun
gebracht. Der den Mitgliedern der Gruppe B zuſtehende Gewinnanthei
wird dem Gewinnreſervefonds B überwieſen, aus welchem eine Divi-
dende von 2 auf die Summe der ſeit Abſchluß der Verſicherung
gezahlten gewinnberechtigten Jahresprämien vertheilt wird. Der den
Mitgliedern der Gruppe O zuſtehende Gewinnantheil fließt in den
Gewinnreſervefonds C, aus welchem im Jahre 1903 eine Divi-
dende von 10 der gewinnberechtigten Jahresprämien an
die Mitglieder dieſer Gruppe zur ertheilung gelangt.Der den Mitgliedern der Sterbekaſſen und Kinderverſicherungs Abtheilung
zuſtehende Gewinnantheil wird im Dividendenfonds dieſer Gruppe au f
geſpar' und gelangt bei vertragsmäßiger Fälligkeit der Verſicherungs
ſumme zur Auszahlung. Jm Jahre 1903 kommen auf die dem Jahre
1898 angehörenden Beiträge 20 zur Anrechnung. Die Bilanz
ſhließt ir Einnahme und Ausgabe gleich mit 46 080 737,12 A. ab.
Die Gen en verjaukailung findet cm 28. April ſtatt.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 24. April. Butter. (Mitgetheilt von
Hebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
in voriger Woche ſchon ruhiger gewordene Geſchäft wurde von Tag zu
Tag ſtiller. Da außerdem von anderen Plätzen billigere Offerten vor
agen, mußten wir, um kein Lager entſtehen zu laſſen, mit den Preiſen
benfalls etwas nachgeben. Die Eingänge bleiben tlein und iſt ein
veiterer Rückgang der Preiſe unwahrſcheinlich.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 110 112 A.

I do. 108--109 A.II oo. 105 107in Tonnen von eo 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages-Marktbrrichte.
Magdeburg, 24. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitz el und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,55 C. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 ka-Ladungen.

Magdeburg, 24. April. (Notirungen des Magdeburger Vereins
für Landwirthſchaft) Weizen in Shiriff und Sommerwaare 164
bis 168 gehandelt, Rauhweizen ſehlt. Roggen 144 bis
148 C. je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
und mittlere Chevaliers 145--160 beſſere bis 165 c ab Station
bezahlt, feinſte Waare geſucht, aber nicht mehr vorhanden. Hafer
153 160 ab hier bezahlt. Erbſen, Viktoria je nach Qualität

200--230 C. Mais nur in runder Waare loko 117 119 auf
Lieferung ungefähr zu gleichen Preiſen angeboten. Beſchädigte Waare
75 105 angeboten.

New-Yort, 24. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-wolle-Preis in Kew ort 92 (99), Lieferung Juni 9,33
(9,22), Lieferung Auguſt 9,05 (8,93), in New Orleans 98
(05), Petroleum, Stand white in New York 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam
10,30 (10,25), Rohe Brothers 10,45 (10,45), Mais*) per
Mai 6098 (70 Juli 69 (702/), Sept. 68x (6075),
Weizen**) rother Winterweizen loco 89 (90), Weizen per
Mai 817 (83), per Juli 82 (83), per Sept. 83! (827
per Dez. 83 (848/6), Getreidefracht nach Liverpool I (1&),
Kaffee fair Rio Nr. 7 52 (537/ Rio Nr. 7 per
Mai 4,90 (4,90), per Juli 5,10 (5,10), Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 27 (27/6), Zinn 28,00 (27,50), Kupfer
11,75 12,25 (11,75 12,25).
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Zuckerberichte.

Halle a. S., 25. April.
Rohzucker.

Der Verkehr des Marktes im Verlaufe dieſer Woche hat uns eine
weitere Abſchwächung gebracht, die Werthe zeigen erneuten Rückgang
von 10--20 Pfg. Angebot ſeitens der Fabriken kam wieder nur in
W Umfange heraus, unter den Verkäufen befinden ſich einzelne
lbſchlüſſe zur Lieferung im Auguſt. Das Jntereſſe der Raffinerienblieb unverändert wag Nachprodukte nehmen an der Preisbewegung

Theil. Umſatz 25 000 CEtr.
Rend. 88 excl.

5,10--5,25
Magdeburg, 25. April 1902. (Eig. Drahibericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 75 Rend.

Kryſtallzucker I. 28,20.

Nachprodukte 75 Rend. exel.

Tendenz geſchäftslos.

Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 CEtr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 6,9746G, 7,07B. per Okt.-Dez. 6,67xG, 6,72xB.
per Mai 7,056G, 7,07kB. per Jan. -März 6,906G, 6,95B.
per Aug. 7,32, 7,35B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz 45 000 Ctr.
Hamburg, 25. April 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 95 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 6,02. Okt. 6,65.

Tendenz: feſt.

Mai 6,071. Dez. 6,80. Tendenz behauptet.
Ang. 6,32x. März 7,00.

Produktenbörſe.

Berlin, den 25. April.
Weizen Mai 169,50 Juli 168,50 Septbr. 162,25
Roggen Mai 146,00 Juli 145,00 Septbr.
Hafer Mai 158,50 AC., Juli 156,00
Mais Mai 115,75 AC, Juli
Rüböl Mai 53,70 Oktober 51,50
Spiritus 100 1 70er loco 33,70
a

p.

Börſe von Berlin vom 25. April.
Mangels Anregung hat die Geſchäftsthätigkeit an der

heutigen Börſa keine Belebung erfahren. Jn ſpekulativen
Werthen fanden nur geringe Umſätze ſtatt. Ultimo-Geld
war zu 2 Proz. erhältlich, es zeigte ſich aber hierfür wegen
des geringen Umfanges der ſchwebenden Engagements nur
wenig Bedarf. Hüttenaktien ſtellten ſich niedriger, wozu
das Angebot eines kleinen Poſtens Bochumer Aktien Ver-
anlaſſung gab. Kohlen- Aktien beſſer behauptet. Der
Harpener Ausweis wurde nicht ungünſtig beurtheilt, auch
wirkte die vom Kohlenſyndikat für Mai beabſichtigte
Förderungs Einſchränkung von 37 auf 35 Proz. günſtig ein.
Jm Uebrigen blieb der Kursſtand der zweiten Börſenſtunde
unverändert. Neue Ruſſen 99.00 Kaſſe und. Ultimo. Privat-
Diskont 114 Proz.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 24. April
Kuferieb: 133 Rinder, und zwar: 34 Ochſen, 8 Kalben, 55 Kühe, 36

Bullen 884 Kälber 337 Stück Schafvieh 1271 Schweine, und zwar 1271 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2625 Tiere

Narktivretſe für 50 Kilog. in M.

„JJ„J-JW J J„[j„JWDJTdier z 722Bezechnung s Sgattung J 7 3Ochſen ansgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

adren a2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
mäßig genährte punge, gut genährte ältere 56

6) gering genährte jeden Alters 2 50Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Küde: 2) oollfleiſchige, ausgemäſtete Küde höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jadren 603) ältere ausgemäſtete Kühe umd wenig gur entwickelte jüngere

Küde und Kalben 935mäßig genährte Kübe und Kalden 505) gering genährte Kübe und Kalben 27 45
Gullen 1) vollfletſchige höchſten Schlachtwerthes 80

2) mäßig genährte jüngere und gut gonährte Altere 55

3) gering genährte e 50Kälber: 1) ſeinſte Raſt (Bollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 47 S
2) mittiere Maſt- und gute Saugkälder 45
3) geringe Saugkälbe- 370) ältere gering genährtie (Frefſer)

Schafe: 1) Maftlämmer und jüngere Maſthammel 32
7) ältere Maſthammel 30 78) mäßig genährte Hammel und Schafe (RNerzſchafe) 7 7

Sqewelne: vollfleiſchige der ſeineren Raffen und deren Kreuzungen im

Akter dis zu I Jahren 7 632) fleiichige 2 598) germng entwickelte, ſowie Sauen und SEber 655
9) ausländtſche (aus

Serkauf:
105 Rinder, und zwar Geſchäftégang23 Ochſen, 8 Kalden, 43 Kühe, 31 Sullen langſam880 Kalder

201 Sqafe x1156 Schweine

Köln, 24. April. KKleiner Viehmarkt.) Auftrieb
1532 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 11 Jahren 61 (vorgezeichnete 62 b) fleiſchige 57——-58
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 53--56 A. Bei langſam
verlaufendem Geſchäftsgange leichte und geringe Waare ziemlich ver
nachläſſigt.

Anu- u. Ver Kauf von Werthpapleren, Elnlösung von Couponus, Ver-dankhaus Paul Schauseil Co., Halle a ſ. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitase ziasung ron Geldeinlagen, Conto- Corrent Weehsel- Verkehr e C.

Zinsfuß Dividende r 1901 Dividende 1900 1001 Otoidende 1900 16901Mextk. Anleihe 1899 Breslauer WechſelBank 44101 306 G Ellenburger Kattun. S 5 50 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 15 1200,0061 GCoursnotiru n en de e Se mee 3 teo on Comm. S 512 715 7240 lbther Raſgeten: e 3 z e 8310 S. Portl.-Cem.- Akt. 7 5 2 G
r do. PapierRente. el Darmſtädter Bank 4 135.7 elſenkirchen Bergwerk z 12 165 2589. Schleſ. Zinkhütte St. -At 22 16 04.,006 Gdo. SülberRente Arf Deſſauer Jandesdant. 7. 116 556 0 Gerresdeimner Glasdatte. 150 12 171250 do. do. Sie. 22 16 304

der Berliner Börſe vom 25. April, Port. Staats-Linl. 88—- d r. 43,506 Deutſche Bant 141 11 257 75 Se f. elettr. Unternehm. 8 7 1101.69 G Schuckert er 0 110,75b G2 u Rumän. amort. 96,50t B do. Genoſſenfchäftobant 2 3 10130 0Glauziger Zuckerfabrik. e 11 15, Gd. G Siemens Glasinduſte. 18 149,00 Bhr Nachmittags. do. do. 1891 4 83 1004 G DiscontoCommandit 2 2 8 188,206 G Große Berl. Pferded., e e 1 7 2 95,2566 G Staßfurt Chem. Fabr. 20 12 10 161 ,00 b G
S Ruſſ. konſ. Anl. z 5. Dresdner ig:::: z 38282 7 dine 35. 28 333 S San Ziedgrt ß 2535322wed. »Anl 88: o. ank Verein 2 alleſche Union 21l zudenburger Maſchinen 7Preußiſche und deutſche Fonds. e vt. e de ten zu t w Gothaer Grund Creditdant 7 125 9060 Hamburger Poecketfahrt. 10 6 107 303 G Thale Staaten 7/41 82005

do. Hyp.-Pfobr. 1670 4 101,250 Leipziger Bank. 2 2 O 600 G Harpener Berghau. 11 12 1167 109. Thüringer Salinen 79,606. GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 92 690 do. Trediianſtait 28 175 s00 8 Foartmann, Sächſ. M.-F. s 132,508 BWeſteregein Altali 17 193006
Deutſche NeichsAnl, b 1905] 32 101 706 6 do. Raonte 1884 4 67.406 G Letpz. Spar u. Creditbank 9 0 48.50 ia Shamerock. 15 13 163 255 0Mälzerei Wrede 6 4 31,25t Gdo do. 31 101 756 6 Ungar. Gold Rente 1000er 101 00 G Magdebg. Privatbank 5 92,990 S Hildebrand Mülhlen. 7 Zeiger Maſchinen (20 14 1193,78 b Gde: vo 3 2 92 606 do. do. 500 er 4 1101 300 Mitteldeutſche Creditbank. S 110 200 Huldſchinsky 124 1109 256Breuß Conſ Anieide ko z do, do. 100 4 1101,406 Nationalbant f. Deutſchland e 3 115 106 ſcherslebener Kale 10 10 141.066 B

(unt. dis 1908) w. /2 101 708 6 Deſterreich. Credit 10 2 O Kördisdorſer Zuckerfabrik Je 102,508Preuß Conſ Anleihe 3 101 7046 Preuß. BodenCredit 7 7 138404 6Laurahütte 16 14 1200,90 G 2Je Eiſenbahn San unen uettlt relüeee e WesierCorri2 e o. (Spielh.). e r, 2 4n n t le i e l ePreuß. Staatsſchuldſcheine J /2 Reichsbank 9 s o. P. qDividende 1900 1901 Sächfiſche Bank 129 200 G Norddeutſcher Loyd. 8 102.60 G Schwein 100 Fr. u. 0,e u h e r en i e z 25 22898 See e e e e en ne e e ten n0. do. ckBi n. 5 2 infterdam g.haßt d. Prov. Sachſen 3. h äh vu/ e lers tun 5327 La u e S Tage u 2048de J 83 8820 Oſeceußiſqhe Skedern 3 68.60 t Jndu ſtrie-Papiere. a rer Braunkohlen. 13. 14 /2 1175828 Lond. 1LivreSterl. 3Monate lg. 2 „33 bz.
Jalleſche Stadtanlethe. I 2 99 45 b. G do. do. St. Pr. 5 42 un n ds. Braunt.. e t z 132862 B arts 300 Fr. IIIIIIIIII tz. 81,303
do. do. von 1900 4 1103 508 B Buſchtiehradsr Bahn Ia. B. 1184 770 18 z 2 50 en 100 r. K. 85.200 6Hamburger Hop.Bant Oeſterreich. Südbahn 7.5064 B Dividende 1900 10(unt. dis 1900) 4 (100,506 G Warſchau Wiener 1567 1175,000 BHerl.-Böhm. Brauh. 1 10 182.800
Hamdurger Hyp. Bank Gottharddadn o e do. 1 12 z35 d(unt. bis 1905) Je 96 00 G Jtal. Meridionalbahn 62 1z3 do. Brauerei Schultheiß 4 237-109
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn .906 do. Unton Gratweil. 2.000 G Schluß Courſe.(une. dis 1904) 32 97.500; G Luxeinbg. Pr. Hur. S 32 97,250. A. G. f. Aniliufabr. 15 242.508Hann. BodenCredit Schweizer Rordoſtbahn Algem. Elektr. 12 1 32232 Tendenz ſchwach.(unk. bis 1904) 3/2] 95 006 do. Unionbahn 8 r Andalter Kohlen. 89,250Canada Pacific e 8 s 124.7 s Berl. Elektr. Straßenbahn 6 2277 Oeſterreichiſcher Credlt III 211.20 Gotthardbahn e e dAnsländiſche Fonds Berl. Elektrieitäts Werte 10 7 16 „506 G Berliner Handelsgeſellſchaft. LIIIIIIII 152,90 Prince Henri. 96,50Schwargkopff 1 10 re Darmſtädter Bant 135.80 Warſchau Wiener 174,75Berthold, Meſſingl. 10 1 3,6508 G Deutſche Bank. 29 s 30 ReichsanleiheHZinsfuß Bismarckhütte o DiscontoCommandit. 187.90 Bochumer 19425Aegent. Gold Anlelde 5 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1 2 3 de Dresdner Bank 13 0 Dortmunder 49,75do. innere do. 4 70 906 Buderus Eiſenwerke h t G Rationalbant III 10,00 Laurahütte. 200,40Onech konſ. Goldr. m l. Cps. 30,90 G 1 Buckauer Chein. Fadrtk. ſ 117.600 G taliener 00.90 Gelſentirchen 164 500, Monopyol Anleihe Dividende 1900 190 Cröllwitzer Papier 10 16 2 4. 9 6 panier 7 0 Harvener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 166,00mit lfd Ca. 4,30 G Berkner andelsGeſ. 7 28 .253 Dannendbaum en J Türken IIIIIXIIIIIIIIIIIII z ibernia. e IIIIIIIIIIIIIII 162,40do. Gold UAnl. v. 1600 3 o Zorn deinen z 1 8825 Donnersmarckhlültte cond. 1 7 1 t R 1 9 2.. 189mit Cos. (fd. enHandelsBer e Dortmunder Unſon J Martendurge Mawka n n ordd., hl ieniſche Rente. e 13 4885 Breslauer DioL. Dank. 4 w. 7838 EgeſtorffSalzwerke 7 9 1 583 B Oſtpreuß. doahn llhhhh un
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g. Shetber, S0olbad Kösen i. Thür. Se
Keſchützte Lage im anmuthigen Saalethal an der Hauptbahn Berlin
Eiſenach Frankfurt a. M. Gut eingerichtete Bade u. JnhalirAnſtalten.
Graditwerk m. neuen Parkanlagen. Kaiſerin Angnukte-Pirloria Kinder heil.
Kl. Ausk. u. Badeſchrift durch die Badeverwieltung. 13906

derühmtes Kurbad mitSpa Sommer- u. Winter- Saison Spaa
nächst der deutschen Grenze an der Linie Köln--Bruxelles Paris.S A Geschützte Gebir e Eisenhaltige Quellen. Trink- und Bade-
Kuren. Beste erkeige ei Bleichsueht, Blutarmut und Nervenlejden.

Das Casino ist das ganze Jahr geöffoet.S a De gſeſchen Zerstre nungen vie dent Tarſo.

S verausgabt jährl. über 7 Ia Theater, Konzerre,e Renten Sport eine Million und Fesie aller Krt.

verlange Prospekte vom „Sekretariat ces Casinos“ in Spa (Seigien).

Station der Linie Berlin--Köln und Löhne--Hildesheim.

kur vom 1. Oktober bis Mitte Mai.

Röntgenkammer, vorzügliche Molken und Milchkuranſtalt.

marks, Gicht,

heiten u. ſ. w.

Königliches Bad Geynhanuſen, Süneruren.

Sommerſaiſon vom 15. Mai bis Ende September, Winter-

Kurmittel: Naturwarme kohlenſaure Thermalſoolbäder, Soolbäder,
SoolJnhalatorium, Gradirluft, r r Zanderinſtitut,

Jndicationen: Erkrankungen der Nerven, des Gehirns und Rücken
Mugsfkel- und Gelenkrheumatismus, Herzkrankheiten,

Skrophuloſe, Anämie, chroniſche Gelenkentzündungen, Frauenkrank

Kurkapelle 42 Muſiker, 120 Morgen Kurpark, eigenes Kurtheater,
Bälle, Konzerte. Allgemeine Waſſerleitung und Schwemmkanaliſation.
Proſpekte und Beſchreibung überſendet frei die Kgl. Badeverwaltung.

Dr. Brehmer“s
welthekannte Heilanstalt für Lungenkranke

Görbersciorf i, Sehles.
(Chefarzt: Geheimrath Petri,

abg jähriger Asgistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte

gratis dureh äle Verwaltuug-

Fr. 4,50 an. Prospekt gratis.

Luftkurort bei Luzern (Sehweiz). HötelPscholzmatt Kurhauns Löwen. Luündlich ehöne,
alpine Lage. Beliebter Familienaufenthalt,

gute Verpflegung. Pensionspreis (4 Mahblzeiton und Zimmer) von

ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Z. 6117 durch die Expedition dieſer Zeitung.

Wohnung an der Alten Promennde,
8--9 Zimmer, Küche, Bad, Centealheizung, Warmwaſſerleitung, ver

Näheres unter

AnkerCichorien
Unübertroffener Kaffee Zuſatz Ka

Ueberall zu kaufen

Dommerich Co. in Magdeburg-Buckau.

Alte Wollsachen

und Gontinental.
Hötel Beauregarud

e epilepsie (Fallſuqht).
Von dieſer Krankheit iſt ein j.
Mädchen durch die Anweiſ. von
Dr. Philos. Quante in Waren
dorf i. W. glücklich gedeilt, wof.

nächſt Gott Herrn Auante herzl. dankt
Heiligenthal, Bez. Halle.

Frau Ww. Tempel

Lugan O. Prachtv. Lage in der Nühe des Babnhbotes,

J. F. Helmmsauer. Besitzer geit 1891.

finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herreu-
ſtoffen 2c. Alto Seide zu Decken
und Portièren. [4771R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. n L. Ouerfurth
Landwehrſtraße
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Elektriſche Beleuchtung.

Seit Jahren bewährt hat sich

Hallie-Hetitstedter Eisenbahn
Sommer Fahrplan, gültiſg vom I. FIas 1902 ab.

Hettstedt--hHalle.
FEriedeburg--G erbstedt.

Halle--Hettstedt.
Gerbstedt--Friedeburg.

Dntf. la 2 4 4a 6 32 34 36 38 40 42 44 46 8 48 50 Zug-No. Zug- No. 1 3 31 33 35 37 5 39 41 471 491 7 51km 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3 23 2-3 2-3 2-3 2-3 23 23 2-3 2.3 2-3 2-3 Klage Stationen Klasse 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3 2-3 23 23 2-32-323 2-3 2-323
0,0 609 1020 2o00 220 300 330 400) 430 600 620 7 o 720 80 922 ab Halie-Clausthor an 644 1225 250 320 350 420 521 550 622 6220 720 780 g20 92 e
3,6 S 6Gie 1010 210 240 310 340 410 440 610) G 730 740 818 930 w Nietleben 4 635 1215) 241 311) 341) 41 512 541 6 64 73 741 841 26 1001
28 G 1017 217 247 317 347 417 447 61 64 72 72 810 u Dölauer Haide 628 1208 224 304 334 402) 505 534 624 634 724 7324 8241 822 924
76 623 1023 2223252 322 352 422 452622 622 722) 723 822 942 Dölau 623 1202 228258 328 35851 46509 52 558 628 628 728 822) 848 942

83 her Tieskau e e e e11,2 S 656 1036 2359 -6828 Cöllmne Gio 1149 44 e15,35 10 2 Wienstedt s II 45 8217.33 653 X10 253 Gors leben c 1130199 700 39 Knaundorr e e es20.7 705) 1106 35 Beeseustedt 5 1li9 4 n 82222 Zu I 3u m Sehwättersäort 522 1115 a 72824,4 u x Kottelsdorf 522 I X 7826, 72 XII25 3 x Rmrgsdort X 100 3 7430,22 733 1137 33 ma 928 olieben 512 1049) 3 a330 7 115 32 Y Melmsdorſ e 52 100 3 7236,1 70 11539 35909 92 an Gerbatedt ab 522 102 362 64 6a 8a 65 Zug No. Zug No. 63 3a 5a 65 7a 67 J 762-3 2-3 2-3 23 23 Classe Klasse 2-3 2-3 2-3 2-3 2- 2.3 2.3
0,0 6 lio 72 l ab Gerbstedt an 709 3 s2,3 653 123 7äà TZabenstedt 735 308 828Il l l Friedeburger Hütte v 72 33 825,2 7 X I m Tabvitz 7ä ab9,3 710 150 7qm an Friebeburg ah 7 250 821

36.,1 44 754 1158 129) 400 240 v h Gerbstedt an T 777775510,2 422 805 209 131 418 251 D Zu 92 W'elſesholz ab 442 1017 e 227 317 502 72 104044,4 434 815 1220 142 425 30 5 94ä an Wettstedt ab Aue 1005 1240 215 306 450 6ae 1022
bedeutet Halten nach Bedarf. Die Nachtzeiten von 620 Abends bis 522 Morgens sind durch Unterstreichen der AMlinutenzittern bezeichnet. Die Vorortzüge 34

Züge 50 und 51 nur vom 15,/6. bis 31./8. täglich, sonst nicht. Zug 37 verkehrt nur Sonntags, alle übrigen Vorortzüge nur Sonn- und Festtags nach Bedarf.
44 und 45 verkehren täglich, die

Bekanntmachung.
Die Kanzleien der hieſigen Rechts-

anwälte und Notare ſind Sonn und
Feiertags gänzlich, des Sonnabends
von 3 Uhr Nachmittags ab geſchloſſen.

Der Geſchäfts- Ausſchuß
der Halleſchen Bechtsanwälte und Nokare.

38080 8000862960096600083866980699066300069
h S. Cs o

Za dem am Miättwoch, den 30. April 1902,
8 h. m. c. t. in den Thalia-Festsälen unter dem Präsidium
eines wohllöblichen C. C. der Palaiomarchia stattfindenden

S. C. Antriättskommers
erlaubt sich unterfertigter S. C. alle hier sich aufhaltenden
Angehörigen des H. K. S. C. V. ergebenst einzuladen.

Der S. C. zu Halle.
Das 2. Zt. präsicirende Corps Guestphalia.

I. A.Wälisech, Saxoniae- I eipzig, Guestphaliae- Halle 0050.

699899090260000066096608660688020089000000
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Dienstag, den 29., Mittwoch, den 30. April u. Donnerstag,

den 1. Mai, Abends 8 Uhr:
Dreimaliges Gaſtſpiel von

Fritz Unger“s
Berliner buntem Theater
Original-Meberbrett'l.

Mitwirkende: Viola Vilany vom Wolzogentheater in Berlin,
Jna Trevary von der deutſchen Oper in Rotterdam, Elſa Aslé
vom Metropoltheater in Berlin, Marg. Unger, Berlin, Rigo Alexander,
Claviervirtuos aus Hannover, Paul Nelske, lyr. Tenor (Brettelſänger)
von Liliencrons buntem Breit'l, Berlin, Rich. Frank, Baritoniſt,

Ferd. Schäfer und Fritz Unger, Direktor und Conferencier.
Fritz Unger's Original-Ueberbrett'l gaſtirte bereits vorigen Herbſt

mit großem Erfolg in Halle. Es iſt das einzige Ueberbrett'l neben
Wolzogen, welches ſich infolge ſeiner ganz vorzügl. Leiſtungen halten
konnte und glänzende Geſchäfte machte, und nur einem Zufall iſt es
zu danken, daß dasſelbe vor ſeinen Ferien (am l. Auguſt übernimmt
bekanntlich Direktor Fritz Unger die Direktion des Seceſſionstheaters
in Berlin) noch zu einem dreimaligen Gaſtſpiel zu gewinnen.

Preiſe der Plätze:
Abendkaſſe Sperrſitz Mk. 2,50, I. Platz Mk. 1,50, II. Platz Mk. 1,

Gallerie 50 Pfa.
Vorverkauf: Sverrſitz Mk. 2,25, I. Platz Mk. 1,25, II. Platz Mk. 0,75.

Billetverkäufe befinden ſich bei Stein brecher Jasper
und Filiale und Wüesner, Leipzigerſtraße.

Hochachtungsvoll W. Meyer.

Saalschlossbrauerei,
Halle a. S. G.

Empfehle meine großen und kleinen Säle, ſowie Vereins-
zimmer zu Feſtlichkeiten jeder Art.

Neue Bühne.
F. Winkler.

-Würze und wird von keinem ähn-
lichen Produkt übertroffen.

Zu haben in Originaltlaschen, sowie
auch nachgefüllt bei

Stadt- Theater

in Halle a. S.Direktion: M. Richards.
Sonnabend, d. 26. April 1902,

Abends 7h Uhr.
217. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
148, Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Zu kleinen Preiſen:

Der
5 I dKaufmann von Venedig.

Luſtſpiel in 5 Akten von William
Shakeſpeare.

Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.

Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende 104 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Reuer großartiger Spielplan!

Orig. Vetty JanowskKy-
Trio, neuer excentriſch-akro-
batiſch. Akt. Läna Pantzer,
die beſte Tanzſeilkünſtlerin in
ihren unerreichten, einzig da-
ſtehenden Leiſtungen. Rävas
und Dixas, Antipoden-Akt
auf lebend. Piedeſtal. Osrani-
Truppe, große Pantomime:
„Der verliebteOnkel“. Miss
Ada, der wandernde myſteriöſe
Globus auf hoher Spirale.
Rrothers Sarino, muſikal.
Excentrics: „Domi-ſol-do“.
Man de Wirth. Soubretten-
Jmitator. FIaxi Walden,
Geſangs Soubreite. Willy
Zimmermann, Otiginal-
Geſangs-Humoriſt und Kompo-
niſten-Darſteller. American-
Bioscope, ſenſat. lebende
Photographien, u. A.: Das
Märchen v. „Ritter Blaubvart“
in zwölf Tableaux, prächtig
colorirt.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

l

Direktion: Gustav Poller.
An Riebeckplatz,

nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Das große
Senſations Programm

dem übrigen

Glanzprogramm.

Aufang S Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Gustav Friedrich, Bärgasse 3.

Thalia-Pestsälse,
Geiſtſtraße Nr. 42a.

Gaſtſpiele
des

Emil Messthaler-Dnvemble,

Donnerstag, den 1. Mai 1902
und folgende Tage:

die Weber.
Vorverkauf von heute ab an der

Theaterkaſſe und in der Hof-
muſikalienhandlung v. Reinhold
Koch, Barfüſßerſtr. 20, ab
1. Mai Alte Promenade Ia.

Wegen Erkrankung der jetzigen
findet eine tüchtige, einfache und

erfahrene [6090S MamſellDaſofort Stellung. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche erbittet

Domäne Arnſtadt i. Th.
Aeltere und jüngere Oekonomie-

Wirthſchafterinnen, Kochmamſ.
erhalten ſofort und 1. Juli Stellen

durch [5971Pauline fleckinger, Neunhäuſer 3,
Stellenvermittlerin.

5 Gehalt 40, 60,4Kochmamſells, O i e
monatl., erh. ſofort oder 15. Mai in
Harzhotels ſehr angenehme Stellung.
Stellenvermittler Carl Brandt

in Wernigerode.

Grün's
Weinrestaurant

tathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Welt-Panorama.
Konstantinopel.

Bin unter No. 2741 an
das Delephon angesehlossen.

Dr. med. BrUI0 lehmann,

Leipzigerstr. 21, I.

Iumpfe
täglich 3--4 Vhr.Dr. Grävinghoff,
Kinderarzrt, Sehulstr. 10.
28 Vnterrichtskurse
X in Brandmalerei auf Holz,

Sammt, Leder, Iiefbrand,
modornes Beizen, Kerbschnitt,

X Ausgrunden und Lederpunzen.
X Joh. Nietzschmann,
X Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. 2.

L. C. Blau,
regründet 1843.

Specialität:
Baumkuchen.

Perſonen,
die verlangt werden.

Zum 1. Juli findet ein fleißiger
ſolider unverheiratheter

Buchhalter,
der auch landwirthſchaftl. Kenntniſſe
beſitzt, auf einem größeren Ritter
gute Stellung. Anmeldungen unt.
Z. 6135 vef. die Exped. d. Ztg.

Suche einen jungen Mann zur
Erlernung d. Landwirthſch.
in meiner Wirthſchaft mit Rüben
und Rübenſamenbau ohne gegen
ſeitige Vergütung. 609

A. Volimer,
Siedelhof-Naunſtedt b. Buttſtedt

(Thüringen).

Enche Lehrling
für Contor und Laden in Groß-
Deſtillation. Offerten unter T.
69033 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [6033

1 aus guter Familie, 44 J., in allen

Euche ſofort zu meinen zwei
Knaben, 7 und 4 Jahre alt, ein

gebildetes Fräulein,
welches ſchon in gleicher Stellung
geweſen iſt.
Margarete Böckelimannm,

Rittergut Klein-Ottersleben
bei Magdeburg.

Domäne Werdershauſen bei
Grödzig in Anh. ſucht z. 1. Juli
kräftiges junges

Fläcichen
zur freien Erlernung der
Wirthſchaft. (6038

Suche zum 1. Juli ein junges,
beſcheidenes Mädchen
z. Erlernung d. Wirthſchaft
bei Familienanſchluß.

Frau A. V. Heeringen,
Rittergut Uftrungen.

[[C[]TCTCTCCCCä9gJS]JSſullSCl]ÜſHſSC S St. d

Zum 1. Mai werden Mädchen,
die das Kochen gründlich erlernen
wollen, noch angenommen.
Reſtauxant „Goldene Sonne“,

Naumburg a. S.
Beſſeres weibl. Dienſtperſona!

jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht und empfohlen durch
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

S Perſonen, 3j die ſich anbieten.

Tüchtiger Brennmeiſter,
mit allen Methoden der Neuzeit
vertraut, höchſter Ausbeuter des
Materials, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe bis 1. Juli Stellung.

Carl Filert,Genz bei Cöthen in Anh.

Empfehle: Verheir. u. led.
Kuechte, Arbeiter-Familien,
Dreſcher, Stubenmädchen auf
Güter. Frau Anna Albers,
Stellen Vermittlerin, Leip-
zigerſtraße 35.

Fräulein
Zweigen eines ländl. ſowie ſtädt.
Haushaltes tüchtig, ſucht p. 15. Mai
Stellg. zur ſelbſt. Führung eines
ſolchen bei Halle a. S. Off. unter
F. N. 640 an Haasenstein

Vogler A. -G., Halle a. S.
Kindergärtnerin I. Kl.

ſucht Stellung für die Nachmittage.

Verwiethnugen.

Magdeburgerfſtr. 53.
Die bisher von Herrn Paſtor

Riedel bewohnte J. tage iſt
1. Oltober zu vermiethen.

G. Vritzo.
Freundl. möbl. Stube zu

vermiethen monatlich 18 Mark
mit Kaffee. [6086Gr. Wallſtr. 9.

80000 Mark
auch getheilt auf gute I. Hypothek
hier am Platze aus ulceihen. An
träge unter B. s. 4223 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

75000 Mark
ſind auf Ackerhypothek zum
1. Juli anszuleihen. Off. unter
Z. 6100 an die Exped. d. Ztg.

Reelles Heiraths-Geſuch.
Wirthſchaftl. geb. Frl., 29 Jahre,

von angenehmem Aeußern, wünſcht
die Bekanntſchaft eines achtbaren
Herrn, am lieoſten Lehrer oder Be
amten zwecks vbald. Verheirathung
zu machen. Wittwer mit Kind nicht
ausgeſchloſſen. Anonym zwecklos.
Offerten unter G. K. 200 poſt
lagernd Jlmenan i. Thüringen.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Margarethe
Krauſe mit Hrn. Staatsanwalt
Hans Schütte (Magzdeburg).
Frl. Emma Luyen mit Hrn.
Staatsanwalt Claaſſen (Dort
mund). Frl. Thereſe Jouanne
mit Hrn. Leutnant Joachim von
Itzenplitz( Santomiſchel Lüben).
Frl. Emma Fein mit Hru.
Rektor Hermann Michaelis
(Wiesbaden-- Biebrich a. Rh.).

Verebe licht: Hr. Heino
von Pfuel mit Frl. Leonie von
Rohr (Jahnsfelde-- Berlin). Hr.
Pfarrer Wax Leuſchel mit Fr.
Johanna Neuhof (Königsbain).
6 Dr. med. Ernſt Klare mit
Frl. Elly Schuize (Leirzig).
Hr. Dr. Willy Remer mit Frl.
Kiara Jaeſchke (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Riedel (Dahlen). Hrn.
Jng. Fritz Müller (Dresden).
Hrn. Regierungsbaumeiſter a. D.
Lautenſack (Stoiberg). Hrn.
Generalleutnant von Palöézieux
(Weimar). Eine Tochter:
Hrn. Ernſt Schilling (Erfurt).

Geſtorben: Hr. Kgl. Eiſenb.
Sekretär Heinrich Lange (Schöne

berg b. Berlin). Hr. Prioatier
Chriſtian Würdig (Magdeburg).
Hr. Andreas Laas (Wefensleben).
Hr. Prof. Dr. med. Jul. Bruck
(Breslau). Hr. Geh. Juſtizrath
Konrad Hantelmann (Breslau).
Herr Major a. D. Vanſelow
(Gersdorf). Hr. Kgl. Wirkl.
Geheimrath Heinrich Freiherr
von Lentz (Berlin). Hr. Oberſt
a. D. Arthur von Stangen
(Erfurt). Hr. Kgl. Preuß. Oberſt
a. enno von Tiedemann(Dresden). Margarethe Freiin

Off. unt. Z. 5935 an die Exp. d. Z. von Wangenheim Gotha).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Kroſigk-Prozefz.
(Fortſetzung aus der Morgennummer.)

Ueber den weiteren Verlauf des 7. Verhandlungstages wird uns
aus Gumbinnen drahtlich berichtet: Vertheidiger Rechtsanwalt
Buchard: Jſt es als eine Beſtrafung anzuſehen, wenn ein Unter
e aufgefordert wird, vom Pferde abzuſteigen und ein Anderer
auſſteigen muß, von dem ſich das Pferd reiten läßt Zeuge Wenn
der Andere ein Unteroffizier iſt, ſo liegt darin keine Beſtrafung,
Ich wiederhole, ich halte es nicht für ganz korrekt, daß am Sonn
abend der Rittmeiſter einen Mann dem Unteroffizier das Pferd
vorreiten ließ. Angekl. Marten: Jch bin als Knabe einmal
vom Baum gefallen. Seit dieſer Zeit leide ich an n
und Veitstanz. Jch frage den Oberſt, wenn er das
gewußt hätte, ob er dann auch geſagt hätte, ich war aufgeregt
und habe mit den Augen gerollt? Zeuge: Wenn ich das ge
wußt hätte, dann hätte ich allerdings eine andere Auffaſſung von
dem Augenrollen bekommen. Feſt ſteht aber, daß Sie bei der
geringſten Kleinigkeit in große Aufregung geriethen. Ver

andlungsl.: Es wird allerdings ein Zeuge hier erſcheinen, der
ekunden wird, daß Marten ſchon als Knabe an Nervenzuckungen

und Veitstanz gelitten habe. Marten: Wie iſt es zu erklären, daß
der Rittmeiſter mir r ich ſolle kapituliren und mich ſehr früh
zeitig zum e befördert hat, und daß ich ihm trotzdem
unheimlich vorkam Zeuge: Darüber kann ich nichts ſagen.
Verhandlung sleiter: Es iſt richtig, daß Marten ſehr früh
zeitig zum Unteroffizier befördert wurde. er nächſte Zeuge, Unter
Roßarzt Paat bekundet Er habe kurz vor dem Morde zwiſchen dem
CD-Stall und dem Remonteſtall einen Mann getroffen
Ob der Mann eine Civilperſon oder eine Militärperſon
war, könne er nicht ſagen. Weiter bemerkt der
Zeuge Der Fahnenſchmied Krieg ſei durchaus nicht ſchwächlich, er habe
wenigſtens eine ſolche Wahrnehmung bei Krieg noch nie gemacht.
Unteroffizier Staguhn bekundet: Einige Tage nach dem
Morde ſei erzählt worden, Marten habe geſagt, er oder der müſſe heute
noch Farbe bekennen. Jn welchem Zuſammenhange Marten dies
geſagt haben ſoll, wiſſe er nicht. Einige andere jetzige und
ehemalige Dragoner bekunden, dieſelbe Aeußerung gehört zu haben.
Einzelne bekunden auch, gehört zu haben, Marten habe geſagt,
der Hund müſſe heute noch roth ſehen oder Blut
ſehen. Jn welchem Zuſammenhange Marten dies geſagt
hat und wer dies erzählt hat, wiſſen die Zeugen nicht. Gefreiter
Stumbries erzählte, wie er am Sonnabend vor dem Morde Marten
das Pferd Jſidor eine Stunde lang vorreiten mußte. Ob Marten mit
den Augen gerollt habe, wiſſe er nicht, er habe aber geſehen, daß Marten
ſehr ärgerlich war. Nachher habe Marten zu ihm geſagt, ich werde das
Pferd heute Abend reiten, der Hund muß heute noch Farbe bekennen.
Am Abend, nachdem der Mord geſchehen war, traf ich Marten auf dem
zweiten Korridor. Er hatte eine Schirmmütze auf und einen Mantel
an. Ich ſagte: Der Rittmeiſter ſoll ſich erſchoſſen haben. Da nahm
mich Marten am Arme und ſagte lachenden Geſichts: Menſch, Du
biſt wohl verrückt. Verhandlungsl.: Wie war das Lachen?
Zeuge Es war ſo, als wunderte er ſich. Verhandlungk.:
Wie ſah Marten aus, war er aufgeregt? Zeuge: Es kam mir
Zeuge Es war ſo, als wundere er ſich. Verhandlungsl.:
Ging Marten eilig, als Sie ihn trafen? Zeuge Jawohl. Der
Zeuge bekundet des Weiteren auf Befragen, er habe niemals wahr
genommen, daß Marten Cigaretten geraucht habe. Der Zeuge
erzählt ſodann, als die Schwadron in die Reitbahn vor die Leiche
geführt wurde, ſei ihm aufgefallen, daß Marten bemüht war, ins
gweite Glied zu treten. Verhandlungsl.: Fiel Jhnen das
ſofort auf? Zeuge: Sofort nicht, erſt am anderen Tage. Jch
ſagte es auch zu dem Dragoner Bartuleit. Mir fiel es auch auf,
daß Marten üch zu Denen geſtellt hatte, die Dienſt gehabt hatten,
während er nicht im Dienſte war. Bartuleit ſagte, er habe Marten
vor dem Morde auf dem Korridor getroffen. Jn zwiſchen war be
reits bekannt, daß von dem Korridor der Karabiner weggenommen
war, mit dem der Mord geſchah. Hierauf wird Rittmeiſter Ewers
wieder in den Saal gerufen. Dieſer wiederholt, daß Baranowski
ihm anfänglich etwas Anderes geſagt habe, als dem Kriegsgerichts
rath Lüdicke, er habe dies auch letzterem geſagt. Militärgerichts
ſchreiber Hoffmann ſchließt ſich im Weſentlichen den Ausſagen
des Kriegsgerichtsraths Lüdicke an. Er wolle noch die Mittheilung
machen, daß, als Marten zum erſten Male vor dem Kriegsgericht
von Kriegsgerichtsrath Lüdicke vernommen wurde, er auf das Vor
halten, weshalb er gethan habe, als ob er von dem Morde noch nichts
wiſſe, obwohl er ihn bereits von Stumbries erfahren hatte, ge
antwortet habe: Ich konnte es doch nicht gleich nachſprechen. Bei
der zweiten Vernehmung ſagte Marten auf dasſelbe Vorhaltem:
Fch wollte mich nicht verdächtig machen. Verhandlung sk.:
Er erhalte alle Tage eine ganze Fluth von anonhmen Briefetnt,
in denen alles Mögliche angegeben ſei. Einzelne Briefſchreiber be
zeichneten ſich direkt als den Mörder. Er frage, ob auf dieſe Briefe
irgendwelches Gewicht gelegt werde. Die Vertheidiger er
klären, daß ſie ebenfalls eine ganze Menge anonymer Briefe er
hielten, auf die ſie nicht das geringſte Gewicht legten. Ver
handlungsl. Es iſt ein Unfug ſondergleichen, den Gerichts
hof in einer ſo ernſten Sache mit anonymen Briefen zu behelligere.
Es wird darnach die Arbeiterfrau Marie Eckert als Zeugin
in den Saal gerufen. Verhandlung sl. Sind Sie mit den
Angeklagten verwandt oder verſchwägert? Zeugin (lächelnd)
Nein, wie ſollte ich dazu kommen. Vorſitzender: Das tväre
doch nicht ſo unmöglich. Zeug in Nein, dazu bin ich zu arm.
Die Zeugin erzählt alsdann auf Befragen: Am 21. Januar 1901
gegen 5 Uhr Nachmittags ſei ſie mit ihrem zehnjährigen Sohne
die Dragonerſtraße entlang gekommen. Da habe ſie plötzz-
lich einen Schuß gehört und gleich darauf drei
Männer in Civilanzügen aus dem Kaſernen-
thor laufen ſehen. Fhr Sohn habe ſie auf die Männer
aufmerkſam gemacht. MilitärOberbäcker Rimmaſch bekundet,
daß ihm heute früh der Mann dieſer Zeugin deren Wahrnehmung
erzählt habe. Auf Antrag des Vorſitzenden wird beſchloſſen, mit der
Zeugin Eckert eine Lokalbeſichtigung vorzunehmen und zu dieſen
Zwecke den Sohn der Zeugin herbeizuholen. Der Verhandlungs-
leiter theilt darauf mit, es ſei ſoeben das Protokoll der Vernehmumz
des Hausdieners Hintz von der Schöneberger Polizet-
behörde eingetroffen. Darnach hat Höntz ausgeſagt, er ſei zur
Zeit des Mordes überhaupt nicht in Gumbinnen geweſen und wiſſe
von garnichts. Er habe am vergangenen Sonntag eine Bierreife
gemacht und im betrunkenen Zuſtande die Aeußerungen gerhau,
die vollſtändig erfunden ſeien. Die Vertheidiger erklären,
daß ſie keine Anträge zu machen haben. Jnzwiſchen verbreitet ſich
im Saale die Nachricht, im Vor zimmer ſeiein Mann, der
den Mörder kenne. Der Verbandlungsleiter ladet den Mann
vor. Es iſt ein Mann Namens Johann Bergmann. Dieſer
bekundet: Der Händler Heinrich Holder in Szuſz-
kehmen habe vor Zeugen erklärt, er habe den
Rittmeiſter erſchoſſen. Marten und Hickel
ſeien vollſtändig unſchuldig. Auf ſeine, des Zeugen,
Bemerkung, er ſolle doch nicht ſo laut reden, da er doch alsdann
wegen Mordes beſtraft werden könne, ſagte Holder: Das iſt ja
gleichgiltig, mehr wie den Kopf kann es ja nicht koſten. Er habe
eingewendet: Sie können aber doch ohne Kopf nicht leben. (Heiter
keit.) Holder habe geantwortet: Da iſt ja egal, mehr wie den
Kopf kann es eben nicht koſten. Der Zeuge überreichte eine große
Liſte von Perſonen, die die Aeußerung des Holder mit angehört
haben. Verhandlungsl.: Dieſe Zeugen füllen ja einen
ganzen Tag aus. Der Vertreter der Anklage bemerkt, daß er auf
die Ladung des Holder verzichte. Wenn man dieſen Mann laden
wolle, dann müſſe man ſchließlich auch allen den anonhmen Brief
ſchreibern Beachtung ſchenken. Die Angeklagten bemerken, daß ſie

die Ladung des Holder wünſchen. Vertheidiger Rechtsanwatt
Horn War Holder Soldat? Zeuge: Jawohl, er war Ar
tilleriſt. Vertheidiger: Dann beantrage ich jedenfalls die
Ladung des Holder. Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard
ſchließt ſich dieſem Antrage an. Der Vorſitzende bemerkt,
daß er ebenfalls die Ladung des Holder beantrage, da man einmal
eine greifbare Perſon habe, die man evenkuell wegen groben Unfugs
beſtrafen könne. Ein im Saale als Zuhörer anweſender Mann,
Namens Ziegler, bemerkt, er kenne Holder ſchon ſeit vielen Jahren,
dieſer ſei ein großer Spaßvogel. Nach kurzer Berathung
beſchließt der Gerichtshof, den Holder für morgen als Zeugen zu
laden. Darauf wird Dragoner Bartuleit aufgerufen. Dieſer
bekundet: Er habe am 21. Januar, Nachmittags gegen 44 Uhr,
Marten auf dem erſten Korridor getroffen. Marten habe am
Fenſter geſtanden und ihn gefragt: Reitet meine Abtheilung ſchon
Dieſe Frage habe Marten jedenfalls deshalb an ihn gerichtet, da
Bartuleit auf dieſelbe Frage geantwortet habe, er wiſſe es nicht.
Er habe Marten in der Dunkelheit nicht ſofort erkennen können,
ſondern erſt an der Stimme. Verhandlungsl.: Können Sre
ſich nicht irren? Marten behauptet, daß er Sie nicht auf dem
Korridor geſehen hat. Zeuge: Jch irre mich nicht. Marten fragr
den Zeugen, ob es nicht möglich ſei, daß er einem Manne begegnet
ſei, der aus der Trompeterſtube herauskam. Der Zeuge bleibt bei
ſeiner Ausſage. Darauf tritt um 2 Uhr eine Pauſe vis
5 Uhr ein.Jn der Nach mittagsſi Zu wird als erſter Zeuge Unter
offizier Weis ne r vernommen. Dieſer bekundet Am 18. Januar 1901
ſei Parade geweſen. Da habe Rittmeiſter v. Kroſigk den Unteroffizier
Bunkus vor der Front heftig getadelt. Skopeck habe ihm niemals etwas
von ſeinen Wahrnehmungen mitgetheilt. Marten habe oftmals
Zigaretten geraucht und ſich dieſe ſelbſt gedreht. Dasſelbe könne er
von Hickel bekunden. Hickel bemerkt, die meiſten Unteroffiziere wüßten,
daß er ſich ſeine Zigaretten ſelbſt gedreht habe. Unteroffizier Baſt be
kundet, er habe in der vierten Schwadron gedient, als dieſelbe in
Stallupönen lag. Rittmeiſter v. Kroſigk habe ihn ſchlecht behandelt,
er habe ſich deshalb mehrfach beſchwert. Anfänglich habe ihm
Wachtmeiſter Marten zugeredet, die Beſchwerde zurückzuziehen,
er habe aber auf ſeinem Recht beſtanden. Der folgende
früherer Dragoner Endruſcheit, bekundet, er lag mit mehreren
Anderen auf Stube 59. Als der Mord paſſirte, war er im Remonte
ſtall. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Hat der Zeuge den
Angeklagten Hickel im Remonteſtall geſehen Zeuge: Nein,
ich habe nur den Unteroffizier Dommning im Remwonteſtall
geſehen. Verhandlungsl.: Wer hat den Rittmeiſter todt-
eſchoſſen Zeuge: as weiß ich nicht. Verhand
un gsl- Wann haben Sie Dommning im Rewonteſtall ge

ſehen euge: Das kann ich nicht ſagen. Verhandlungsl.:
Können Sie ungefähr die Zeit angeben Zeuge: Nein. Der frühere
Dragoner-Unteroffizier, jetzige Schutzmann Eiſenberg- Berlin be
merkt auf Befragen, er wiſſe nicht, wer den Rittmeiſter erſchoſſen habe.

euge berichtet im Weiteren, was in der Reitsahn geſchah, als die
chwadron vor die Leiche geführt wurde. Jn der Reitbahn ſei ſtets

ein Revolver mit Platzpatronen geweſen. Er ſei Schieß Unteroffizier
eweſen. Der Rittmeiſter habe ihm befohlen, dafür zu ſorgen, daßſlets der Revolver mit Platzpatronen in der Reitbahn ſei. Er habe

nicht wahrgenommen, daß Marten am Tage des Mordes angetrunken
geweſen ſei. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: War der Zeuge
als Schieß Unteroffizier im Beſite von Platzpatronen und ſcharfen
Patronen? Verhandlungsl.: Wer hatte die Patronen unter
ſich? Zeuge: Die Patronen mußten wir uns aus der Jnfanterie
Kaſerne holen. Sie waren dort unter Verſchluß. Sie wurden uns
gegen W rrtir vorgezählt, die ungebrauchten mußten zurückgegeben
werden. Verhandlung sl.: Wem übergaben Sie die aus der
JnfanterieKaſerne entnommenen Patronen? Zeuge: Dem Wachtmeiſter
Buckpeſch. Vertheidiger: Wachtmeiſter Buckpeſch ſoll oft eine
anze Kiſte Platzpatronen und ſcharfe Patronen gehabt haben. Zeuge:

Davon iſt mir nichts bekannt. Vertheidiger: Als General
von Alten am 23. Januar bei Hickel Hausſuchung hielt nach
ſcharfen Patronen, aber keine fand, da ſoll der Zeuge geſagt haben,es iſt gut, daß nicht bei mir gehausſucht worden iſt. Je uge:

Das iſt mir nicht erinnerlich. Vertheidiger; Giebt jedoch
der Zeuge zu, daß er ſcharfe Patronen beſeitigt hat? Zeuge: Nein.
Zeuge bemerkt weiter, die Reitlehrer waren ſämmtlich im Beſitz
von Platzpatronen. Beiſitzer Hauptmann Flichtiger: Sind Sie der
Meinung, daß Sie heute noch beſtraft werden könnten im Beſitz vonſcharfen Parronen geweſen zu ſein? Verhandlungsl. Wenn der
Zeuge fürchtet, ſich ſelbſt zu belaſten, dann kann er die Antwort ver
weigern. Dragoner Ball nus bekundet, Unteroffizier Grigat ſei einige
Minuten vor dem Morde mit einem Mantel bekleidet heruntergegangen. Erhabe mit Skopeck in einer Stube gelegen. Dieſer habe erzählt, daß er am

Nachmittage des 21. Januar zwei Leute mit Unteroffiziermützen an der
Bandenthür habe ſtehen ſehen. Dragoner Havelberg bemerkt auf
Befragen des Verhandlungsleiters, er wiſſe nicht, wer den Rittmeiſter
erſchoſſen habe. Skopeck habe am Abend des Mordes erzählt, er ſei von
der Schmiede in den Krümperſtall gegangen und habe an der Reitbahnwei Leute mit ſteifen Mützen ſtehen ſehen Verhandlungsl.:
Wiſſen Sie genau, daß Skopeck das noch am bend
des Mordes erzählt hat? Zeuge: Jawohl. Verhand
lungsl.: Es kann vielleicht am folgenden Tage geweſen ſein.
z e uge: Nein, es war am Abend des Mordes. erhand-

ung s l. Ballnus, wie war das? Zeuge: Es iſt richtig,
Skopeck erzählte es am Abend des Mordes. Verhand
lungsl.: Das wiſſen Sie ges beſtimmt Zeuge: Jawohl,

Verhandkungsl.: Hat er auch geſagt,z beſtimmt.
ie zwei Männer haben Mäntel angehabt euge: Das weiß

ich nich. Verhandlung sl.: Nun, Havelberg, was hat
EigentlichJhnen Skopeck ſonſt noch Havelberg:

hat er nur wenig erzählt. erhandlungsl.: Sie halten
das für wenig Jch bin der Meinung, er hat Jhnen ſehr viel er
zählt. Zeuge Ober Wa r Philipp: Jch kannte
den Rittmeiſter Kroſigk ſchon, als derſelbe noch Fähnrich war. Der
Vater des Rittmeiſters ſei ſein Oberſt geweſen. Als das erſte Mal
auf die Wohnung des Rittmeiſters geſchoſſen wurde und er dem Ritt
meiſter ſagte, das müſſen Leute von der 4. Schwadron geweſen ſein,
entgegnete der Rittmeiſter, das iſt ausgeſchloſſen die Leute meiner
Schwadron ſind mir treu ergeben. Der Rittmeiſter hatte auf einen
früheren Unteroffizier Bialla Verdacht. Er, Zeuge, habe aber feſt
eſtellt, daß Bialla ſich damals in Markgraboba aufgehalten habe.

achtmeiſter Marten wollte ebenfalls in der 4. Schwadron eine Unter
ſuchung anſtellen, der Rittmeiſter gab ihm aber dieſelbe Antwort. Auf
eine Anfrage des Angeklagten Marten bemerkt der Zeuge, er kenne Martenſeit Kindheit an, er ſobe niemals bemerkt, daß dieſer jähzornig war.

Ehe Marten Soldat wurde, ſei er auf dem Rathhauſe geweſen. Vor
her war er bei einem Uhrmacher in der Lehre. Er habe aber die
Lehrſtelle verlaſſen müſſen, weil er an Nervenzuckungen
litt. Auf Befragen des Vertheidigers Burchard bemerkt der

euge, der Rittmeiſter habe niemals eine Aeußerung gethan, die darauf
chließen ließ, daß er eine Voreingenommenheit gegen die Familie

Marten habe. Der alte Marten habe ſich ſehr gefreut, daß der Ritt
meiſter ſeinen Sohn nach Berlin auf die Telegraphenſchule geſchickt
habe. Unteroffizier r bekundet, daß nach dem Morde
Unteroffizier Grigat ihm durch ſein eigenthümliches
Benehmen aufgefallen ſei. Die Sitzung wird abgebrochen
und eine Ortsbeſichtigung vorgenommen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 24. April. (Verſuchter Raub und

Körperverletzung mittödtlichem Erfolg.) Als Angeklagte
wurden aus der Haft vorgeführt die polniſchen Arbeiter Jgnaz
Wrobel, geboren am 31. Januar 1874, und Michael Plakowski,
geboren am 19. September 1867, beide aus Greppin, beſchuldigt

eines Raubverſuches am 14. Februar und einer am 17. Februar aus
eführten gemeinſchaſtlichen Körperverletzung, wobei Pl. ein Meſſer ge

Lauche und wodurch der Tod des Verletzten eingetreten.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Martins,
Vorſitzender, Landgerichtsrath Dr. Haſſerodt und Aſſeſſor Fleiſch
mann, Beiſitzer; die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor
9 nſen, als Vertheidiger plädirten die Herren Rechtsanwälte

r. jur. Mennicke und Meyer. Von den Geſchworenen wurden
nachſtehende Herren ausgelooſt: Oekonom S r r Ober
Steuer-Kontroleur Sch u l z Halle, Rentier GröbelHalle, Verlags
buchhändler Strien-Halle, Oberlehrer von ScholtenHalle,
Fabrikbeſitzer Biermann Mühlbeck, Gutsbeſitzer Wegeleben
Schiepzig, Gutsbeſitzer LaſſeBennſtedt, Excellenz Generalleutnant z. D.
von Ziegner-Halle, Gutsbeſitzer Och ſe Brehna, Privatmann
Schirmer- Halle und Gutsbeſitzer Winkler Golbitz.

Jn den Angeklagten ſtanden zwei von denjenigen polniſchen Ar
beitern vor den Geſchworenen, welche durch ihr gewaltthätiges Auftreten
die allgemeine Sicherheit in Greppin und Umgegend in hohem Grade
gefährdeten. Sie bildeten die Ergänzung zu den vom Schwurgericht
am 7. März abgeurtheilten Arbeitern Heine und Nowack, welche wegen
Raubes und verſchiedener Einbruchsdiebſtähle zu mehrjähriger Zucht
haus und Gefängnißſtrafe verurtheilt ſind. W. iſt zehnmal,
namentlich wegen Rohheitsdelikten, P. zweimal vorbeſtraft.
W. iſt ſchon einmal wegen Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgang vom Schwurgericht Torgau u drei JahrenZuchthaus und Pl. wegen Teilnahme an einer Sqlägerei die den Tod

des Verletzten im Gefolge gehabt, zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden. Jhr gemeingefährliches Auftreten hatte zur Folge gehabt,
daß ſie nirgends mehr in der dortigen Gegend feſte Arbeit
fanden. Deshalb fehlte es ihnen anch oft an dem nöthigen
Kleingelde zum Schnaps. Um ſich trotzdem den gewohnten Genuß
zu verſchaffen, lagen ſie ihren Landsleuten fortwährend auf
dem Halſe, haranguirten ſie nach jeder Richtung hin und
ließen nicht eher locker, bis der gewünſchte Fuſel, und wenn
auch in noch ſo geringer Menge, auf dem Tiſche ſtand. Wer aber
nicht darauf einging, dem ſchworen ſie bitterſte Rache, auch wenn es
einer ihrer intimſten Bekannten oder gar Verwandten war. Dieſem
Motive waren auch die Verbrechen entſprungen, derentwegen ſie heute
angeklagt ſind. Es wird ihnen zur Laſt gelegt, am 14. Februar in der
Nähe von Greppin verſucht zu haben, den Arbeiter Jgnaz Koloczedezek
zu berauben, am 17. Februar Abends den Arbeiter Nowatzki gemißhandelt
zu haben, und zwar Plakowski mit einem Meſſer ſowie derart, daß der Tod
des N. eingetreten, Wrobel mittels einer das Leben gefährdenden Be
handlung, endlich ſollen ſie den Arbeiter Kalusczniak gemißhandelt
haben. Zu der Verhandlung waren 22 Zeugen, zwei ärztliche und
ein chemiſcher Sachverſtändiger ſowie der Dolmetſcher der polniſchen
Sprache geladen. Dadurch, daß die meiſten Zeugen des Deutſchen nicht
mächtig waren und ihre Ausſagen übertragen werden mußten dehnte
ſich die Beweisaufnahme ungeniein aus, ſodaß die Sitzung erſt gegen
I6 Uhr Abends zu Ende war. Der Sachverhalt war folgender: Am
14. Februar, einem Lohntage, befanden ſich die Angeklagten, die beide
ohne Arbeit waren, in dem Lezius'ſchen Gaſthofe, wo noch mehrere
andere polniſche Arbeiter, darunter Koloczedezak, waren und
den üblichen Schnaps tranken. Als ſich der Letzigenannte,
welcher 14 Mark Lohn in der linken Jackettaſche trug,
mit dem Arbeiter Adam, einem Schwager des Angeklagten
Wrobel, auf dem Nachhauſewege befand, kam Wrobel hinter ihm her
und ſchimpfte auf ihn los, weil er keinen Schnaps zum Beſten ge
geben. Unterdeſſen kam Plakowski hinzu. Dieſer packte K. am Halſe,
W. hielt ihm die Hände feſt und Erſterer verſuchte, mit der Hand in
die Hoſentaſche zu gelangen, wo er das Geld, das K. ſonſt dort zu
tragen pflegte, vermuthete. Bei dem Ringen fiel K. in die Knie, raffte
ſich wieder auf und rannte fort. Der zweite Vorfall trug ſich am17. Februar zu. Am Abend dieſes Tages waren mehrere Polen beim

Kantinenwirth der Grube „Hermine“, u. A. der Arbeiter Jgnaz
Nowatzki. Es entſtand durch die Angeklagten Streit,
ſo daß P. hinaus befördert wurde. Als der Arbeiter N.

eines Landsmannes zwiſchen 8 und 9 Uhrin BegleitunAbends ſich W dem Heimwege befand, holte ihn der Angeklagte Wrobel

am Duſſak'ſchen Hauſe ein und forderte ihn auf, mit ihm in die Lezius
ſche Wirthſchaft zu kommen und ein Glas Bier zu trinken. Während
N. dies ablehnte und ſich nach W. zu umdrehte, kam von der Richtung
ſeiner Wohnung der Angeklagte P. hinzugelaufen und verſetzte N. einen
Schlag, worauf ſofort in großem Bogen das Blut bis an die Haus
mauer ſpritzte. N. taumelte und lehnte ſich an das Duſſak'ſche Haus.
Pl. ſagte zu Wrobel, ſie wollten fortlaufen, aber dieſer erwiderte „erſt
muß das Hundeblut krepiren“, packte den ſchon Bewußtloſen und ſchleuderte
ihn auf das Straßenpflaſter. Alsdann verſetzte er dem daneben-
ſtehenden Arbeiter Kalusniak mehrere Fauſtſchläge, daß dieſer
zu Boden fiel, und Plakowski trat den bewußtlos Daliegenden mit dem
Stiefel in die Seite, weil K. nicht für 5 Pfg. Schnaps gekau
wie er verſprochen. Noch ehe Jemand dem ſchwer verletzten Nowatz
beiſpringen konnte, hatte er ſich verblutet. Bei dem Schlage hatta
Plakowski ein Meſſer benutzt und N. einen Stich in die linke Halsſeite
beigebracht, der die große Schlagader vollſtändig durchtrennte. Die
Verlezung war ſo gefährlich, daß keine Rettung möglich war, auch
wenn ein Arzt ſofort zur Stelle geweſen wäre. Das Blut entleerte
ſich mit ſolcher Vehemenz, daß der Tod nach 1-2 Minuten eintreten
mußte. Die nen zreg ſuchten ſich gegenſeitig zu belaſten, keiner
will ein Meſſer gehabt haben und dabei hatte jeder eins. Nach der
That gingen ſie, als wenn nichts paſſirt ſei, nach derPlakoweti ſchen Wohnung und wuſchen ſich das Blut ab. Wrobel

ſchickte die Schwiegermutter des P. auf die Straße, ſie ſollte mal nach
ſehen, ob der Kerl noch lebe oder ob er todt ſei. Bald kam die alte
Frau mit der Nachricht zurück, der Mann ſei todt. Um das Haupt-
belaſtungsmoment zu beſeitigen, unterzog Pl. ſein Taſchenmeſſer einer
Senne Reinigung und wetzte es, ſodaß beim erſten Blick nichts

erdächtiges daran bemerkt werden konnte. Jedoch hatte er überſehen,
die Rinne in der Klinge, die zum Oeffnen mit dem Daumen
benutzt wird, zu ſäubern. Jn den dort haftenden Schmutz
partikeln wurden durch die chemiſche Unterſuchung
Theile von Menſchenblut feſtgeſtellt. An dem Meſſer des
Wrobel fanden ſich nicht die geringſten Blutſpuren. Danach war esBee daß der Angeklagte Ratonsti den tödtlichen Stich geführt hatte.

ie Geſchworenen ſahen den verſuchten Raub ebenfalls als eine gemein
ſchaftliche Körperverletzung an, bejahten die darauf geſtellten Schuld-
fragen unter Ausſchluß mildernder Umſtände. Der Staatsanwalt be
antragte gegen Wrobel 5 Jahre Gefängniß, gegen Plakowski 6 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte gegen
erſteren auf drei Jahre ſechs Monate, gegen letzteren auf
fünf Jahre ſechs Monate Gefängniß
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nahrhaftes Getränk, welches einen wohl- R
J thuenden Einfluss auf die Nerven ausübt.

Un übertroffen für den täglichen Gebrauch.
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Amtliche Bekaunkmachungen.
Bekanntmachung.

TagesArduung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 28. April 1902, Nachmittags 4 Uhr
Oeffentliche Sitzung.

t. Entlaſtung der Rechnung des Aich und WaageAmts für 1901.
2. Entlaſtung der Rechnung des Leihamts für 1899. 3. Entiaſtung
der Rechnung über das Baukonto des Neubaues von Amtswohnungen
für die Direlloren des Gymnaſiums und der Ober-Realſchule. 4.
Entlaſtung der Rechnung über Kapitel III Bauweſen des
Rechnungsjahres 1899.
Handwerkerſchule. 6. Aufhebung der luchtlinie für die Straße B im
jüdlichen Bebauungsplan und Fluchtlinienfeſtſetzung für eine Straße
Lördlich derſelben. 7. Herſtellung eines Windfanges am Eingange
des Pförtnerhäuschens auf dem Schlacht und Viehhofe. 8. Nachbe-
willigung zu den Ausbeſſerungsarbeiten an der Weſtfront der Moritz-
durg. 9. Ausbeſſerung des Zufabrtsweges von der Lettinerſtraße bis
zur Gimritzer Gutsbrücke. 10. Bewilligung von Mitteln zur Um-
änderung der maſchinellen Anlagen im Stadttheater. 11. Landerwerb
vom Grundſtück Gr. Ulrichſtraße Nr. 2. 12. Antrag wegen Ver-
wendung der im Jahre 1901 aufgekommenen Waarenhbausſteuer. 13.
Anfrage, die Erbauung eines Volksbades betreffend. 14. Verwendung
ver im Haushaitsplan der Aſſeſſor Müller- Stiftung 1901 bei Titel II.
la noch verfügbaren Mittel.

Geſchloſſene Sitzung.
15. Anſtellung eines Polizei-Kommiſſars. 16. Anſtellung eines

PolizeiSergeanten. 2. Leſung. 17. Anſtellung zweier Polizei
Sergeanten. 1. Leſung. 18. Erwerb domänenfiskaliſcher Grundſtücke.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Bittenberger.
Bekanntmachung.

Nach einer telegraphiſchen Mittheilung des Kaiſerlichen Geſandken
in Buenos Aires hat zur Zeit in Argentinien der Milzbrand
eine ſtarke Verbreitung gewonnen. Es iſt daher wegen der
Infeftionsgefahr bei Behandlung aus Argentinien ſtammender Häute
Vorſicht geboten.

Leipzigerſtr. 2.Berlin W. 66, den 2. April 1802. S
5

Der Miniſter Der Miniſterder geiſtlichen, Unterrichts und für Landwirthſchaft, Domänen
Medizinalangelegenheiten. und Forſten.

Jm Auftrage: Förſter. Im Auftrage: Hermes.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

In Vertretung: Lohmann.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.

Die Anfuhr von 80 Fuhren

e

Verkäuſlich in Torgau.

4“, Halbblut, bildhübſch,

auffallende Gänge, truppenfromm,

hieſige Wege ſoll Donnerstag,
den 1. Mai er. Abends 8 Uhr
im Gaſthauſe hierſelbſt an den
Minveſtfordernden vergeben
wervent,

Tornau, den 25. April 1902,
Die Ortsbehörde.

Nr. 12 in Torgau. (6067
Lämmer-Verkanf.

zu Alsleben a. S. ſtehen zur
Abnahme Ende Juni

Guts- n. Niſlen- Vert. 200 halbengliſche Lämmer, e
ſehr ſchöne Figuren, zum Verkauf.

Mein in der Stadt Schlieben
ABahnſtation d. Niederlauſitzer Eiſen
bahn, Provinz Sachſen, Mitlelpunkt
der Städte Berlin Dresden) herrlich
belegenes Landgut mit Mühlen-
Etabliſſement, mit großem Obſt-
u. Gemüſegarten, Fiſchteich u. Wein

berg, Größe 83 ha Acker u. Wieſen
(Klee-, Roggen, Weizen- u. Rüben-
bau), 18 ha Haide, ſoll preiswerth

Futterrüben,
gute geſunde Waare, habe etl.
Waggonladungen abzugeben.

Offerten unter Z. 6099 an die
Exvedition dieſer Zeitung.

unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Inventar vorzüglich: 10] Hilligſte Vertilgung des Un-

5 i8 60 S50 bis 60 Schweine Bodens erreicht man durch
Mühle: Waſſer- u. Dampfbetrieb,3 Mahlgänge, 1 Schroteging, Walzen R a N.

ſtuhl e. Schgeidemühle 1 Garter.

der Milchwiethſchaft z. Genoſfenſchaſts mehr wie fünf Männer mit Hand
molferei gehörig. backen. Verſende 3 Tage auf
kaufes an Herrn Gutsbeſitzer Hauſe Preis 20 Mark.
auf Chiltzach bei Belgern oder en Khun Mohren yaigar

r. Monronweolser,

Pferde, 60 Stück Rindvieh (Oſtfrieſen), krautes und beſte Lockerung des

gute Kunden- und Hand lsmüllerei,

Geſammibrandkaſſe 100000 Mk. Mit Eine Frau mit der Radhacke ſchafft

Bewerber wollen ſich wegen An Probe gegen franko Rückſendung.

Herrn Amlsſekr. Kuese in Schlchen

wenden. HoflieferantTauſch ausgeſchlsſſen, Selbſtkäufer Altentveddingen.
erbeten.

Steigemühle bei Schljeben, den M 918. April 1902. Magnum bonum,
5934) Marie Steinhardt. auf Sanbboden gewachſen, da

Für einen Dekannten habe ein Gut ber vorzügliche Speiſewaare, giebt
zu verkanfen Dasſelbe iſt ca. noch ab in größeren Poſten
120 Mors. gros und üiegt in Tür. Kjftergut Friedergdorf
Der Boden trägt jede Fruchtart n. hdie Gebände ſind in iadelloſem Zu s lter
ſtande, theilweiſe ganz neu. Das eeeS
Gut kann mit oder ohne Holzung, 9welche in Antheilen beſteht, über- 0 n
nommen werden. Zur lebernabme 2ügen ca. 25 000 Mk. Reſt bleibtRinge Zeit ſtehen. Siege Kaufe größere Poſten ge
wollen Offert. unter V. 4298 an reßtes Stroh ſof. Abnahme s
KudolfMosse, Halle a. S. einſenden. und Kaffe.

die Expedition dieſer Zeitung.7 T Offerten unter Z. 6098 anVilla mit Garten
in ſchönſter Lage in Ballenſtedt a. H.
zu verkanfen. Offerten unter g T.d. w. h S ledtes Eſelkutſchwagen, an es
Herrſchaftlicſes Wohnhaus gut erhalten, zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter
zum Alleinbewohnen, in ruhiger, L. B. 3759 an Rudolf
vornehmer Lage des Nordviertels Mosse, Leipzig erbeten.

belegen, iſt preiswerth zu ver ekaufen. Näheres durch Rechts
830pferd. okomobile,anwalt Ricelke., Neunhäuſer 2.

Er ſehr ſchönes X 3 u. 5pferd. desgl., 6- u. 10-
pferd. Dampfanlage, Dampf-e JWeizenſtroh keſſel, 15, 12 u. s qm, neue

Ernte 1900) hat im Einzelnen ſowie n. gebr. Trehbänke, Dickten

in G u Jon W hobel-, Abricht-, Frais- n.
S e ſted 0xtze, X Langlochbohrmafch., KreisFienſtedt. ſ ſägewellen, Filterpreffen,

Ere

re e
S

Cirka 100 Etr. gutes Transmiſſionen, Zager,
Riemenſcheiben, FahrradLuzernehen

verkauft
R. Maacke, Brehna.

X rohre uſw. verkauft fehr
X billig B. Disentraut,
Halle a. S., Meckelſtr. 214.

5. Abänderung des s 13 des Statuts der

HolzAuktionen
im Forſtrerier Gleſien bei Schbendit.

Nutzholz.
Mittwoch, den 30. April 1902 von 9 Uhr ab ſollen unter

Bedingungen meiſtbietend verkauft werden
circa 25 Eichen mit 70,20 kw, 42 Eichen mit 38,27 fw,

50 Eſchen 14,00 fw, 44 Rüſtern 26,09 fm,
72 Birken 24,00 fm, 17 Kiefern 13,47 fw,60 div. Stangen und 3 rm Eichen-Nutzholz II. Kl.

Verſammlung auf dem Schlage Rüſterfleck.

Breunholz.
Donnerstag, den 1. Mai von 9 Uhr ab:

ca. 150rweichene,rüſterne, birkene, kieferneſScheit, Knüppel, Stöcke,
230 Lang-, Abraum-, Wurzel- und Spänehaufen.

Herrſchaftlich v. Wuthenan'ſche Forſtverwaltung.

Der Revierförſter. Tittel.
Beste blaue Engl. Dachschiefer und beste
blaue Lehestener Schablonen-Dachschiefer

Die Dividende pro 1901 von 72/5 wird auf den Dividenden-
ſchein Nr. 4

vt der Aktien I. bis VII. Emiſſion mit Mk. 46.
der Aktien VIII. und IX. Emiſſion mit Mk. 92.

vom 1. Mai cr. ab
an unſerer Kaſſe und

t i der Direktion der Disconto-Geſellſchaft, Berlin,
ezahlt.

Hallescher Bankverein von Kulisoh, Kaempf (o.

Zeichnungen auſ die steuerfreie

A. Wiener Stadt Anleihe
nehme ich Kostenfrei entgegen.

Woldomar Thoss,

An nnehauf die am 29. d. Alte zur Subseription gelangende
49 Ssteuerfreie investitions- Anleihe

der K. K. Reichshaupt-u. Residenzstadt Wien
nehmen entgegen und vermitteln speseurei bis 28. cr. Nachmittags

Paul Schausei! Go., Bankgesehäft,

Bankgesehäft,
Sohulstr. 7, l.

Goldfuchsſtute, 8 Jahre alt, S
unter S

Dame gegangen, ſehr leicht zu reiten,

kerngeſund. Preis 2000 Mark. An
n fragen zu richten an Leutnant eSteinknack u. 30 Fubren Kies auf anstein, Huſaren- Regt.

Auf dem Köhler'ſchen Gute

e

Offerten unter

e em. h S Preussische Boden-Gredit-

ſtillen Theilhaber
oder einige Kapitaliſten

mit kleineren Beträgen zwecks Gründung einer G. m. b. H.

Ia a. S. Bitterfeld. Delitaseh.

war W 7 nene Sr c r ue cent n h

am hieſigen Platze, welches auch einige Maſſenartikel fabrizirt,
ſucht behufs Vergrößerung und Einführung des Maſchinenbetriebes

einen

Z. GI1S an die Expedition dieſer Zeitung.

Erbbegräbnißfzſtelle, noch nie
belegt, für 1000 Mark abzu-
geben. Reflektanten wollen ſich
unter B. F. 4316 an Rudolſ
Mosse, Halle wenden.

Die Königin u V Zierbänme
ſt di

Magnolie
mit ihrer ſchönen Laube und den
herrlichen rieſiggroßen Tulpen-
blumen. Starke, ſchöne Pflanzen
mit vielen Knospen (zu Geſchenken
vorzüglich geeignet), p. Stück
5--15 Mk.

Winterharte (im Freien aus-
dauernde) Azalien u. Rhododeu
dron, ſtarke Pflanzen, ſtrotzend
voll Knosvpen, in hertlichen Farben.
(Geben reiz. Gruppen.) Spezial-
offerte mit kurzer Kultarangabe
zu Dienſten.

Großdlumige Clematis, ſchönſte
aller Schlingpflanzen, ſtarke, blüh-

bare Pflanzen, 10 St. 9--12 Mk

d. Poeniele d. v
in Delitzſch Nr. 31.

Gurkenkerne
Erntevon eigener letzijähriger

verſenden wir
PrimaSaat.
Erfurter verbeſſerte Schlaugen
t à Pfd. Mk. 3.40.Längſte dunkelgrüne chineſ.

à Pfd. Mk. 3.20.
Schlaugen

„Unicum“, lange grüne, ſehr
ſchön, ohne jede Krankheit

à Pfd. Mk. 6.
Klettergurke, lauge, verbeſſerte

a Pfd. Mk. 3.50.Alle Sorten einpfehlenswerthb
für Großkultur, beſte Salat- und

Einlegegurken. 6045045

Günther Comp.,
Samenzüchter in Eisleben.
Zahmer roſa

Kakadn
mit neuem Bauer zu ver-
kaufen. Zu erfragen beim Haus-
mann Reichardtſtraße S.

in zuverläſſigſter e

Sedenteter theinſger r ſuſt ſir ſein
Tafelwaſſer l. Rauges

ſolvente Firma, die den

S Alleinvertrieb
für Halle auf eigene Rechnung unker günſtigen Bedingungen über
nimmt. Gefl. Offerten sub W. A. 1421 an Haasenstein

Vogler A. G., Köln. [6140Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnnng, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Salle a. S. H. F. Lehmann,

Bauk- u. Wechſelgeſchäft.

Muvpotheken
auf Stadt- und Land Grundftücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiſher
erhalten koſtenlos in Hyvoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Ausknuft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Hugo Mia m l e,Bank- und Hypotheken- Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (Obere Leipzigerſtraße).

n J

Von Montag, den 28. 58. Mts. haben
wir wieder große Transporteeleganter Reit und

e Wagen-Pferde.
G preuuns el. Rordhauſen,

Garten zu vermiethen
Marienſtraße. Nähe Hotel
Bzode. Off. unter V. 633 an
ansenstein d VoglerA. G. Halle a. S. erbeten.
eeeeeeeeeeeeeeneenneeeeeeò

Fernſprecher Nr. 443.

C. MRürce, Vichhandlung, erne
x VFutterschweine, große u. kleine,

S ehenſo fette Landschweine
e ſtehen von Montag ab'u. folg. Tage preisw. z. Verk.

S Darlehen auf Hypo
Debitores
S Erworb. Hypotheken

Aktien-Bank.
Statrzs arm 31. März 1902.

Ein größeres Engros Geſchiſt Activa.
Caſſa und Wechſel 7048686 17
Guthaben gegen

Effekten -Bedeckung 9802700
EffektenBeſtand:

eigene Effekten, ver
loosb.Oeligationen) 1525020

durchlaufende Poſten 6207 42

theken 151990 35748905 91

einſchließlich amor-
tiſirter Beträge (27327007039

Cautions Effekten

Depot. 132000
Grundſtücks-Conto 1000000
Penſions und Spar
fonds Anlage 649500

9735080

PaSssiVa.
Aktien-Kapital. 30000000
Reſerve-Fonds 6000000
ExtraReſerve- Fonds 800000
Amortiſations Zu
ſchlags-Fonds 450000

Disagio und Zins-
Reſeroe 800000

Penſions und Spar
fondsReſerve 655501 60

Unkündbare Hypo-
thekenbriefe 249697850

Cautionen 132000Dividenden und
Coupons 263189594

Creditores 1132733 35
Amortiſations-Conto] 171291256
Diverſe Paſſiva 82218679

2948350802

Die Direktion.
Hedemann. Geisler. Alexander.

e Hypotheken-
CGapitalien für 2. Stelle bis

Iandscha ſtehe Taxe
à 4 Prozent sind mir zur
schleunigen Placirung in
grösseren Posten angestellt
worden und erbitte Offerten

Wilheim Goseeke,
alle a. S., Kaiserstr. 4.

Ziehung am G. Faais 1902,

Stettin er-Vubikätims-pferde Lotterle,
HauptgewinneI 15 Equipagen, an

und zusammen
100 Reit- u. Wagenpferde

25 Damenfahrrä der
40 Herrenfahrräder

160 goldeno HMHedaillen
5000 Paar silb. EsslIörrel
zus. 53136 e w. WerthhlIark

2090 0060.
Oricg.-Looseà IMI., 1I1 Loose--10 AI.,
Porto u. Gewinnliste20 Pfg. empfiehlt

Garl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.

Geſetzl. erl. Serien-Looſe.
Abwechſ. Haupttreffer in Mark

3000060.,
178500, 135 000, 120 000 uſw.
„Jedes Loos ein Treffer.“

Nächſte Ziehung 1. Mai.
Monatl. Beitrag Mk. 3u. 5.50.
L. Johannsen, Apenrade 72.
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